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Sonnabend, den 23. Auguſt 1924 

Wüſte Radauſzenen im Volkstag. 
Schlimme Folgen der Hindenburg⸗Feier bei den Deutſchſosztalen. 

Danzig, den 23. Auguſt 1924. E. L. 

Eigentlich müßte dieſer Artikel unterm Strich ſtehen; 
zweckmäßig auch in einer mediziniſchen Wochenſchrift, am 
zweckmäßigſten wohl in der Zeitſchrift der Abſtinentenver⸗ 
bände, die allerdings auch gern den Blättern des Alkohol⸗ 
kapitals den Nachdruck geſtatten würden. 

Es iſt nämlich eine traurige Tatſache: der Volkstag wurde 
geſtern durch betrunkene Leute arbeitsunfähig gemacht. Es 
hat ſich wohl auch in früheren Jahren manchmal ein Abge⸗ 
ordneter in den Volkstag verirrt, der eins über den Durſt 
getrunken hatte, aber immer haben dann ſeine Parteifreunde 
dafür geſorgt, daß dieſer Abgeordnete möglichſt bald das 
Parlament verließ. Geſtern konnte jedoch der deutſchſoziale 
Abg, Lehmann ſich ſtundenlang in der unflätigſten Art und 
Weiſe als wüſter Radaumacher betätigen, ohne daß die andern 
Hakenkreuzler ihn zurückhielten. Das hatte wohl ſeine 
Urſache darin, daß die ganze deutſchſoziale Fraktion mehr 
oder minder in derſelben Verfaſſung war wie ihr Fraktions⸗ 
Kkollege Lehmann. Es darf nicht vergeſſen werden, daß di 
Leutchen geſtern vormittag Hindenburg begrüßt 

hatten, und daß die Patentpatrioten ſeit jeher das Beſtreben⸗ 
hatten, in vaterländiſcher gehobener Stimmung immer noch 
einen zu heben. Auch weil die alten Germanen immer noch 
gern eins tranken, können natürlich die Kunze⸗Germanen 

des 20. Jahrhunderts dem Vorbild ihrer Vorfahren nicht 
nachſtehen. In dem ſoeben erſchienenen Hakenkreuzliederbuch 
wird dieſer Vorliebe der raſfereinen Germanen für patrio⸗ 
tiſche Beſoffenheit recht draſtiſch Ausdruck gegeben. Da heißt 
es in dem Roßbachlied: 

„Und der Herr Leutnant ſchenkt uns dann 
Ein Fäßchen Bier zum Lohn. 

5—* Hurra, ich bin ein Hitlermann, 
Vom Roßbachbataillon.“ 

Häufig aber iſt es bei dieſen Hitlergardiſten nicht nur bei 

einem „Fäßchen“ geblieben und nicht immer gab es Bloß 

Bier. Unſere Hakenkreuzler im Volkstag wollten anſchei⸗ 
nend ihre patriotiiche Hochſtimmung nicht unnütz verfliegen 
laffen. Allzu häufig haben ſie ſchon das Schlageterlied ge⸗ 
fungen, in dem es heißt: 

Und kommt der Tag der Rache, 
Den uns der Herr geſchenkt. 
Dann lachen wir die Lache, 
Daß ſich die Welt verrenkt. 

Geſtern glaubten die Hakenkreuzler im Volkstag dieſem 
Lied entjprechend handeln zn müffen. 

Zur Beratung ſtand ein kommuniſtiſcher Antrag über den 
Hafenarbeiterſtreik. Zweifellos handelte es ſich hierbei um 

ů eine Agitationsmache der Kommuniſten. Immerhin muß 

gegenüber den tendenziös falſchen Darſtellungen der bürger⸗ 

lichen Prejßfe feſtgeſtellt werden, daß ſich die kommuniſtiſchen 
Redner bis auf den Demagogen Raube in feinem Schlußwort 
verhältnismäßig fachlich benahmen. Dem Senator 
Schwarz machten ſie zwar einige Zwiſchenrufe, obne daß er 
jedoch am Weiterſprechen behindert wurde. Das geſchah erſt, 

als ſich der zentrümliche Abgeordnete und Gaſtwirt KLa⸗ 
witter nach vorne begab und den Kommuniſten Vorbal⸗ 
tungen machte, wobei er das Parlament mit einer Kneipe 

verwechſelte. Dadurch ſchwoll auch dem Deutſchſozialen 
Lehmann der Mut. Er trat den Kommuninen gegenüber 
Und ſchrie ibnen zu: „Ihr Zuhälterbande“, wobei er ſelbſt 
eine Stellung einnahm, die denen eigenkümlich iſt, die er 
eben genannt hatie. Nach dieſem hakenkrenzleriſchen un⸗ 
flätigem Schimpfangritf wärer es faſt zu einer Prügelet 
zwiſchen Lehzmann und den Kommuniſten gekommen, wenn 
Geu. Gehl nicht die Streithähne auseinandergebracht hätte. 

Nach Wiederersffnung der Sitzung kam es zum zweiten 
Male zum Krach. Der kommuniſtiſche Abs. Lafchewski 
wurde während jeiner Rede von den Hakenkrenzlern mit 
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  * einigen Zurufen bedacht. Den Zwiſchenrufern entgegnete er 
ů mit folgender Uemerkung: „Wenn Sie weiter jo machen, kom⸗ 

nren Sie bald zu ährem Schümmer ins gleiche Sanatorium.“ 
Die Hineinztiehung des kranken Senators Schümmer in die 
Debatte war ficherlich eine häßliche Taktlofigkekt des kom⸗ 
muniſtiſchen Redners und auch eine große Dummheit, da 
Schiümmer an demfelben Leiden erkrankt ist. das den kom⸗ 
muniſtiſchen Füßrer Senin hingerafft hat. Benn man auch 
die entrũüſteten Zurufe einiger bürgerlicher Abgeorbueter 
Lurchaus verßehen konnte, ſo war jedoch das Gebaren des 
deutſchfozialen Lehmann für ein Parlament höcht beſchämend. 
Sie ein mütender Stier ſtürzte er ſich auf die Reduertribüne 
mit herausquellenden Augen, hervorauellender Plättwäſche 
End geballten Fänſten. Mutig warf ſich die dentjchparteilich 
Sbg. Fran Nichter dem raufluſtigen Wüterich entgegen und 

inderte erneut, daß dem Volkstag das beichämende Schau⸗ 
jviel einer Prügelet zwiſchen den Abgeordneten geboten 
wurde. 

Einen weiteren Beweis ibrer Geiſtesverfaffung lieferten 
die Deutichfezialen in den Pauſen, die der Bolkstag notge⸗ 
Srungen im Aunichluß an dieſe wüſten Szenen macher mußte. 
Hter richtete ſich der Kampfesmut der Hakenkrenzler nicht 
gegen die Kommuniſten und Inden, ſondern in noch viel 
ſtürkerem Raße gegen die Deutich⸗Danziger Bolkspartei, 
uhne daß dieße geſtern die Deutſchſoztaler beſonders gereizt 

  

  

hutte. Auſcheinend aber ksnnen die Hakenkrenzler noch fiereng der Eifenbatnen 

immer nicht den Uebertritt des Abg. Maier verjchmerzen und 
jehen wohl auch den zu ihnen gekommenen Harnau nicht als 
vollwertigen Erſatz an. Wie groß die Wut der Hakenkreuzler 
auf die Blavier⸗Partei iſt, ergab ſich aus der wenig chriſt⸗ 
lichen Bemerkung des ehemaligen Pfarrers und deutfch⸗ 
jozialen Abg. Bergmann zu dem Abgeordneten und Schupo⸗ 
beamten Maier: „Halten Sie die Schnauze, Sie ehrloſer 
Wicht.“ Der Hakenkreuzler Hohnfeldt bedachte den Abg. Dr. 
Blavier mit folgender Liebenswürdigkeit: „Du haſt für 
30 000 Gulden Senatorenpoſten in den Kneipen angeboten.“ 
Den Gipfel hakenkreuzleriſchen Parlamentsanſtandes er⸗ 
klomm jedoch auch in der Verhandlungspauſe wieder der 
Dentſchſoziale Lehmann, als er im Foyer des Volkstags den 
Abg. Blavier mit folgender unparlamentariſchen und wenig 
kollegialen Kennzeichnung bedachte: „Sie dämliches 
A. . . loch.“ 

Es iſt ja bekannt, daß die Deutſchſozialen Gegner des 
Parlamentarismus ſind und dieſem ſo ſchuell als möglich den 
Garaus machen möchten. Ob ſie allerdings mit den geſtrigen 
Methoden ihre Anhängerſchar vermehren werden, iſt jedoch 
ſtark zu bezweifeln. Gen. Gehl nannte am Schluß der Ver⸗ 
handlung mit Recht den geſtrigen Tag als einen der ſchwär⸗ 
zeſten in der Geſchichte des Danziger Parlaments. Was ſich 
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die hakenkrenzleriſchen Feinde des Parlamentarismus an 
dieſem Tage geleiſtet hätten, überträfe an ſtrafbarer Hand⸗ 
lung weit das Maß der Anſchuldigungen, die man wegen des 
4. Anguſt 191 gegen die Abg. Schmidt und Rahn vorge⸗ 
bracht habe. Im weiteren Verlauf ſeiner Erklärung brand⸗ 
markte Gen. Gehl auch das demagogiſche Verhalten der Kom⸗ 
muniſten bei dieſen Parlamentsverhandlungen, insbeſondere 
die Ar brungen Raubes. Ueber dieſe kommuniſtiſchen 
Methoden jedoch in einem weiteren Artikel. 

Deutſchnationale Umfallmöglichkeiten. 
Die Deutſchnativnalen haben für heute die Vertreter 

ihrer Parteiorganiſationen im beſetzten Gebiet nach Berlin 
berufen. 

Der Vorſitzende der Deutſchuativnalen Parteiorganifation 
im Kreiſe Hersfeld hat dem ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Schuabrich bei deſſeu Abreiſe nach Berlin offi⸗ 
ziell erklärt, er möge dem deutſchnationalen Vertreter des 

Wahlkreiſes Lind ſagen, wenn er gegen die Annahme des 
Londoner Abkommens ſtimme, brauche er ſich im Kreiſe 
He (d nicht mehr ſehen zu laffen. Genoſſe Schnabrich hat 
dieſe Mitteilung der deutſchnationalen Reichstagsfraktion 
übermittelt. 

In parlamentiariſchen Kreiſen, die aute Fühlung haben 
mit der dentſchnationalen Fraktion, wird die Tagung der 
deutſchnativnalen Vertreter aus dem beſetzten Gebiet troßz 

  

  

  

  der letzten Fraktivnsbeſchlüſfe noch als die letzte Möglichkeit 
öum Umfabl betrachtet. 

  

Frankreichs Abkehr vom Poincarismus. 
Die Ausſprache in der franzöſiſchen Kammer 

Die Interpellatiousdebatte in der franzöſiſchen Kammer 
hat geſtern vormittag begonnen. Als erſter Interpellant 
erklärte der ſoszialiſtiſch⸗radikale Llogeovroͤnete Margaine, daß 
die Ruhrbeſetzung für Frankreich nur Verluſte gebracht hat. 
Der Interpellant beglückwünſchte Herriot dazu, der Welt 
wieder das wahre Antlitz Frankreichs gezeigt zu haben. Eine 
Anſpielung des nächſten Redners, des kommuniſtiſchen Abge⸗ 

ordneten Cachin, auf den bekannten Privatbrief Macdonalds 
in der Frage der militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes, 
veranlaßte Miniſterpräſident Herriot, nochma ſtzuſtellen, 
daß der Brief von Macdonald vor den entſcheidenden Be⸗ 
ſchlüſfen der letzten Sitzung geſchrieben ſei, daß Macdonald 
nicht umhin konnte, die Stellung feiner Regicrung zu der 

Räumungsfrage genau feſtzuſtellen, nachdem dieſe durch das 
deutſche Memorandum zur Sprache gebracht wurde. Der 
Brief Macdonalds tue alfo dem in London hergeſtellten Ein⸗ 
vernehmen der Alliierten keinen Abbruch. 

In der Nachmittagsſitzung der Kammer ſprach der ſozta⸗ 
liſtiſch⸗republikaniſche Abgeordnete Dutreil. Als er auf die 
Befſetzung des Ruhrgebieies zu ſprechen kam und ausführie, 
daß der Einmarſch ins Ruhrgebiet zur Erlangung der Re⸗ 
parationen und nicht wegen der Sicherheitsfrage erfolgt ſei, 

trat Herriot ein und erklärte, ſein Leitgedanke in London 
ſei geweſen, Frankreich auf den Boden des Rechts zu ſtellen, 
was gleichbedeutend ſei, damit Frankreich ſeine Sicherheit zu 
verbürgen. Er ſpreche nicht als Idealiſt, ſondern ſei ein⸗ 
gedenk der Lehren des Krieges, die ſo viele vergeiſen hätten. 

Der Abg. Gen. Leon Blum interpellierte über die Ergeb⸗ 
niffe der Londoner Konferenz. Er betonte aleich zu Beginn, 
daß ſeine Partei der Regierung das Vertranen ausſprechen 
werde. Blum erinnerte daran, daß die Sozialiſten von 

Anfang an die Ruhraktion bekämpft haben. Die ſozialiſtiſche 
Partei begrünłnt die endgültige Verurteilung der 

Ruhrpylitik durch die Londoner Konferenz. Alle 

jozialiſtiſchen Vorausſagen über die ſchädlichen Folgen der 

Rubraktion ſeien beſtätigt worden. Zu dieſen Folgen gehöre 

auch die „fkandalöſe Rolle“, die die Bankiers auf der Lon⸗ 

doner Lonferenz geſpielt haben. Die franzößſche Delegation 

habe Mühe gehbabt, das allgemeine Mißtranen gegen Frank⸗ 

reich zu zerſtreuen. Er, Blum, habe Poincars eines Tages 

angekündigt, daß er ein „Teſaſtre“ herbeiführe, das ihn jelbſt 

entfetzen werde. Jetzt ſange man au, zu erkennen. Es ſei 

während der Londoner Konferenz ein beruhigender Gedeuke 

gewefru, daß der Präſident, der zur Zeit der Konferenz von 

Cannes das Elnſer bewohnte, durch einen enderen Präſi⸗ 

denken erſetzt worden ſei. ürmiſcher Beifall. Zurnfe aus 
der Mitte: Sie haben ja gar nicht für den jesigen Präſidenten 
geſtimmt, wir haben ihn gewählt! Blum: Troßdem im er ein 

verfaßungstrener Republikaner.], ů 

Der Redner fährt ſort: Die Lonboner Konferenz bedeutel 

den Bankerott des Voinearismus. Die Rubr⸗ 
politik hat Frankreich geswungen, den Dawes⸗Plan anzu⸗ 

nehmen, der für Frankreich ſebr ungünſtig iß. Die Zahl der 
deutſchen Jabresleiſtungen ſei zwar vicht fengefetzt worden. 

aber man könne allein ausrechnen, Faß Deutichland alles in 
allem nicht mehr als 39 Milliarden bezablen werde. Frank⸗ 

reich werde unr 52 Prozent, aßßo etwa 15 Milliarden erhalten 

weil Boincaré es verfäumk babe, die franzöſiſche Zußimmnung 
zum Dawes⸗Plau von der Aenderung des auf Mierers 

  

    

  

  

  

   

von Spaa vorgeſehenen Verteilungsichlüßeln abhängig Ir 

machen. 
Blum bedauerte außerordentlich, daß der Dawes⸗Plan 

Deutſchland die Einfübrung indirekter Abnalen und die 

Eutnationaliſterung der Eijenbahnen zur Pilicht mache. 

während die Sozialiſten in Fransreich gerade die Nakiana 
eraresSen. Blum e t EEIz. ernresen. Blun erllAxt 

    

    

  

Poincaré habe den Plan Bonar Laws, der für Frankreich 
günſtiger war als der Dawes-Plan, abgelehut, um die Ruhr 

tzen zu können. Er vertritt die Anſicht, daß Macdonald 
S engliſcher Regierungschef die Geſetzlichkeit der Ruhr⸗ 

beſetzung nicht auzweiſeln durfte, nachdem ſein Vopgänger. 
die Evev,n⸗, en Beſetzung in Betaicht ne. 

„es hänge jenzt von Deunchiand 

   

    

    

Man dürfe annehmen, daß die Räumung nicht auf ſitß warten 
laſſen werde, weun die Kölner Zone zum vorgejehenen 
Termin nach Feſtſtellung der vertraglichen Erfüllung durch 

Deutſchland geräumt werde. Blum verfichert, die engliſche 
Arbeiterpartei und die franzöſiſchen Sozialiſten hätten volles 
Verſtändnis für die Opfer, die die Regierung ihnen auferlege. 
Sie bäten die engliſchen Genoſſen aber, ihren Kampf gegen 
die Gewaltpolitik weiterzuführen bis zu einem Erfolge, wie 
ihn die franzöſiſche Linke am 11. Mai errungen habe. Die 
Sozialiſtiſche Partei unterſtütze das Kabinett Herriot, weil 
ſie an den Friedenswillen der Regierung glaube. Blums 
Rede hatte ſtarken Erfolg. 

Die Kammer beſchloß darauf, geſtern eine Nachtſitzung 
abzuhalten. Die Sitzung wurde daher um 8.30 Uhr aui⸗ 

gehoben. Die Nachtſitzung begann um 10 Uhr. 

  

  

Franzöfiſche Transportfragen. Die Franzoſen machen 
verzweifelte Anſtrengungen, die einheimiſchen Produkte 

über Dünkirchen zu verſchiffen, reſp. dort auszuladen 
und von da ins Innere zu bringen. Speziell die Pro⸗ 

onkte des franzöſiſchen Oſtens und Elſaß⸗Lothringens kom⸗ 

men dabei in Betracht. 

  

     
Das Elſaß ſteht beſonders durch 

Vermittlunga von Straßburg und dem Rheine mit dem 
Meere in Verbindung. während Lothringen vorzugsweiſe 

ů Antwerpen lieferte und von da bezog. Wenn die 

Franzoſen jetzt Dünkirchen als Hafen vorziehen möchten, 

id läuft das auf eine Vernachläfſigung Antwerpeus hin⸗ 

haus. Im Kamyf gegen Rotterdam hat Antwerpen bisber 

Eriolg gehabt. Gesen Dünkirchen dürfte ein erfolgreicher 

Wettbewerb künftia ſchwerer ſein, einerſeits, weil der frau⸗ 

ſche Slaat mit allen Mitteln Dünkirchen begünſtigen will 

inrichtung großer Hafenbauten und Schaffung von Ve⸗ 
ladungsmöglichkeiten, bau des nach Dünkirchen binwei⸗ 
jenden Kanalnetzes niw.) und auch, weil Antwerpen an⸗ 

inend nicht mehr die bisherigen Vorteile bietet. So 
ſind die Verichiffungskoſten jekt in Antwerpen größer als 

in Dünkirchen und auch die erhöhten belgiſchen Eiſenbabn⸗ 

tariſe ſind weniger. ſtig als diejenigen der franzöſiſchen 

Bahnen. Selbſtverſstindlich vrientieren ſch die Exporteure 

allmählich nach Tünkirchen um, woraus Antwerpen ein 

grpßper Ausfall droht. 

  

   

     
     

      

  

  

   
    

Lonmnmifliche Tumuliſtenen im Keichstag- 
Die geſtrige Reichstagsſüung ſollte ein großer Tag 

werden. Auf der Tagesordnung ſtand als einziaer Punkt die 

Erklärung des Reichskanzlers über den Londoner Pakt. Die 

Zuſchauertribünen waren überſüllt, mehbrere bundert Ver⸗ 

jonen, die keine Eintritiskarten mehr bekommen konnien, 

umfänmten die Straßen vor dem Gebände, um wenigſtens 

der Anknunjſt der bekannten Politiker beizuwobnen. Auch in 

der Diplomatrnloge war kein leerer Platz zu jehen. Aber es 
wurde kein großer Tag. Nachdem der deutſchuakienale Prä⸗ 

ſident Wallraf die Sitzung eröfinct batte, erbielt nicht der 

Kanzler das Wort, ſondern der kommuniſtiſche Abgeordneic 

Katz ſprach zur Geichäftsordnung. Er erklärte, auf der 

Tagesordnung ſteße eine Regierungserklärnng über die Aus⸗ 

lieſerung des deuiſchen Volkes an das internationale Ka⸗ 

pilal: er beantrage ſtait deſſen auf die Tagesordnuns zu 

Die Ueberleitung der kapitaliſtiſchen Biriſchaſts⸗ 
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weiſe in die Hände der Arßeiter.“ (Schallende Heiterkett im 
Hauſe.) Der Antrag wurde abgelehnt. 
Katz forderte weiter, daß nach der Regierungserklärung 
bie Parteien zum Wort kommen und daß dann ſofort der 
Reichstag aufgelöſt und ein Volksentſcheid herbeigeführt 
wird. Als Reichskanzler Marx ſich anſchickte, das Wort zu 
zjergreifen, hinderten ihn die Kommuniſten durch dauernde 
Zurufe: „Heraus mit den politiſchen Gefangenen“, „Amneſtie“ 
zam Sprechen. Präſident Wallraf verſuchte vergeblich, den 
Lärm zu übertönen. Er rief den kommuniſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Dr. Schwarz wiederholt zur Ordnung und verfügte 
ſſchließlich ſeinen Ausſchluß von der Sitzung. Als Schwarz 
itrotzdem im Saale verblieb, unterbrach der Präſident die 
Sitzung auf fünf Minuten. Da Dr. Schwarz nach Wieder⸗ 
eröffming der Sitzung ſich noch im Saale befand, wurde er 
(vom Präſidenten wegen wiederholter Weigerung auf 20 
Sitzungstage ausgeſchloſſen. Darauf bob der Präſfident die 
Sitzung auf und erklärte, daß er ſsfert den Kelteſtenrat an⸗ 
rufen werde. 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung teilte der Reichstags⸗ 
zbräfident mit, daß der Aelteſtenrat in ſeiner Überwiegenden 
Mehrheit das Verhalten des Neichstagspräfidenten gebilligt 
habe. Da der Abgeordnete Dr. Schwarz noch im Saale ſeĩ 
innd er nicht in der Lage ſei, unter dieſen Umitänden die Ver⸗ 
ibandlungen zu leiten, beraumte er eine neut Ss5s; S auf 
Sonnabendvormittag 10 Uhr mit derſelben Tagesordnung an. 

Die Verhinderung der geſtrigen Neichstagsverhandlung 
zburch die Kommuniſten veranlaßte die Bertreter der drei 
Kpalitionsparteien, noch geſtern abend einr Sitzung abzu⸗ 
hulten, um Aenberungen der Reichstags⸗Geſchäſtsordnung 
vorzubereiten, die eine ruhige Abwicklung der Geſchäfte des 
Parlaments gewäbrleiſten. Die kommuniſtiſche Reichstags⸗ 
fraktion bielt aleichfalls eine Sitzung ab, in der ſie ſich mit 
dem Ausſchluß ihres Mitgliedes Dr. Schwarz für 20 Reichs⸗ 

iagsſitzungen beſchäftiate. Die Fraktion beſchloß. den 
ſchärſſten Proteſt gegen das Horgeben des Reichstags⸗ 
prãäſidenten einsulegen und ſich das Recht. demonſtratin auf⸗ 
äntreten, in keiner Beiſe beichnciden zu laſſen. 

Es iſt im Augenblick nicht erſichtlich, wir ſich der deutſch⸗ 
die Lage vermirrt und nerichärft hat. aus der Situatinn her⸗ 
auswinden wird. Taffache in, das man in nabezn allen 
iParteien mit der Führung der Geſchäſte durch Herrn Wallraf 

alles andere als einverſtanden iſt. Aber anderericits iit 
ſchwer zu ſagen, wie man in dieſen entlicheidungsſchweren 
Tagen auch noch durch eine Präſibialfriſts im Keichsiag Ver⸗ 
zügrrungen berbeifütren laßen ſoll. 

Was die Kommuniſten mit ibren Nadauauftritten be⸗ 
:unticnale Prändent, der durch ſcin ungeſchick 
́sweckten, iit nicht recht veriändlich. 
:wurdrſ ihnen entargcengebolicn. dan 
vund es dabin treißpen wollen. mögtichn 
Abgeordneie von Den Sitzungen a ſchlirßen zu lahtn. um 
auf dieſe Weiſe mit Hiljc der dinidentierenden Deutich⸗ 
nationalen doch urch dir Zweidriftelmehrbeit im Neichstag 
Zuſtande zu bringen. Ei 
brachte den Sinn Birſer Taf 

  

  

        

    

      

  

— Perisos Drüfident in Deutcchland. 
U Er bearihi Sie dentſeben Seerickafürd. 
Der vor menigen Tagen in Carhaben cngctrpifne. nru⸗ Lrwaslir merikanzicht Siaaispräfisent Gallea har an den Allgrmeinen Deriicdrn Serberfithaßssbnad ivlaendts Telc⸗ gramm grrächtrr- 

ů Deim Berrrtrz gurppäfſchen Boscns ErGrHEE ißh SurrCGO Fbre Verrifiiung die Srufſchrn ArPritfezrrrüändr aufsg 
Verslirbüe und wümſche ich umsieren Kräbern. Ren Arxei- ierr Sirſes Sendcs. Breslergrben uud Erfulg in ‚Eren b Osialen ArspritPE. HerSIiAht. 

SGeserc SIEeD ELEE Callcs- 
. Der AD. Bui Daranf folgenbe felcgrapHiichr AmEDr1 
DrorSen: 

Nenura der frrien Grreräſchaeen Dentfählanss denken mir Herzlicht für den deu Sehfächem Uxrbräienm Gx⸗ 

  

   
   

  
   

widmeten Gruß. Wir erwidern ibn aufs wärmſte., weil 
wir barin einen veſonderen Ausdruck der internativnalen 
Arbeiterſolidarität erblicken. Sir würden uns freuen, 
Herr Präſident, wenn uns während Ibres Aufenthalts 
in Berlin Gelegenheit gegeben würde, Sie perſönlich be⸗ 
grüßen zu können. 

ü Borſtand des ASch. — gez. Graßmann.“ 
General Calles iſt bekanntlich Sozialdemokrat. Umſo⸗ 

mehr gelten ihm unſere Wüniche zu einem erfolgreichen Ab⸗ 
ſchluß ſeiner Unterfuchungsreiſe. 

  

Polnifu⸗franzöſiſche Gegenſätze. 
Seit einigen Tagen beginnen ſich in der volniichen Preſſe 

der Rechten die Stimmen gegen die jestige franzöſiſche Re⸗ 
agierung zu mebren. Schon die kurze Abfertigung Skir⸗ 
munts durch Herxtot in London wurde mit einigen biſſigen 
Bemerkungen gegen das „ſozialiſtiſche Frartkreich“ kommen⸗ 
tiert. Jetzt bringt das Fährende Organ der volniſchen Rech⸗ 
ten „Gazeta Warszawska einen Artikel, in dem es Frank⸗ 
xeich vorwirft. daß es keine Ausbauer in der Politik zeige. 
Dadurch, daß es die Hegemonie in Europa aufgegeben habe,   babe es Polen ſchwer geichädigt und Polen müffe iest ſich auf 
cigene Füße ſtellen und beſonders militäriſch unabhängig 
machen. 

Das Blatt des volniſchen Weftmarkenvereins in Brom⸗ 
Perga GSaseia 5tD noch ſchärfer vor und ſchlägt 
einen direkt fei gegen Herriot an indem es unter 
der Ueberſcßrift Herriot Iüſtet ſein Biſier“ behauptet, Her⸗ 
ript brabſichtige. den Genoffen Caillanrs Malvn zum Ge⸗ 
ſandten in Madrid und den lüdiſchen Sozialiſten“ Blum 
zum Botſchafter in London zu ernenner 

Oſtpreußiſches. 
Aus Oſtprenßen wird uns geſchrieben: 
Oſtprenßen iit für reaktionärts Tun und Treiben ein 

ganz beſonders kräftiger Nährboden. Die Skonomiſche Vor⸗ 
machtſtellnng der Großgrundbefitzer und die zumweilen noch 
faſt mittelalterlichen ſozialen Gerhältnine auf den Gütern 
wirken ſich politiſch aus in der Sichernna der Machtvoſi⸗ 
tionen der Rechtsvarteten. vor allem der Dentſchnaiionalen. 
Die Dentſchnationalcn baben bei den Neichstaaswablen im 
Mai allein über 30 Prozent der abgegebenen Stimmen anf 
ſich vereinigt. und mit den Teutichvälfiſchen und Dentſch⸗ 
inzialen zujammen ſammelien ſie die abſolute Rehrbeit der 
Bäbler um ihre Fahnen. Aber auch ſonſt bat ſich die Keak⸗ 
tien konſolidiert. Die Volksvartei iſt zurchaus reaktionär. 
Jur jünafter Schlager onläßlich der Berfanunasfeier hat 
ja auch im Reiche gebührende Beachtung gefunden. Das 
Zentrum bildet im oüprenßiichen Propinsiallanbtag. dem 
ſeit der Trennuna Oüpreußens vom Neich eine arößere 
Bedentunga als denen in den andern preukiä⸗hen Fruninzial⸗ 
Iandtaßen zukommt. einen einbeitlichen Alock mit den 
Rechisvarleien. und awar ſchon an einer Zeit. als noch die 
fleine Koalition beftand. Aur mit der Silfe des Sentrums 
agelangte der ungekrönte König des Oilens. Freißerr von 
Ganl. zu der Stellnna. dir iüm im Nitiche bei den ver⸗ 
iehiedtenen Anläßen [Karn⸗Vutſch:- Direftorinm Ganl⸗ 
Sinnia: Batockt:- Kopemberpntſch 1923. Sirefiorinm 
Minunr⸗Gaul n. a. m. Bss ei dern Kernpun Sßcnt das 
vntprenßijche Zentzum ſich bei der Verjaßfungsfcier in 
einiges Schmeigen büllte und ſich der Gründung des Reit 
kanners Schmar⸗ratanld witerſebt. it daker Eeareiflichb. 
Stahlhelm vnd Sehrwolf fehen jelbivernändlich cbenßalls 
in nollſter Blüte. öů 

SBort ben pefannien Deviichen Tugaen BPat ser Kord⸗ 
viten bisber nur menig voraciest erbalfen. Des Reriäumte 
iy aber num nochsefslt wrben öurch eine auns Peiunbert 
Artraktion- die 1HDiäbrige Biederkehr des Tages ron Tan⸗ 
venbera ſufl mit einem beionderen Anfmand von faisiäitner 
Srergir und milifaärtſchem Schmuea benangsern mwersen. 
Hindenberg und Sndenbnrff werhen Sünrensen mit isrer 
Anreienbeft Pralkcter. Endenborffs Kolle Eei ſich im Pro⸗ 
sSremm num nittt feftlegen Iaßen 

Sinbenbnra freffüt Ferciis am 22. Auanff im Sisener 
Hafen cin nurd Feaint ſich efürt nacd Cöntcsbers das er 
5—is zum in Gemrinſchnf mir Ludendorñß an bechren 
gaedenkt. Son den Berärden erden Sie üblicen Friern 
Aua5 Fecäeßen ank Kenen öer deufſcen Rennbläk veran⸗ 
Reltck. Bis s?r Tarmenbercfßeier am à1 Anauh in Hoben⸗ 
Leiß lasen „s die Erschensen aleich Trimmubainren voun 
einem Ort ayrt amderm ſleffer 

Ueker die Tennenberefcier felsſtt cibt der Sencrewoior 

   
   

  

  

    

    

  

Bir der Leichnam Witlertlis gehunden wude. 
(Dm uufrrrm Bericheratter- 

ANe SE2 11 Hür zrrPrritrte füh in Mran 
Geruds, Ins Ler Scadnan bes arrarn — Marbru ſei. Bar mamigr glanbirm cs. Neäsnlict Weub⸗ rirkten gingen örm frü 

  

   

  
  

Amarfichg Ser Taffanbe. Das der Leichnam Smz nahe] 
Ser Oberfläche Ker Erde Iag. war cs verftändtim das die Sermeiana Her Srüche ruſch vor ſich gegangen iſt. Man 
kaant eint cutfchdäche Wabrachmung- eine in die Arum 
caectetene Frile. Es füt Fäör Feile, mit der aucß it der Eile 
Lür Sraße gruracht meröe mind Für Naum in temfliſchem Haße 
Kir Wörder im äde Beuſt deg Leithnams geſtuten barten. 

     als EuIEm ſüe Tümtherttf eim zweifesmal moröer. Ferver fie 
ähm eimaxrmhem. 

TDärße Wauüht Leti alle Anmelemdem ver Schunder er⸗ 
Eeken Iß ea müalhh. Naß die Brutalitär eines Aemſchen 
cEm ſelahem Guund crreähen fahm? 

Umd mmm eimüäre Simtpeſſhrütem über Lie Erbsmüermtgs- 
curüem. Röär mirtrr cämem cntßeslüißem 2 EMErnS 

mfß eimzcinem Teiür Ler 
Mücht mertem ame der Srmär Feransgememmmen und eimzeln 

Weßithrrühr amt Rer Erde 5m famrmelm. mß cin S 

Sim cünthnes Seakeskumatüte and müist eßmn cünper Megen⸗ 
anumch mi am üm. Piihr cienral Ler ESßeremn. Der aer 

  

20 D. Kahns in den Oſtpreußiſchen Blättern folgendes be⸗ 
annt: 

„Die Aufſtellung der an der Feier teilnehmenden 
Reichswehrtrupen (I1!), Bereine und der beſonders ge⸗ 
ladenen Einzelperſonen iſt auf dem Feſtvlatz 11.45 Uhr 
vormittags beendet .. 12 Uhr mittags fährt der General⸗ 
feldmarſchall von Hindenburg auf den Feſtplatz, wo ich 
ihn kurz begrüßen werde. Es folgen dann: Abſchreiten 
der Ehrenkompanie uſw. 

Auf dem Feſtvlatz ſteht ein 25 Meter hober Ausſichts⸗ 
turm, darauf weht ab 11.30 Uhr vormittaas die alt⸗ 
preußiſche Flagge; ſobald der Generalfeldmarſchall auf 
den Feſtplat fährt, wird dieſe Flagge dreimal hinterein⸗ 
ander gedippt. Auf das erſte Dippen wird „Stillgeſtand⸗ 
den“ kommandiert, auf das zweite Dippen „Achtung“ und 
auf das dritte Dippen wird dreimal kurz hbintereinander 
„Hurra“ geruſen und das Deutſchlandlied geſungen. Da⸗ 
rauf rühren die Verbände bis zu dem Augenblick, in dem 
der Feldmarſchall und ſeine Bealeiter ſich dem rechten 
Flügel genähert haben. Dann neues Kommando „Still⸗ 
geſtanden — Augen rechts!“ Der Gruß des Herrn 
Generalfeldmarſchalls wird kräftig erwidert mit „Guten 
Tag., Herr Generalfeldmarſchall!“ Nachdem die Front 
der Aufſtellung abgefahren iſt, beginnt der Feldaottes⸗ 
dienſt. Der Generalfeldmarſchall beaibt ſich ſodann an 
die Chanſſee Oſterode—Hohenſtein und nimmt dort den 
Vorbeimarſch der Truppen und Verbände pp. ab.“ 
Aljo das ganze iſt genau ſo aufgezogen wie einſt die 

oſtpreußiſchen Kaiſermanöver ſeligen Angedenkens. Damit 
auch der Humor au ſeinem Rechte kommt, inſzeniert in 
Köntasberg der Stadtſchulrat Stettiner, ein getaufter Jude, 
eine Parade der Königsberger Schuliugend vor Hinden⸗ 
burg und Ludendorff, ohne Genehmkaung der Regierung, 
mit woblwollendem Einverſtändnis des Provinzjalſchul⸗ 
kollegiums. Da iſt allerdings ieder Kommentar überflüffig. 
Ob man die Begrüßung des Dr. mebd. b. c. Erich Ludendorff 
M. d. R. durch den Semiten Stettiner, der Übrigens Vor⸗ 
würnee- der Deutſchen Volkspartei iſt, im Bilde feſthalten 
wird? 

Als Hindenburg im Juni 1922 nach Oſtpreußen kam, gab 
es in Köniasbera einen Blutſonntag. Und diesmals — 
Man feiert eine Schlacht, bek der Hunderttauſende von 
Menſchen erſchoſſen. zu Krüppeln wurden oder elend in den 
maſnriſchen Sümpfen umkamen und in den Seen ertranken. 
Man feiert: Hindenburg und dem Hochverräter Ludendorff 
werden durch Oraane der Rerublik allerhand Ebrungen zu⸗ 
teil werden. Und die Regiernng läßt all das geſchehben. 
Wir fraaen ſie: Jit das der Geiſt des 3. und 11. Auauſt 
dieſes Jahres? K. L. 

    

Die Ansſichten der dentſchen Renarationsanleihe. Mehrere amer che Grohbanken, die National City⸗Bank, der 
Eanitable Truſt, der Banker⸗Truſt, der Metropalitan⸗Truſt 
und das Bankhaus Kuhn u. Loeb haben eine Rundfrage abge⸗ 
balten, aus der hervorgeht, daß die amerikaniſchen Bankiers 
in der Mebr:ahl binüchtlich der Unterbrinaung eines Teikes 
der 880⸗Millionen⸗Anleihe auf dem amerikaniſchen Markt 
ichr boffnungsvoll ſind. Sie boffen auf alsbaldige Ratift⸗ 
ſierung der Londoner Beſchlüſſe durch die Varlamente in 
Paris und Berlin und laßßſen vernehmen, daß die hauptſäch⸗ 
lichſten Faktoren, die zur Beſſerung der internationalen 
Birtichaft beitragen, folgende ſeien: 1. der ausgezeichnete 
innere Wert der deuiſchen Anleihe, 2. die Wiederbelebung der 
dentichen Induſtrie, 3. die amerikaniſche Kapitaleinfuhr, 
4. der Beginn einer neuen Aera in den auswärtigen Be⸗ 
ziebungen durch die Unterbringung der amerikaniſchen Ka⸗ 
vitalien. Andererſeits trägt auch die Unterſtützung des Prändenten Coolidge dazu bei, daß die amerikaniſche Bevöl⸗ kernng binſichtlich der Anleibe viel Vertrauen zeigen wird. Man nimmt an, daß die Morgan⸗Bank bei der Unterbrin⸗ 
gung der Anleihe eine führende Rolle ſpielen werde. 

Thraterkrach in Dreöden. Bei der erſten Wiederbolung der ⸗Anarchie in Sillian“ von Arnold Bronnen kam es im 
Dresdner Schauipielbaus, ähnlich wie bei der Aufführung des „Hinkemann“ zu Störungen durch Trampeln. Pieifen 
and Schlukruſe. Die Krakehler konnten den Abbruch der Dorütelluna nicht erzwingen. Die Dartteller bielten tapfer 

  

ſtand. wufür ihnen am Schluſſe demonſtrativer Beifall 
dankte. Wie wir erfabren, beabſichtigt die Theaterleitung 
diesmal nicht. das Stück vom Spielplan abzufetzen in der 
richtigen Exkenntnis, daß ſie mit folcher Lapitulation ſich 
völig der Dikratur des Banauſentums ausſeten würde. Die 
recßtsſtebende bürgerliche Preiſe in Dresden berichtet über ir Störungen in einer Seiſe. die beweiſt, das ibre Svm⸗ batbie auf Seiten der Radaubrüder in. 

Lier Arbeiter tragen den Sarg. 
  

  

Als ſie aus dem 
Sarde treten. bemächtigt ſich aller eine aroße Exſchütterung. 
Wan fießt Tränen in den Augen. Dem Sarg folgen die 
Dertreier der Bebörden. Die Zournalinen, die Abgeord⸗ 
veten. die Arbeiter und Bauern erweiſen dem Toten ibre 
Wercbruna. Ahle paben das Haupt entblöst. die meiſften 
lpien nicder. Ats der Sara unſeres armen Freundes vor⸗ 
Böcrgetraaen war, jchloß ſich ein langer Zua der Freunde 
end Lolleacꝝ unb der Neugierigen an. das beißt derienigen. 
die vis vor farzem noch neugieria waren. die aber von der 
allgemeiner Trauer erfaßt wurden und im Baune des 
Martvrers franden. 

Der Transrurt der Seiche vollziebt ſich unter allge- 
meiner Bewcanna Der Zug verläßt die Via Flaminia 
Eud lenkt gegen Nianda ein. 

Der feine Friedhof von Niaun. 

Der Zug macht nar dem Friedbofeinaang balt und die 
Solisinen baben Bichr Zeit. den Zugang zum Sarg abzu⸗ 
ſrerren. Sihen find rier Genoßen auf den Sarg zuge⸗ 
Cauden nad begebren die Ebre. die Seiche des Märturers 
Seiter tragen zuw dürfen, mit den Sorten:- Der Märtprer 
aebärt nuferer Partei au. desmegen woflen wir ihn auch 

Die Poiizigen zögern. Die Bertreter der Bebörden 
Sißen micht, ab ſte Nas verweigern ſollen. Aber die Ge⸗ 
Resten ergreifen Len Sara and beben ibn. Tie Genbarmen 
„mes Poläsiſten. Sie Feint Triedbofeingang find. machen 
TFlats ued Ler ſostaliriiche Märturer wird von vier Sozia⸗ 
lrren in Sir beichcidene Tutenkammer gctragen. 

Dre Merse il eßberfalls den Friedbof betreten, aber 
Lie Peikstſten verffeten es. Ter Cavaliere Penuetta von 
ker Inniscwrizef mieherbolt den Beſehl, wiemand in den 
E Laßßen. Aber aus der dicht aedränaten Menge 

S· ttren nröd Arbeiter erbeben ſich kante knd 
KXufe- „Ratteotti itt numfer“ rufen die Sosia⸗ 
Weutterttek it nufer“ miederbolen die eiwfachen 

-Er ſiſt Krker. Richt ener!“ — 
Die Wienrdt Fräts: nach, zie Gendarmen verfuchen 

Ederkend am Lefsem eber der Sruck der Menae iſt ftärker 
arrßb els c&lanner kr Me Krtedhef, Aßes iß verftemmt, 
gbeikßrt St-uie Eerrfcss. 

Der Sarm der der ferblſchen Heterregh⸗ Giaermo Matie⸗ 
t. Wird verffenett und erhert die Auffchrift⸗ 

„Freue der ger-cttifüer Aeßbörde“ 
De Gemgstem flrerer rotc Blumer arf den Sara. 

ker Teterfemnter irh Lenn ceefverrf und voen 
RarmCE EE awrſaenffamsten:. Bofoneit bewacht- — . —. — 8 üü Dar Raine Drßenähes märh vur einer Karubirieri, 
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air Genucke cseut, Ler Arcbe in bem Selde. kn dem der Leich⸗ rem wefrneem merdbem fä. 
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Nr. 197 — 15. Jahrgang. 

  

  

1. Beila ge der Vanziger Volksſtimme Sonnabend, den 23. Auguſt 1924 
—   

  

Der Gipfel der Radaupolitik 
Betrunkene Hahkenkreuzler. — Tätliche Auseinanderſetzungen. — Zweimalige Vertagung 

der Sitzung. 

Der Volkstag ſetzte geſtern die Beratung des kommuniſti⸗ 
ſchen Antrages über den Hafenarbeiteritreik fort. Vor Ein⸗ 

tritt in die Tagesvrdnung beantragte der Abg. Dr. Eppich, 

auch die Anträge über die Beamtengehaltserhöhung vzw. 

Zahlung eines Vorich an die Beamten auf die Tages⸗ 

ordnung zu ſetzen, wel Antrige nicht wide 
wurde. 

In Fortſetzung der Debatte des geſtrigen Tages ſchildert 
der Abg. Gaikowski den Werdegang der Ausſperrung. 

Er hält die techniſche Rothilſe für notwendig, dieſe ſei einſt 

zur Aufrechterhaltung der notwendigſten Arbeiten 

in lebenswichtigen Betrieben von den Gewerk⸗ 

ſchaften felbſt ins Leben gerufen worden. Zwiſchen 

techniſcher Nothiife und Streikarbeit ſei ein großer Unter⸗ 

ſchied. Redner auch dafür ein, daß die Schupp ihre 
Tätigkeit weiter „dieie ſei zur Sicherung von Leben 

und Eigentum notwendig. Abg. Gen. Kloßowskt crläun⸗ 

tert den Begriſi des Koalitivnsrech Das Streikpoſten⸗ 
ſtehen ſei notwendia, um die Streikbrecher aufzuklären. Es 

ſei auch geſetzlich geſtättet. Wenn de enat das Streikpoſten⸗ 

ſtehen verbiete, ſo. ife er parteiiſch in den Wirtſchafts⸗ 

kampf ein. Redner zieht dann eine Parallele zwiſchen dem 

Aerzteſtreik und der Haſenaröciterausſperrung. Bei dem 

Aersteſtreik, wo es ſich um lebenswichtige Fragen handelte, 

habe der Senat nicht eingegriffen. Mit dem Antrage auf 

Auflöfung der techniſchen Nothilfe ſei die Sozialdemokra⸗ 

tiſche Parteti einverſtanden, da die Techuliche Nothilfe voll⸗ 
ſtändig überflüſſig ſei. Die Arbeiterſchaft ſei ſoweit geichult, 

um felber die notwendigſten Arbeiten in den lebenswich⸗ 
tigen Betrieben aufrecht zu erhalten, ja ſelbſt die Gewerk⸗ 
ſchaften hätten derartige Verpflichtungen in ihren Statuten. 

Die Techniſche Rothilfe müßte auf die Dauer verſagen. Die 
Studenten der Techniſchen Hochſchule, welche in dem Hoch⸗ 
ſchulring deutſcher Art organiſtert ſeien, übten, mit Mord⸗ 
werkzeugen aller Art bewaffnet, den Schutz der Streik⸗ 

  

  

  

  

     

          

      

    

  

     

       
  

  

     

  

recher aus. Wenn das Arbeiter tun würden, was dieſe 
Studentenjünglinge begangen haben., würden dieſe ins Ge⸗ 
fängnis fliegen. Die Ebre der Techniſchen Sochſchule ſollte 
wiederhbergeſtellt werden, indem die Studenten zurückge⸗ 
zogen würden. Redner ſchildert dann, daß 4200 Arbeiter 

eſverrt ſeien und daß es von Vorteil für den Staat 
wäre, wenn er alles tun würde. um dieſe Differenzen zu be⸗ 
ſeitigen. Es würde auch eine Volksvertretung zieren, wenn 
ſie zum Nutzen der Allgemeinheit in dieſer Frage Beſchlüſſe 
jaſſen würden. Bei längerer Andauer der Ausſperrung 
könnte es leicht möglich ſein, daß Danzias Handel lahmgeleg: 
und der Tranfütverkehr über andere Häfen geleitet würde. 
Die Haſenarbeiter würden ſich auch nicht weigern, Ueberſtun⸗ 
den zu machen, wenn dieſe erforderlich ſeien und kein 
Schaden für die Arbeiterſchaft entſtände. Die Hafenarbeiter 
bätten auch bishber ihr Verſtändnis für Leiſtung von Ueber⸗ 
ſtunden gezeigt und oftmals in den Nachtſtunden Schiffe 
entladen. Die Sozialdemokratiſche Partei verlanat, daß der 
Senat alles tue, um die wirtſchaftlichen Streitigkeiten im 
Dansiger Hafen ſchnellſtens zu beſeitigen. 

Abg. Schwegmann ldeutſchnat.) fühlt ſich bernien, ſeine 
Verehrung vor den Studenten der Danziger Techniſchen 
Nothilfe zum Ausdruck zu bringen., wobei der den Wider⸗ 
ſtand der linken Seite des Hauies findet. 

Aba. Frau Döll (Komm.) beginnt ihre Ausführungen mit 
der Bezeichnung Hindenburgs als Mafſenmör⸗ 
der, wobei die bürgerlichen Partetien ſtäark in Aufreaung 
geraten. Die bürgerlichen Abgeordneten laßen „Ra—⸗ Rufe 
ertönen und verſuchen anjänglich, die Rednerin am Weiter⸗ 
iprechen zu verhindern. Sis ließen aber bald von ihrem 
Vorhaben ab und verließen in großer Zahl den Sitzungs⸗ 
ſaal. Die Rednerin ſchildert dann die Vorgänge vor dem 
Senatsgebände, wo Hafenarbeiterfrauen dern Senat ihre 

ſchr unterbreiten wollten. Der Abg. Gen. Schmidt er⸗ 
hält zwei Ordnungsrufe, als er dem Regicrungsrat Mundt 
rormirft, daß er im Rahn⸗Schmidt⸗Prozeß einen Meineid 
geletſtet hbabe. Abg. Frau Döll teilt noch mit. daß der 
Senatspräſident von den Hafenarbeiterfrauen nicht ange⸗ 
troffen wurde, dem ſte ihbre Wünſche entaegenbringen woll⸗ 
ten. Es fer vormitt⸗ um 11 Uhr gewefen und es jei an⸗ 
sunehmen, daß der vor lauter Angſt vor den Hafen⸗ 
arbeiterf iffen ſei. 

Senator Dr. Schwars erklärte, daß über die Maßnahmen 
der Schuvo im fonarbetterſtxei Hafenarbei⸗ 
terfraue f terfuchung einge⸗ 

die jedoch noch nicht zum Abichtuß agarkom⸗ 
Er könne aber ſchon heute ſagen, daß die Schutz⸗ 
geariffen habe, weil eine ganze Anzahl non 

Bannmeile überſchritten bätten. Die Schuvo 
ordnungsmäßkig vorgegangen, dagegen ſeien 

ten von Krauen beleidigt und fogar ſei ein 
anianften Stellen in die Höhe gehoven 

  

   

        

   

  

  

    

     
   

   

  

  

  

        

    

           
     
   

     

  

   

  

   
   

     

  

  

   
   

ach dteſen Ausfuhrungen kommt es zu einem lebhaften 
tigmmenitok. Der Zentrumsabgeordnete Klawitter, 

anſcheinend voll d iüßen Weines, der zur Vereß⸗ 
rung Hindeubnras eingenommen worden war— das 
MReſtaurnut des Volkstages wurde geſtern von den bürger⸗ 
lichen Kögeordneten fark kelagert — ſtellt ſich vor der Red⸗ 
nertribüne auf und ſchimnft gegen die Kommuniſten. die ibm 
wiederum nichts ſchuldig blieben und bejfonders ſeinen 
Berdegana kritiſterten. Klawitter pariert dieſe Vorwürjie, 
indem er wiederum die Kommuniſten als Schieber bezeich⸗ 

iale Abgeordneie net. Schließlich beseichnet der deutſchtt 
Sehmann den kommuniſtiſchen Abgcordneten als Zubäl⸗ 

Nur dem Daswiſchentreten des Aba. 65en. Gebl war 

  

   

  

ter. 
es zuzuichreiben. daß es zn keiner Schlägerei kam. Abg. 
Sehmann verjuchte ſich mit den Gebärden eines wilden 
Tieres auf den Abg. Schultz zu werfen, wurde aber von an⸗ 
deren AKbasordneten gewaltiam daran gehbindert und weg⸗ 
gescaen. Der Präßdent bat inzwiſchen feinen Hut aufgefetzt, 
die Sitzung war auf eine halbe Stunde unterbrochen. 

Bei Biedereröffnung der Sitzung nahm der kommuniſtt⸗ 
eorönete Laſchewaki zu längeren Ausführungen 

art. Er erklärt. daß er noch vor weniaen Jahren 
Ld der chriitkichen Gewerkſchaften geweſen wäre. Da⸗ 

„fſich die chriſtlichen Gewerkſchaftsführer ſebr 
ymmen. Er beseichnet den Weiſt der Schuvo als 
mer Gelft. Dem deutſchiozialen Abg. Hohnfeldt 

ry wer Sortörnch vor. In einer Reriammfuna 
in Werftfveffehanſe bätte der Abg. Hobnfekdt ſich für die 
Ferdernnaen der Erwerbslofen eincefetzt. bei der Beratung 
rut (efegen Frr Erfößpna der Euterstüßunasfäke für die 
vwerbslvſen » der Abn. Hoßnfeldt verjagt und die An⸗ 

träge niederaeſtiremt. „ 
Es kam Ffierauf au einer kängaeren Anseinander⸗ 
fetzu ng zwiichen bürcerlichen und kommunfäiſchen Abae⸗ 
oröneten. Die büraerlichen Abgeordneten behanrteten, daß 
SBe üK E E — E bie ie ihreun Seßen meör geleiſtet hätten als mie Bir büurmu⸗ 

  

  

   
   

            

      

  

  

  

  

  

  

aufhin, daß die bürgerlichen Abgeordneten ichließlich noch 
den Fußſpuren des Senators Schümmer folgen werden, es 

wären noch verſchiedene Gummißzellen frei. Auf dieſe Be⸗ 
merkung entſtand ein großer Skandal. Die ZentrumsSabge⸗ 
ordneten eutrüſteten ſich. Klawitter machte ſich allen 
voran bemerkbar. Es „Pfni“⸗Rufc. Vor der 
Rednertribüne bewegte ſich ein Knäuel von Abgeordneten. 

Der deutſchſoziale Abgeordnete Lebmann ſtürzte wie ein 
wildes Tier auf die Rednertribüne- und wollte den Abg. 
Laſchewski angreifen. Als er die Rednertribüne binauf⸗ 
ſtürzte, machte er eine Handbewegung nach keiner 
Hoſentaſche, ſo daß anzunehmen, war, daß er eine 
Waffe, ſei es Meſſer oder Revolver, herausziehen wollte. 
Die Fran Abg. Richter von der Deutſchen Partei verſuchte, 
den Abg. Lehmann an Taten zu hindern und eine Anzahl 
Albgeordneter zieht Lehmann mit Gewalt von der Redner⸗ 
tribüne herunter. Vizepräſüdent Splett ſetzt ſich zum Zeichen 
der Schließung der Sitzung den Hut auf und verläßt den 
Saal. Inzwiſchen machen ſelbſt bürgerliche Abgeordnete den 
deutſchſozialen Abgeordneten garoße Vorwürfe wegen ihres 
Verhaltens, worauf die Deutſchſozialen mit großen Be⸗ 
ſchimpfungen, beſonbers der Abgeordneten der Deutſch⸗Dan⸗ 
ziger Volkspartei, antworten. Beſonders werden die Abg. 
Dr. Blavier und Maier mit den ſchärfſten Schimpfworten 

belegt. Von der Tribüne herab wird gerufen, daß die Be⸗ 
völkerung ein ſchönes Bild von „unſeren“ Abgeordneten be⸗ 
kommen hätte. In den Streit im Sitzungsfaal unter den 
Abgeordneten miſcht ſich die Tribüne lebhaft ein. Der in⸗ 
zwiſchen zurückgekehrte Vizepräſident Splett drohte, die 

    

Tribüne innerhalb drei Minuten räumen zu laſſen, wenn 
weiter Uinruhe auf der Zuſchauertribüne beſteben bleibe. 

Die Sitzung wurde dann zum dritten Male eröffnet. Der 
deutſchparteiliche Abg. Lück mahnte das Haus zur fachlichen 
Arbeit, da heute die ganze Wirtſchaft ſchwer leide. Die Kom⸗ 
muniſten möchten nicht durch unſaͤchliche Reden und Szenen 
eine Diktatur der Rechten hberbeiführen. In ſeinem Schluß⸗ 
wort forderte der Aba. Raube den Senat auf, die Sou⸗ 
veränität Danzias auch zu verteidigen, wenn die polniſchen 

  

   

     
Schiffahrtsgeiellſchaften polniiche Streikbrecher nach dem 
Danziger Hafen bringen wollen. Das kavitaliſtiſche Wirt⸗   

  

    ſcha. uſtem ſei heute änſammengebrochen. Auf einen deu 
nationalen Zuruf „Infolge des Verſailler Diktats“ erklärt 
Raube, daß das richtig ſei. Wir Kommuniſten aber haben 
ebenſo wie die Deutſchnationalen den Verſailler Frieden 
abaelehnt, den iedoch die bürgerlichen Mittelvarteien und 
insboſondere die Sozialdemokraten angenommen haben. 

In der namentlichen Abſtimmung wird über den kommu⸗ 
niſtiſchen Antrag abgeſtimmt. Dabef werden der 1. und 2. 

Abſatz angenommen und der zweite Abfatz abaelehut. In 

einer Geſchäftsordnungsbemerkung brandmarkt Gen. Gehl 
die beſchämenden Szenen, die ſich heute im Hauſe abgeſpielt 

hätten. Die Geaner des Parlamentarismus auf der rech⸗ 
ten und linken Seite arbeiten mit den widerlichſten Mitteln, 
um cine erfolareiche Arbeit des Polkstages verbindern. 
Weiterhin nagelte Gen. Gehl die demagvaiſchen 2, hrun⸗ 
den des Kommunſten Ranbe ſeſt, der ſich heute damit brüſtet, 
daß die Kommuniſten den Verfailler Verkrag abaelehnt hä 
ten. der aber verſönlich 1919⸗ als damaliges Mitglied der 
U.S. P. für die Annahme des Verſailler Vertrages ein⸗ 
getreten ſei. Infolge der vorgerückten Zeit und der erreg⸗ 
ten Stimmung beantragt er die Vertaanna des Hauſes auf 

nächſten Mittwoch. Der Volkstag beſchliest in dieſem Sinne. 

  

    

      

  

Rundſchau auf dem Wochenmarht. 
Sehr viel Obſt wird heute angeboten. Noch immer ſind 

Unmengen Blaubeeren zu haben, das Pfund zu 25 und 11) 
Pig., Kirſchen koſten 60 und 70 Pia das Pfiund, Spillen 49 

und 50 Pfg., Aecpfel und Birnen 30, 50 und 60 Pfig. prvo 
Pjund. Preiſelbeeren koſten 55 Pfa. pro Liter. Für Toma⸗ 
ten werden 50 Pfg. bis 1 Gulden gefordert. Piefferlinge 
koſten 40 Pig. das Pfund. Ein Pfiund Zwiebeln preiſt 30 
Pia. Das Bund Mohrrüben koſtet 10 und 20 Pfg. koh 

koſtet 25 und 30 Pfa., Rotkohl 35 Pig. das Pfund, B 
menkohl zahlt man 50 Pfg. bis 1,5 Gulden, je nach Größe. 

Einmachaurken koſten das Pfund 50 Pjg., Salatgurten ſind 

für 20 Pfg. vro Pfund zu haben. Große Bohnen koſten 0 
Pfennig, Spinat auch 30 Pid., Schabbeln 25 Pia., Schoten 60 
Pfennig das Piund. Kürbis iſt zu haben, Piund 20 Pig⸗ 

Viele Landleute haben die mitgebrachten Schätze auf der 
Erde ausgebreitet. und ſo bilden die nebeneinander liegen⸗ 

den Waren die ſchönſten Stilleben. Pfefferlinge, Butter und 
Tomaten lagern ſich um lebende Krebfe. Butter ſoll ſchon 
2.20 bis 2,60 Gulden pro Pfund bringen. Für die Mandel 

Eier werden 1.90 und 2.— Gulden verlangt. Eine gerupfte 

Henne koitet 4 bis 5 Gulden. Für Fleiich werden auch heute 
die hohen Preiſe der Vorwoche geßordert. Für Larbonade 

werden ſogar 1350 Gulden pro Pfund verlangt. Rindſleiſch 

koſtet 1,10 bis 1,.30, Hammelfleiſch 1.10 bis 1,0 Gulden. 
Bei den Blumenhändlern finden Aſtern und Dahlien viel 

Käujer, denn die bunte Farbenpracht der Blumen bringat 
eine frobe Note ins Haus. Rennen kann man die vielen 
Blumenarten nicht mehr, es iſt, als tobte der Sommer ſith 

aus. 
Der Fiſchmarkt bat viel friſche Ware. Makreelen, das 

Piund zu 1.20 Gulden. Aale koſten 150 und 1.80 Gulden, 
Flnndern 50 Pfg., Breitlinge 5 Pfg. das Pfund. 

  

    

        

    

     

      

Traute. 
  

Verſchiebung landwirtſchaftlicher Maſchinen. 
Unter der Anklage des fortgeietzten Diebshabls an land⸗ 

wirtichaftlichen Maſchinen und Geräten ſowie wegen Unier⸗ 

ijchlagung, Urkundenfälſchung und Urkundenvernichtung natte 
iüch der frühere Angeſtellte einer Danziger Maſchinenſabrik 

Paul W. vor der Strafkammer zu verantworten. Mit ibm 
zuſammen mußten der Maſchmenhändler Mar B. und der 
Fabrikbeßtzer Alovs D. aus Tiegenhof die Anklagebank be⸗ 

treten, die wegen gewerbsmäßiger Heßlerei und fortgeſetzter 
Unierſchlagung angeklagt waren. 

Die von dem Angeklagten B. begangenen Tiesgöähle an 
Maſchinen uſw. eritreckten ſich auf die Zeit vom Jarnar 1918 

bis September 1922. während welcher er Abteilungsleiier der 

Fabrik war. Im September 1922 begann M. Reue zu emr⸗ 

jfinden und offenbarte ſich felbſt dem Ehef der Firma. Sierbei 

kamen zunächſt dieienigen Diebſtähle zur Sprache. deren 

Sßiekte W. an B. verſchoben hatte. Im Verkaufe der Unter⸗ 

juchung kam ſodann beraus, daß zwiichen S. und D. ein 

Abkommen beſtanden balte. wonach W. dem D. eine Anzabi 

Maſchinen und Geräte gelieſert hatte, wofür er die Lältte 
des dafür erzielten Betrages von D. erbielt. 

Bei der Verbandlung vor der Stroflammer miederholk: 
SS. ſein Scstäündnis. Er behaurtete. daß er mit dem dam⸗ 
vor der Fabrik bezosenen Gebalt nicht anagekommen Jei 
Sives Toses lernte er D. klennen. Auf Nie Auffarderung des 

    

Pitkiſchen Arbeitervertreter. Ab58. Laſchewski bemerkie dar⸗. D. bin feien ſte deide in eine Probierſiude gedangen, bätten 
  

  

dort gezecht und ſchließlich Brüderſchaft getrunken. Hierbei 
ſei das Geſpräch auf W.s ſchlechte finanzielle Lage gekommen 
und D. habe ihn gefragt, ob er ihm nicht zur Aufbeſſerung 
der von der Firma bezogenen Maſchinen hinten herum 
liefern könne, der Erlös für die Maſchinen und Gegenſtände 
follte zur Hälfte gehen. Nach den Angaben ds W. hatte er 
nach und nach über 30000 von D. als Anuteil erhalten. 
Bei dem Angeklagten B. lag der Fall ganz ähnlich wie bei 
Ie poch. war der Wert der geſtoͤhlenen Maſchinen nicht ganz 
ſo hoch. 

Zu der Verhandlung, welche acht Stunden in Anſpruch 
nahm, war von den Angeklagten ein umfangreicher Ve 
teidigungsapparat aufgeboten worden. Die von W. i 
Geſtündnis gemachten Angaben wurden von D. beſtritten 
und durch deſſen Verteidiger angegriffen. Gegen Abend 
wurde das Urteil verkündet, wobei berückſichtigt wurde, daß 
die drei Angeklagten bisher noch unbeſtraft ſiud. Der An⸗ 
geklagte W. wurde wegen fortsejetzten Diebſtahls und 
Unterſchlagung, letzteres, ſpweit es ſich auf die Kommiſſvns⸗ 
waren bezog, ſpwie ſchließlich wegen Urkundenläfſchung und 
Urkundenvernichtung zu einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr 6 
Monaten Gefänguis verurteilt. Die Angeklagten B. und D. 
wurden der fortgeſetzten gewerbsmäßigen Hehlerei für 
ſchuldig beſunden und zu Geſamtſtrafen von je 1 Fahr und 
1 Monat Zuchthaus verurteilt. 

  

   

  

Hindenburg⸗Demonſtration in Zoppot. 
In Zoppot gab es geſtern vormittag einen großen ſchwars⸗ 

weißroten Rummel. Auf dem Tonrendampfer Swinemünde— 
Pillau befand ſich auch der alte Hindenburg, der zu dey 
Erinnernugsfeiern an die 10⸗jährige Wiederkehr der Schlacht 
von Tannenberg nach Oſtpreußen fährt. Den „⸗ſtündigen 
Beſuch Hindenburgs an der Zyppoter Reede benutzten die 
Kriegervereine und ſonſtigen ſchwarzweißroten Organi⸗ 
ſationen, um durch eine große Ovation für Hindenburg au 
dokumentieren, daß die Verehrung für den Militarismus 
beim deutſchen Spießer noch immer nicht geſchwunden iſt⸗ 
Ein Skandal ſondergleichen aber iſt es, daß heute vormittag 
auch die Danziger Schüler der Volks⸗ und hüheren 
Schulen gezwuͤngen wurden, an dieſer militariſtiſchen De⸗ 
monſtration teilzunehmen. Dabei mußten die Schüler die 
Fahrt ſogar ſelbſt bezahlen. Verſchiedene Kriegerwitwen 
geben ihrer Empörung in Schreiben an uns Ausdruck, daß 
man ihren Kindern noch die letzten Groͤſchen abnimmt, die ſich 
die Mütter ſchwer genug verdienen müſſen. Wenn es ſich 
um Bemwilligung von Uunterſtützungen für die Kriegsvopfer 
handele, ſeien die bürgerlichen Kreiſe nicht ſo arbeitsfrendig 
Muie jetzt bei der Arrangierung der Demonſtration für Hinden- in⸗ 
urg. im 

Die Verantwortung für die Teilnahme der Schüler au her⸗ 
der Hindenburg⸗Demonſtration trägt der Seuat. Es muß er 
ausdrücklich betont werden, daß es ſich bierbei um keine Be⸗ in 
kundung des gemeinſamen dentſchen Volkstums handelt, 
ſendern uur um eine ſchwarz⸗weiß⸗rote Kundgebung für den 
dentſchen Militarismus und die Hohenzollernmonarchic. 

de z. B. das Staatsoberhaupt der deutſchen Republik, 
dent Ebert, anf einer Fahrt nach Oitpreußen 

2 Stunde in Zoppot verweilen, der Danziger Senat würde 
in keiner Weiſe eine Ku ebung der Danziger Schüler für in 

den deutſchen Reichspräfidenten zulaſſen. Ebenſowenig 

würde man eine ſolche Kundgebung veranſtalten, wenn 3. B., 

Deutſchlands größter lebender Dichter Gerhart Haupt⸗ 
mann Joppot paſſteren würde. Dem deutſchen Bürgertum 
ericheinen immer noch die Götzen des Krieges als die einzig ß⸗ 

verehrungswürdigen Perſonen. Dann aber wundern ſich rt. 

die deutſchen Spießer, wenn das nicht⸗militariſtiſche Ausland „⸗ 

ſich gegen dieſen militariſtiſchen Geiſt zu wehren verſucht. 53 

  

  

  

  

  

     

   

      

  

  

  

Neue Halten für die Danziger Meſſe. Um der großen 

Platzuachfrange zu genügen, haͤt die Meſſeleitung das Recht 

der Benntzung einer neuen Ausſtellungshalle erworben, die 

auf dem ſreien Gelände im unmittelbaren Anichluß an das 
Meſſegelände zurzeit erbaut wird. Die Halle iſt 800 Qna⸗ 
dräatmeter groß, erhält Oberlicht, reichliches Seitenlicht und — 

entipricht ſo allen modernen Anforderungen. Für die Un⸗    

terbringung der Automobilſchau hat die Meßſeleitung die n. 

Neithalle der Artillerie an der Samtgaſſe gemictet. Dieſe n. 

Halle iſt 70 Ouadratmeter groß und eignet ſich vorzüglich 

für die Ausſtellung der Automobile. Im gleichen Raum in 

werden auch Kraftfabrräder und Antomobilzubehörteile aus⸗ 'n 

geſtellt werden. Auch Flugzenge, die jetzt meſſefühig gewor⸗ 

den ſind, werden in dieſer Halle untergebracht. ie 

Hilfeleiſtung durch eine Arbeiter⸗Samariterin. Die in 

ſiebente Klaſſe der Bezirksknabenſchule Schidlitz hatte unter m 

Leitung ihres Lehrers am Donnerstag auf den Biſchofsberg 

ihr ſtundenplanmäßiges Fnßballſpiel. Der dreigehnjährige 

Schüler Alfred Neumann, Brunnengang 4, kam, als er 

ſich allein mit dem Balle zu ſchaffen machte, ſo unglücklich 

zn Fall, daß er ſich den linken Unterſchenkel brach. Ein zu⸗ 

jällig in der NRähe weilendes Mitalied des Arbeiter⸗Sama⸗ te 

riter⸗BVnndes legte einen Notverband an und ſorgte für die je 

UHeberführung nach dem Städtiſchen Krankenhaus. jo 

Die Verhandlungen im Baugcwerbe haben an einem Er⸗ m 
gebnis geführt, äan dem die Arbeikgeber im Lauſe des heuti⸗ 3⸗ 
aen Tages, die Arbeitnehmer morgen Stellung nehmen t⸗ 

werden. et 

Das Werbeſchwimmjeſt der Arbeiter⸗Schwimmer wird 

   

  

  

Sonntag nachmittag alle Freunde dieſes ſchönen Sports in i 

der Männer⸗Badeanſtalt am Verdertor vereinigen. Der ge⸗ 

ringe Eintrittspreis von 80 Pfa. ermöglicht es iedem, dieſe 9. 

intereßente Veranſtaltung zu beſuchen. Sie nimmt um 

243 Uhr ihren Anfang. ů‚ 

Rhoiographiiche Anfnahmen von den Nubrkindern hängen 
in den Schaufenſtern unſerer Buchhandlung, Am Spend⸗ i. 

baus 6, aus. Sie ſind in dem photographiſchen Atelier 

Potreck, Stiftswinkel 8, käuflich zu baben. Man ſieht die llt 
Kinder bei ihrer Anknnſt am Hauptbahnhof und im Garten ri 

des. Gewerkſchaftshauſes. Für alle Beteiliaten an dem 
Liebeswerk werden dieſe Bilder eine ſchöne Erinnerung p. 

ſein. ück 

ů * 

Standesamt vom 2. Anauſt 1921. 1 

Todesfälle. Witwe Dorolbea Nowotzki geb. Schrö⸗ r 

der, Sl J. — Meiereibeſiber Karl Dobberſtein, 52 J. 11 Mon. V 
—.——.ꝛ.7—222222522— 

Danzig. 22. 8. 24 

1 Rentenmark 1.33 Gulden. 
1 Zlotn 1.07 Danzicer Gulden. b 

1 Dollar 5,58 Gulden. 
Werlin. 22. B. 24 * 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,9 Villtonen Nk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 22. Auguſt. (Amtüich) 
In Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 14.00—1400, 

Roggen 8,00—8.00. Gerſte 9.10—8,7U. iJHC 

Amtliche Börſennotierungen. ů 
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„„Elbing. Gegen die Elbinger Stadtbank iſt ein 
Strafverfahren wegen Leiſtungswuchers eingeleitet worden. 
Die Stadtbank hat Ende des Vorjahres bzw. Anfang 1924, 
als ſich der Uebergang von der Inflation zur feſten Wäh⸗ 
rung vollzog, von Geldnehmern 3, 5, 8 und mehr Prozent 
Zinſen für den Tag genommen. 

Königsberg. An Brandwunden verſtorben. Die 
elftährige Schülerin Gertrud Will in Roſenau, kochte, als 
kie Eltern anf dem Felde arbeiteten, auf einem Sviritus⸗ 
kocher Waſſer. Anſcheinend hat ſie während des Kochens aus 
einer Blechkanne noch Spiritus in den Apparat zugegoßen. 
Dabei ſchlug die Flamme in die Kanne und brachte diefe zur 
Explyoſton. Die brennende Flüfügkeit ergoß ſich über die 
Eteider des Mädchens, die in Brand gerieten. Einer Feuer⸗ 
fäule gleich Utef die Unglückliche aus ihrer Wohnung drei 
Treppen berunter auf die Straße. Hier wurden die Flam⸗ 
men von zwei Männern mit ihren Kleidern, die ſie um das 
Mädchen ſchlangen, erſtickt. Die Verunglückte wurde dann 
mittels Unfallwagens nach dem Städtiſchen Krankenhauie 
gebracht. sie Verletzungen waren aber ſo erheblich, dan die 
Bebenernswerte bald nach ibrer Einlieferung an den erlit⸗ 
tenen Brandwunden veritarb. 

Saalfeld. Zu einer machtvollen Kunbgebung 
geſtaltete ſich die Fahnenweihe des Meichsbunners Hwarö⸗ 
rotgold“. Lanbrat Dr. Friedensburg aus Roſenb rg be⸗ 
tonte in ſeiner Feſtrede, dan das Reichsbanner mit der 
Weibhe feiner Fabne cine bedentendsvalle flicht au ñich ge⸗ 
aurmmen hbat. Der Gedanke, die Staatsgewalt geßt vom 
Volke aus, bedentet für jeden Rerublikaner, daß er jelbit 
zu jeder Zeit und zu jeder Stunde. im Dienſt und außer 
Dienſt, dem Staate gegenüber ſeine Pilichf int. Gerade da⸗ 
Durch muf fich der Keynslifaner untericheiSen, daß er nich' 
met mit dem Mund ein Deuiſcher ſſt. ſondern mit dem 
Herzen und mit der Tat. 

Memrl. Der Fremdenverfehr in der Stadt 
Memel zeigte in der Zeit vom 1. bis 30. Juli d. J. folgen⸗ 
des Bilde Die Gefamtzahl der Beſucher detrug 718 (davon abgemeldet 702], Inländer meldeten ſich an 310 (315 abge⸗ 
meldet]. Ansländer 408 (Xöl. Von den Ansländern waren 
aus Deulichland 325 (313l, Dausig 6 [c, Lefiland 41 (). 
Belgten 1 —). England 9 (. Frankreich 3 13I. Amerika 35 
(J). Dänemark 4 (A. Rubland 3 [fl. meden à (—. Oeiter⸗ 158 3 I • Syoſſand 1 —l. Kamänien 1 (II. Staaten⸗ 

Tuchel Aus ruſſiſcer Kriegsgefangenichaf: 
beimgeleört it der Sohn der Sitwe Polacsef in Bladan bei Tuchel. Die Mutter batie jeit fünf Jahren feine Vachricht von ihm. er murde von den Angebsrigen als verlaren be⸗ truchtet. Im fernen Liten bat Ler junge Mann nath ſeinen Lenßernngen es nicht ſo jchliram gchußt. er will auch vfimals in Ariſchenränmen nach Hauie Krüibriesen Eaben, in Bladan jeduch aing dir lette Nachricht anfangs 1219 ein. 

Nenal. Geheimnisunller Morsd. Eine ganze Boche lang bildete nicht nur birr in cwal. fondern auch in Stocboulm daß Tagesgcinräch cint Xffäre., dir iied auf dem 
zwiſchen Kcpal und Siptkhulm veriehrenden (ülanbiithen Dempfer Lalemipves zugtiragen Fafic. Donnerstag vor einer Soche mar nämlich in. der Nähbe des E imer 

ein Sack ans Land gaeſchmeEmt warden. in dem nich eine untktr Nranenleiche brßand. Vars Mmehrtägigrn Vach⸗ Ivrjchungen Kxlana es der Sirdfolzrr Myligei. ie znſtellen. Daß die Spatr̃n ber Augelcgcntgeit anf den Danrrier Lale⸗ 
; SEritr Sten,ermenn ôcstelbrz. Serav. warde überfährt. mit Ler Secht eimas zn tun 3u Feben. Dam anfänglichen Senanen gcäand er, Sie Toie zu 
Er gab vu. Has es cint gemißgt Selentne Tenchiv. Peb. Verri &23 EAland ‚f. Wit Fer er FrESDEr im Neral näber Pefannt aemeßen manr. dir Rann fn Brrlin einzn Direftor Saml Teurdie arsckrairt Parär. vvn Hort WSicher nach Kepgl 

  

     

  

   

   
    

Errräckgekehrt wer and die fräderen Desäcmnern zu ihm Wieder em mollte. ay bat ſcct genenden, dir 
iner ErsäElung nach Bat fie Dim grbeten. „e much Schhrürn WiisnrirEmen Außd Bat v˙n Sort naßß Asserihn rriftn wyfen. Sir Halrr Bär Sunze Aeir Ebrr von i Kelk verlamet Ans als Er Fiud Weideräe, gr⸗ EOHA. 3Et * LPersiften pder irörnialls einen SlaReI zn revesieren: Al8 ge Sinrrnh des Karäber emhebenden Srrrites Gräcrri zu crhrben bruähie. Pobæ er ibr den Muns 

mürgt Sercs t Pisser als fücbtiger ES cbiberer Ser⸗ beiMEAEE 

Tenchin eruprdet vn baben. 

    

    

batte im großen und ganzen aber einen etwas lockeren 
Lebenswandel geführt. 

Kattowitz. Die Unternehmer in Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſien. Kaum iſt ber Streik beendet. den die Unter⸗ 
nehmer vom Zaun gebrochen haben, verſuchen ßie erneut, 
ibren Herrenſtandpunkt rückfichtslos durchzuſetzen. Die In⸗ 
duſtriellen Oberſchleſiens haben am 19. Auguſt beſchloſſen, 
ihre Zuſage über die Wiederetuſtellung der Arbeiter szurück⸗ 
zujiehen. Alle Arbeiter ſollten obne Ausnahme wieder ein⸗ 
geſtellt werden. Die Induftriellen jedoch wollen die Ar⸗ 
beiterzabl um 5 Prozent verringern. Die Regierung hat 
dieſen Vorſchlag verworfen, da er 15 000 Arbeiter erwerbslos 
machen würde. „ 

Poſen. Eine Mondſüchtige konnten am Dienstag 
Straßenvefſanten in der Hochſitraße beobachten. Auf dem 
Dache des Grundſtückes Nr. 16 ſpasierte eine nur notöürftig 
gekleidete Frau, den Blick auf dben Mond gerichtet, mit hoch⸗ 
gebobenen Armen. Dann ſtieg ſie auf den Schornſtein und 
ſächelte dem Mond mit einem Taſchentuch 3u, barauf ging 
die Mondſüchtige wieder aufs Dach, ſpazierte noch einige 
Male hin und ber und begab ſich auf demſelben Bege, von 
wo ſie gekoammen. in ihre im erſten Stock gelegene Bohnung, 
nämlich durchs Fenſter. 

  

Ein Milchkrien in Fraukfurt a. M. In Frankfurt a. 
M. iſt der Milchpreis Mitte Inli feitens der Händler von 
32 auf 38 Pfg. für ein Liter beraufgefetzt worden. Da⸗ 
genen baben Staatsanwalt und Sucherpolizei Front ge⸗ 
macht. Die Skaatsanwaltſchaft in bercits gegen 350 Händ⸗ 
ler wegen Preistreiberei vorgcgangen. Die Buchervolizei 
erklärt, daß jeöer Händler beſtraft wird, der mehr als 33 
Pig. für ein Siter Milch verlangt. Die Händler erklärten, 
unter dicſen Umſtärden Frankfurt nicht mebr mit Milch 
belieſern àu können. Die Handelskammer, die die Milch⸗ 
verſorgung Frankfurts beöroht fieht, hat an den Reichs⸗ 
miniſter für Ernährung nund Lanbwirtſchaft folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet Entſendet ſefort Bevollmächtiaten, da 
Maßnabmen biefiger Wucherpolisef und Staatsanwaltſchaft 
die Belieierung von Frankfurt aefäbröäen“ Alſo nicht die 
Milchbändler mit ihrem Sucherpreis gefährden die Miſch⸗ 
veriorguna in Frankfnri a. M. ſondern die ucherpolizei 
und die Stnafsanwaltſchaft, welche pflichtaemaß die Ver⸗ 
bramcher vor Anchervreiſen zu ſchützen haben. Die Ge⸗ 
ſchichte fann ja interefant werden. 

Die Aerannsserseiten in Scapa Flaw. Die Sebuna der 
in Scapa Flom verſenkten deniſchen Flofte macht TFort⸗ 
ichritte. In den lenten nierzehn Tagen wurden zmei Zer⸗ 
tärer gebrben. der dritfe ſoll in dieſer Woche an die Reihe 
kommen. Die Bergungsarbeiien werden wäßhrend des 
Winters ſorkagcſetzt werden. Die Schlachtſchiffe Sinden⸗ 
bura“ und Seydſit ſollen jedoch ern im nũchiten Jahre 
aebcEen werden. 

Die Peſtoblene Diebflabl⸗Verßicherunasgefellickafl. An Darcelona hafte eine Berüichernnasgciellichait. deren Sypezia⸗ 
lätät die Berſicherung gegen Diebſtahl iſt, an einer beſonders gůntigen Stelle eine I- tende Aſiiche, efma 
51 Meirr Iang. anfiellen leffen, ir ſfe sich üher ühn Peje⸗ 
ias atte konen laßen. Eines abends nun Lellke ßich eine 
Trunne nun Arbeifern ein rrit Leitern und abserem Werk⸗ 
Seera. und Pegann. hie Affiche iorofältig Stück für Stück ab⸗ äntranen unb ihre ſärrflichen Betandleife auf einen Kraft⸗ Wagen an Iaden. alles ror den Angen ciner arvben Menae Venalrriger. Dir Arbeiter ſaaken. Sranffraat zn ſein. die 
Aimicde an eine andere noth gün re Stelle au verlenen. Veus vrohhänsiaer APtraanna der Affiche Kerickmenden die Arbeiter nebn dem Sagen. Ein Angeßenfer der Keräche⸗ Innasgrüellichaft. öerraſcht önrch das Verichwinden der Ainicde, erfiattcie Anzcice bei ber Poläsei, und es Kellte Aäüs» hberans das dir lenchfende Afiche gesuklen worden war. önrch kähne Diesc. gegen die in Bede ſtebende scienfchaft rergefen batfe. fics felbit zu verüchern. Und das iß der 
Sumer Havon!? 

Magerbermrhraftien gesen rinen Hanswiri Eine unge⸗ msbnliche Demsnratipn fand krrslich in Kevrenbagen Ratt. Mehr als U Mieter eines großen Gebändekemsleres in der JaesersSrogude zgen mit Mrrfif nud Stemücrrten, die Liclfasd dramtiiche Imichriften frußten. nach der DSebemug des Direktors A kes Beßbers der Grudhäckr. am ibrer iü,fi 2 üer fein Verbaſten anläßlich der lesten Siieterböhbmaa AmsHruck zu arhen. Pei der der Herr Tirektor ie Innenbfevrums der BSehbmmna,en zwar Frierlich per⸗ ſivrcchen. Fäsßer aher es nuierlaßen bat. pei 5 
einzxlüſen. Vor alens urde energiſch dit 
ser Zimmer geßurtdert Nlerbings bafie 
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von der geplanten Demonſtration Nachricht erhalten und es vorgezogen, für einige Zeit aus Kopenhagen zu verſchwin⸗ 
den. Da jedoch der eigenartige Zug auch vor dem ihm pleichfalls gehörigen großen Provinzhotel haltmachte, dürf⸗ 
ten die Mieter ihr Ziel auf dem etwas ungewöhnlichen Wege doch noch erreichen. 

Köpenick in Prag. Vor einem halben Jahre tauchte in 
Prag ein Mann auf, der ſich als Amerikaner Harry Greo 
und als Getreidegrokhändier und Dollarmillionzr ausgab. 
Er begann eine großartige Gaündertätigkeit. Er rat näm⸗ 
lich als Vertreter cines amerikaniichen Niefentruſts auf und brachie die Nachricht, er werde mit Beteiligung großer 
Finanzgruppen eine große Bank und ein Mühlenſyndikat er⸗ richten, das alle Mühlen der Tſchechoflowakei zuſammen⸗ 
kaufen werde. Er „verhandelte“ auch mit der Regierung über groze Transaktionen und Bauten. Bor einem Monat 
ſtellte er der Stadt Preßburg das Anaebot. ibr eine Anleihe 
von ſielzig Millionen tſchechiſcher Kronen zu verſchaffen; als Segenletſtuna verlangte er nur, daß ſie eine Straße nach ihm beuenne. Er nahm für ſeine Rieſenunternehmungen 
auch Angeſtellte auf, und zwar mit hoher Kaution. Seit drei Wochen iſt aber der Mann verſchwunden und mit ihm die Lautionen der Betrogenen. Als vor ein paar Tagen der 
Skandal ruchbar wurde, warnte die Polizei die Politiker, die mit ihm verkehrten. Es war aber ſchon zu ſpät. Der „reiche 
amerikaniſche Gönner“ war ſchon verduftet. 

Der teuerſte Bock. In Sidnen iſt für einen Schafsbock 
der Rekordvreis von hunderktauſend Mark gleich fünftauſend Guineen erzielt worden. Der Züchter behauptet. daß ſein 
Verdienſt gering ſei, denn die Aufzüchtung dieſes Schafbocks babe ihm nicht weniger als zehn Jahre ſeines Lebens und wenigſtens die Hälfte der Kauſſumme gekoſtet. Das Vlies, das dem Schafsbock nach dem Berkauf von dem neuen Be⸗ ſitzer abgeſchoren wurde, wog 325 Pfund. 

Dersammmlumge-Amreiger 
zelgen ür den Verſahmnlungakalender werden mur bis 9 Morgens be Wiſchafteels Am Spenddaus 6, gegen VBarzablung — nensmmen. 

Zeilenpreis 15 Guldenpfentig. 

    
          
Arbeiter⸗Ingend Danzig. Sonntag, den 24. Auguſt: Halb⸗ zagesſtrandtour. Treffen 5 Uhr morgens Langgarter Tor. Nachmtttag: Teilnahme am Arbeiterſchwimmen in der Münnerbadeanſtalt Werdertor. Beginn 2.30 Uhr. 
Arbeiter⸗Ingend Langkuhr. Morgen um 147 Uhr Treffen am Langfubrer Markt zur Strandtour Bröſen—Heubude. 
Arbeiter⸗Ingend Ohra. Sonntag, den 24. Anguſt: Bunter Abend. Anfang 4 Uhr. Hierzu ſind Eltern. Angehörige und Geſchwiſter der Jugendlichen herzlichſt willkommen. 
Jungſozialilten⸗Gruppe. Sonntag, den 24. Auguſt, morgens Uüttan- am Hauptbahnbof: Treffen zur Fahrt neſf au. 

6 
Arbeiicr⸗Radfahrer⸗Berein „Vorwärts“ für den Freiſtaat Dansig. Sonntag, den 24. Auguſt: Agitationstvur nach Bohnſack. Abf. 9 Uhr vom Heumarkt. Nachmittags 22 Ubr: Teilnahme am Schwimmfeſt. Werdertor. (13967 
Arbeiler⸗Rodfahrer⸗Bund „Solidarität“ für den Freiſtaat Danzig. Sonntag. den 24. Augnſt: Oeffentliche Rabfahrer⸗ Berſammlung in der Oſtbabn Ohra, vorm. 10 Uhbr. Tages⸗ vrdönung: Gründung eines Radfahrer⸗Vereins Ohra. 13986) Der Vorſtand. 
Aillgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzia. Am Montag, den 25. Auguſt, abends 672 Uhr, findet im Gewerkſchatsbaus. Karypſenſeigen 26, eine Bundesdele⸗ giertenverſammlung ſtatt. Erſcheinen aller Delegierten notwendig. 13968 
Freie Turnerſchaft Langfuhr. Am Dienstag, ben 25. . M, abends 7 Uhr. in der Schulturnhalle Neuſchottkand: Neubildung einer Altersriege. Erſcheinen aller Genoſien dringend erwünſcht. 113981 
Dentſcher Holzarbeiter⸗Verband. Mit gliederver⸗ ſammlung. Für Danzig am Dienstag, den 23. 8., abends 7 Ubr, im Lokal Stepunhn. Für Langfuhr am Mittwoch. den 27. S., abends 7 Uhr. im Kleinbammerpark. Füär Zopnot am Donnerstag, den 28. 8, abends 7 Ubr. im Bürgerheim. Beräſtraße. Tagesordnung: 1. Die gegen⸗ wärtige Wirtſchaftskriſe. 2. Unfere Lobnfrage. 8. Abrech⸗ nung vom 2. Quartal. 113978 
Metallarbeiterverbanb. Dienstag. den 2. Anguſt, abends 6 Ubr⸗ Große Mitalfederverſammlung Steppuhn, Karthäuſer Straße. Tagesordnung: Die Abwehrkämpfe der Danziger Bauarbeiterſchaft.“ Reöner Kollege Brill. 5 er müffen zur Stelle ſein. (13993 

  
        

    

    

   
Sart- des Ansſtellunasparkes oder in Ausflügen nach Sem (öruneweld betätigte. 

Es war um dieie Zeit, als der Gebeime Oberregierungs⸗ raf und Bortragende Rat im Kultusminiſterium Wenahof eine erußte Unterrebnuna mit ſeinem älteſten Sobne hbatte. Herbert befand ſich wieder einmal in der nnangenebmen Sane. ſeinen Vater um einen Extrazuſchuß bitten zu müßen. Er habe in leter Zeit mancherlei außeraewöhnliche Aus⸗ aäben aehabt. überbaupt die aanze Lebenskührung ſei teurer gewerden. 
ch babe noch nicht gebört.“ erwiderte ber Gebeimrat ſarkaſtiſch. daß die Sektpreiſe in die Söbe gegangen ‚ind.“ Herbert frente fich im ſtillen, baß er ſeinen alten Serrn in beſßerer Sanne fand. als er erwartet batte. Du ſcher⸗ zeit. Pana. Mein Sektranſum fällt überbanpt nicht ins Ge⸗ wicht. Chemnagner leine ich mir eigentlich nur auf Loſten enberer — das heißt — in Geſellſchaften, zu denen ich ges laden bin- 
Alis Svrel?“ 
Rein. Para. maßrbaffia nicht. Auf Eßrenwort michf! Uss um glanbfe er ſich einen Scherz leiſten an dürfen. Nein. Das babe äch Rrir abgewöbnt. babe àuwiel Pech — nach dem alten Sorichurt“ 
Er lächelte Hiskret. 

aut. .Alio Air Siebe! ſaate er nud betrachtete ſeinen Sobn 
micht ſo rgele Koßen verurfachen. 5 
keander Zeit frmamatell in Anfpruch nimmßt. Auch von einem Bertsltais nessten die guten Eigenſchaffen. fber die n verffßfcf- verhennssri8 Perückfichtiat werden“ 

Der Soßm rerneigtr ſich leicht zu dem Vater binüher. Sert cefusdt. Depe!? 

  

Mittem Bämwenkeben lafßen⸗ ů 
Semfßs Dapa“ Kämrete her Soßn zw. aber biefe Samen Fußem ſo meßfr Lvaff äur Lerbe“ 
Aßer dem Tewfel, beßanders den Aurstenfel.“ rünratte 

der Geßefnrruf. 

  

Am Lern, Mus Eruft kergebend. krrz “  



  

  

Die Beſchäftigungslage der deutſchen Induſtrie. Die 
kataſtrophale Perfchlechterung der induſtriellen Beſchäftigung 
in ganz Deutſchland tritt beſonders kraß in den Berichten des 
„Keichsarbeitsblatts“, das ſoeben erſchit iſt, hervor: 
Obwohl im Juli eine etwas grötßere Geldf Eeit auf dem 
Geldmarkt eintrat, hat der ſchwere Druck, unter dem die 
deutſche Wirtſchaft ſeit April⸗Mai ſteht, keine weſentliche Er⸗ 
leichterung erfahren. Auch für den Monat Fuli war das 
Hauptkennzeichen der Lage das Feblen der Inlandskaufkraft 
und die Unmöglichkeit, den Auslandsabſatz zu ſteigern, weil 
die Induſtrie infolge ihrer Vorbelaſtungen zu hohe Ge⸗ 
ſtehungskoſten hat. Die Arbeitszeitverkürzung nahm infolge⸗ 
deſſen weiter zu und es wurden vielfach Arbeitskräfte ent⸗ 
laſſen. Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen im unbe⸗ 
ſetzten Reichsgebiet iſt von 240 000 am 1. Juli auf rund 328 000 
am 1. Anguſt geſtiegen. Die Zunahme iſt alſo fſehr beträchtlich. 
jaſt 10 Prozent. Nach den Berichten des „Keichsarbeits⸗ 
blattes“, die von 2058 tupiſchen Induſtriebetrieben für 1,¾13 
Millionen Beſchäftigte erfolgten, ging, die Geſamtbelegſchaft 
dieſer Unternehmungen vom 15. Iuni bis 15. Juli um 1,4 
Prozent zurück. Der Anteil der Arbeiter in Betricben mit 
ſchlechtem Geſchäftsgang erhöhte ſich von 43 Prozent im Vor⸗ 
monat auf 56 Prozent im Juli. Die Zahl der Arbeitnehmer, 
die noch in gut beſchäftigten Betrieben arbeiten, betrug im 
Juli 18 Prozent, in befriedigend beſchäftigten Betrieben 
waren 31 Prozent der Arbeitnehmer tätig. Die entſprechen⸗ 
den Zablen für Juli 1923 waren 24 Prozent bzw. 36 Prozent, 
für Juni 1924 17 bzw. 40 Prozent. Der Beſchäftigungsgrad 
ber Induſtrie hat ſich alſo ganz erheblich verſchlechtert. 

Italieniſch⸗deutſcher Handelsvertrag. Der italieniſche 
Volkswirtſchaftsminiſter de Nava kündigt die baldige Auf⸗ 
nahme von Vertraasverhandlungen mit Deutſchland an. 
Dieſe ſollen im Oktober oder ſpäteſtens im November be⸗ 
ginnen. Bisher beſtand für die italieniſch⸗deutſchen Handels⸗ 
beziehungen nur ein modus vivendi, der⸗ jetzt abläuft, der 
aber bis Ende nächſten Jahres verlängert worden iſt. Der 
Miniſter bemerkte. daß die neuen ü 

  

   

  

Iungen nicht mehr ſo leicht ſein wephen, wie dieijenigen vor 
dem Kriege, als die italieniiche Induſtrie noch in den Kin⸗ 
bderſchuhen ſteckte und Italien daber auf die Einfuhr deut⸗ 
ſcher Produkte angewieſen war. Jetzt habe die italieniſche 
Induſtrie einen gewiſſen Aufſchwung erfahren und erzenge 

viele Produkte, die früher aus Deutſchland bezogen wurden. 
Der Miniſter ſtellte einen wirtſchaftlichen Ausgleich in Aus⸗ 
ſicht. Die Regierung boffe, einen Vertrag abſchließen zu 
können, der den gegenſeitigen Handel fördern werde, ohne 
die italieniſche Induitrie zu gefäbrden. 

ſentjche Induſtrie in Ungarn. Vor einiger Zeit hatte 
ſich ein Konſortium, beſtehend aus der Kunſtſeidenfabrik 
Schwetzingen G.m.b. H. und der Diskontogeſellſchaft auf denr⸗ 
ſcher Seite, ſowie aus der Ungariſch⸗Allgemeinen Kreditbank 

d der Ungariſchen Eskompte und Wechſel⸗Bank auf unga⸗ 
iſcher Seite gebildet, das die Gründung einer Kunſtieiden⸗ 

jabrik in Maagnarovar (Ungariſch Altenburg) betrieb. Wie 
der „Konfektionär“ erfährt, liegen bereits jetzt vor der 
Fertigſtellung ſchon umfangreiche Aufträge für das Werk 
vor, ſo daß die Betriebsaufnahme beſchleunigt werden muß 
und noch im Laufe dieſes Jahres erfolgen wird. 

Die Eröbffnung der Iſarwerke. Die Großkraftwerke der 

mittleren Iſar, die erit ein Fahr nach dem Walchenſee⸗ und 

Bayernwerk in Betrieb genommen werden ſollten, werden 
noch in dieſem Sommer eröffnet werden. Die Kraftwerke 
Finſing und Aufkirchen mit zuſammen 55 000 PS ſind bercits 

der Elektrizitätsverſorgung Banerns eingegliedert. Im 

Spätherbſt wird noch das Kraftwerk des erſten Ausbaues 
Etting mit 32 000 PS binzukommen. Als letztes dieſer 
Kraftwerke, durch das der volle Aufbau der Iſarwerke 
vollendet wird, iſt das Werk Pormbach mit 32 ;30%0 PS und ein 
Sveicherweiber zu betrachten, ſo daß im ganzen ungefähr 
120 000 PS auf dieie Weiſe gewonnen werden. 

Konkurs und Geſchäftsanfſicht. Auf Grund der Bekannt⸗ 
machungen im „Reichsanzeiger“ nahmen die nen eröffneten 
Konkurſe im Jahre 1924 folgende Entwicklung: Januar 2, 
Februar 46, M 58, April 139. Mai 326. Jun 3, Inli 1125. 
Die Monatsdurchſchnittszahl berrug 1913 ungefähr 815. Die 
Geſchäftsauffichten, die in „Wirtichaft und Statiſtik“ neu zu⸗ 
ſsſammengeſtellt werden, zeigen infolge der Verſchärinngen der 
repidierten Geſfchäftsauffchtsverordnung ein Sinken. Sie 
betrugen im Juni 1230, davon entfielen auf die Landwirt⸗ 
ſchaft 6, auf die Indnitrie 378. den Warenbandel 137 und die 
Banken 5t. Die Zahl fiel im Juli auf 973, und zwor u. 

   

   

  

   

  

Die ungeichriebene Literaturgeſchichte. 
Von Dr. Siegfried Kadner, Berlin⸗Dabterr. 

Aus einem Jubiläumsaufſatz über den großen Köntias⸗ 
berger Philoſopben ſprang mir die Zeile entgegen: „Jeder 

Deutiche weiß es. daß Sckiller als Philoſoph ein Kantiane⸗ 
war.“ In der Tat? Jeder Deutſche? — Und ich dachte an 
die frühmückenden Maurer vom Neubau, an denen ich eben 
vorübergeichritten, an den Kolonialmarenhändler an der 

Ecke. an uniere Miichfrau und die Löwen der heutigen Ge⸗ 

ſellſchaft. Gebrüder Raffke und Neureich. Nein. das äum 
edlen Schrifttum erzogene Publikum iſt noch nicht das 
Volk“. iſt nicht ieder Deutiche“. 

Die Literaturaeſchichte bleibt trotz aller Wandlungs⸗ 

fäbinkeit ibrer Metboden kritiſche Gipfelſchan. überblickt 
Höhen und Tieken. ſteigende und finkende Hänge, Führer 
und Epigonen. Steis ißt vom Subiekt die Rede. vom ſchaf⸗ 
fenden Dichter, ſelten vom Obiekt, dem empfangenden Leſer. 
faſt nie von der Beziebung zwiſchen beiden. Und doch iit 

eine Geichichte des Schriſttums denkbar, ja beute geradesn 
notwendig., die gerade dieſes Verhältnis beleuchtet und an: 
ästbetiſche Wertung verzichtet 

In wieviel Auflagen erſcheint ein Serk, welce Nacw⸗ 
frage berrſchi in den Seibbibliotheken, welche Bevöllernnas⸗ 
jchicht gebört zu ſeinen Seſern, wie weit reicht der Strankeger 
ſeiner Answirkung? Gewiß, die Saumlung biefes ſtatiſtt⸗ 
ſchen Materials iſt herbe Fronarbeit und führt zu unbarm⸗ 
berätaen Ergesnißften. Indes. wie überall. ſo ürckt auch bier 
der ſtürtfte wiſſenſchaftliche Kureiz in dem -Sernm? Ja, 
noch mebr. der Diagnufe ſolgt die Theravie: Bege zur Hei⸗ 
lung geiſtiger und ſittlicher Zeitgebrechen tun ſich auf. 

Alle Teilwißenſchaften drängen bente zur Sunthbeſe bin. 
die Siteraturgeſchichte zur Kulturgeſchichte. Und für diere 
iſt Geichmack und Unneichmack der Menge micht minder wich⸗ 
tig als die Soitzenleitung des einzelnen, die keineswegs 
immer den Geiſt ibrer Zeit ansfyricht. isr vielmehr voran⸗ 
eilt und erſt in erleienen Geißern fpäterer Geſchlechter de⸗ 
fruchtend nachwirkt. Ber Geſittungsauſtäude einer Seit er⸗ 
aründen will. der frage nicht nur: „Das ſchreiben die 
Beſten?“ fondern auch: Saßs lieſt der Durchſchmitt?“ Von 
pomiff, vox dei — gilt für den Staat ſo menig wie für die 

Dichtung. Apoll Hebt nicht die offenen MNärkie⸗ 
Zur Zeit uöbwias XIV. waren die derben Zotenromane 

Searrvns. Furetieres. Sorels mehr gelefen als die Berle 
der framzöſiichen Klaifiker. — 1800 erfrente fich —— 
dantk feiner flachen Frtvoken Senttrrentalität eines fot⸗ 
Oher Sütrntd, Sr Goetbe uis Shecteriekter Läckt aus geins 
kaffenfällenden Stücke verzichten konnte. Die ſchlüärfrigen 
Erasklungen Claurens, die weinerlichen Lufontaines mur⸗ 

  

  

14 Aufſichten in der Landwirtſchaft, 362 in der Induſtrie, 394 
im Warenhandel und 21 im Bankgewerbe. Die Konkurſe 
ſelbſt verteilen ſich auf die einzelnen Induſtriezweige wie 
folgt: Landwiriſchaft 12, Induſtrie 330, Warenhandel 561, 
ſonſtige Gewerbe 60, ſonſtige Zweige 12, ohne Angaben 127, 
Banken 283. Bei der Landwirtſchaft iſt zu berückſichtigen, daß 
unter ihrer Rubrik auch die Konkurſe in Forſtwirtſchaft, 
Tierzucht und Gärtnerei zuſammengefaßt ſind. 

—— 

Der Weltfrachtenmarkt. 
Der Weltfrachtenmarkt war in den erſten Monaten des 

Halbiahres 1024 erholt; ſo verringerte ſich infolge der 
beſſeren Beſchäftigung die in den engliſchen Häfen aufgelegte 
Tonnage von 620 000 auf 410 000 Tonnen. Die Frachten 
ſelbſt weiſen nach engliſcher Aufſtellung eine Beſſerung von 
3 •* Hundert gegenüber der gleichen Zeit im Vorfahre 
auf. 

Allgemein hängt die Lage des Weltſchiffmarktes von der 
Jahreszeit ab. Das trifft beſonders für die große Getreide⸗ 
verſchiffung zu. Dafür kam im erſten Halbiahr 1924 in 
erſter Linie der argentiniſche Markt in Frage. Seine Ver⸗ 
ſchiffungen betrugen allein an landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
ten infolge euroväiſcher. Einkäufe 7,05 Millionen Tonuen 
gegen 5,25 Millionen im erſten Halbiahr 1923. Daran war 
allein der Weizen mit 3,58 Millionen gegen 264 Millionen 
Tonnen im Vorjahre beteiligt. Das Mehr an verſchiff⸗ 
barem Gut hob die Frachten um rund 19 Prozent. Erſt 
Ende Mai, als die Nachfrage nach ladebereiter Tonnage be⸗ 
friedigt war, ſetzte eine Ermäßigung der La⸗Plata⸗Raten 
um gaut 17 vom Hundert gegenüber Mat ein. 
„Das weſentlich ſchlechtere nordamerikaniſche Getreide⸗ 

geſchäft, das im Juni ganz abflante, wirkte auf die Raten 
zurück. Die Notierungen für Schiffsladungen (ie 100 lbs) 
ſanken von 14 Cents auf 8 Cents Ende Juni. Lebhafter 
wmar das amerikaniſche Kohlengeſchäftz von Virginien nach 
Südamerika und dem Mittelmeer. Die Raten büßten des⸗ 
balb auch nur wenig, d. h. 3 bis 5 Prozent, ein. Ebenſo 
aut behauptet waren die kanadiſchen Holzfrachten, während 
die Getreideraten um 18 Prozent nachgaben. Eine beſſere 

Entwicklung zeigten die Häfen des Fernen Oſtens. ß. B. 
waren die indiſchen Reishäfen gut durch Japan beſchäftigt. 

Die Raten der Mittelmeer⸗, Schwarzmeer⸗ und Donau⸗ 
häfen lagen unter Druck, der ſich durch die Saiſon erklärt. 
Auch die Kohlenfrachten von der Weſtküſte und Oſtküſte 
Englands, beſonders nach Deutſchland, zeigen gegenüber 
den Sätzen während des Ruhreinbruchs eine Verringerung. 

Die Oſtſcefrachten lagen ebenfalls weſentlich ſchwächer. 
  

Die Einnahmen des Reiches an Stienern, Zöllen nud Ab⸗ 

gaben für Juli werden jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 

licht. Danach kamen an Einkommenſteuer aus Lohnabzügen 

108,1 Millionen Goldmark, andere Einkommenſteuern 833 

Millionen Goldmark, allgemeine Umſasſteuer 161,3 Millionen 

Goldmark auf. Im ganzen wurden an fortdauernden Steuern 

462,9 Millionen Goldmark vereinnahmt. Zölle und Ver⸗ 

brauchsſtenern erbrachten 115,9 Millionen Goldmark, dar⸗ 

unter Zölle 27,2 Millionen Goldmark. Tabakſteuern 45/1 Mil⸗ 

lionen Goldmark, Bierſteuer 21, Millionen Goldmark und 

Zuckerſteuer 13,5 Millionen Goldmark. 

Der Wert des franzöſiſchen Außenhandels hat ſich im 
Monat Inli auf 3099 Millionen Franken in der Einfuhr und 

3013 Millionen Franken in der Ausfuhr belaufen. Die Ge⸗ 

ſamtziſſer für die erſten ſieben Monate des Jahres erreicht 

damit 22,0 Milliarden (17,3 Milliarden im Vorjahr) in der 

Einfuhr und 24,3 Milliarden (16,6 Milliarden) in der Aus⸗ 

fuhr. Die Steigerung beträgt 5,7 bzw. 7,7 Milliarden Fran⸗ 

ken. Die franzöſiſche Handelsbilanz iſt demnach mit 1,1 Mil⸗ 

liarden aktiv, während ſie in der gleichen Zeit des Vorjahres 

ein Deſisit von 0,7 Milliarden aufwies. 

Der Weltverbrauch an Kafſce und Kakao. Der Wert des 

Kaffers, der in der Welt gegenwärtig erzeugt wird, iſt auf 

jührlich 60 Mill. Pfund zu ſchätzen. In den letzten acht Jah⸗ 

ren hat die Ansfuhr aus den erzeugenden Ländern um etwa 

150 Millionen Pfiund zugenommen. Auf den Verbrauch hat 

der Krieg in verſchiedenen Ländern eingewirkt, ſo iſt er in 

Deulſchland und Deſterreich geringer geworden, während ſich 

der Kakaoverbrauch erhöht hat. Deutſchlands Kaffeever⸗ 

brauch war vor dem Kriege ſechs Pfund auf den Kopf, der 

nun auf zweieinhalb Pfund zurückgegangen iſt, während an 

Kakao jiest ͤͤreieinhalb Pfund auf den Kopf entfallen, gegen 

anderthalb Pfund vor dem Kriege. 

  

  
  

   

  

  

    

Mleine NMeCHH—-—ρH9Henn 

50⸗jähriges Jubiläum des Weltpoſtvercins. Der in Stock⸗ 
holm verſammelte 8. Weltpoſtkongreß beging am 16., Auguſt 
die Feier des 5o⸗jäbrigen Jubiläums des Weltpoſtvereins. 
Bei einem Feſtakt in der Königlichen Oper huldigte der Vor⸗ 
ſitzende des Kongreſſes, der ſchwediſche Geueralinſpektor 
Juhlin, in ſeiner Rede dem Andenken des verehrten Meiſters,; 
des deutſchen Poſtminiſters v. Stephan. Dank ſeinen reichen 
Geiſtesgaben, ſeinem Genie und kühnem Wigen wurde der 
Weltpoſtverein ins Leben gerufen. Unter dem Vorſitz des 
Kronprinzen fand abends ein Bankett von 500 Perſonen 
(Delegierte, diplomatiſches Korps, hohe ſchwodiſche Bamte); 
im Stadthauſe ſtatt. Hierbei wurde beſchloſſen, ein Tele⸗ 
gramm tan die Witwe des Gründers, Fran v. Stephan⸗Berlin, 

   

zu ſenden, das der Verdienſte Stephans gedenkt. 

Die Gründer von 140 Banken als Beträger. In London 
beginnt der Prozeß gegen John Wesley Decay, den 
Direktor der „Mexican National Banking Cie.“, der be⸗ 
ſchuldigt wird, in mehr als 4000 Fällen Devpotunter⸗ 
ſchlagung, Scheckfälſchung und andere Bankvergehen be⸗ 
gangen zu haben. Der Prozeß ſtellt in gewiſſem Sinne, 
einen Rekord dar. Decay hat mit ſeinem Bruder, der in⸗ 
zwiſchen in den Vereinigten Staaten abgeurteilt iſt, zu⸗ 
ſammen 140 Banken und Bankgeſellſchaſten gegründet, und. 
ſein Haupttrick beſtand darin, Depots, Schecks und Wechſel. 
der einen Bank einer Zwiſchengeſellſchaft zu übertragen, die 
dieſe Wechſel hinterlegte, bis dann allmählich dieſe Depots 
über die Grenze geſchoben wurden. Der Schaden, den die 
Decanſchen Operationen angerichtet haben, wird auf über 
10 Millionen Dollar geſchätzt. 

Der Tabakkonſum. — Deutſchland an dritter Stelle. Das 
Land, in dem am meiſten gerancht wird, iſt Holland, dann 
folgen Amerika und Deutſchland. Der jährliche durchſchnitt⸗ 
liche Tabakverbrauch wird pro Kopf folgendermaßen ge⸗ 
ſchätzt: Holland 3400 g, Amerika 2100 g, Deutſchland 1552 K. 
Oeſterreich 1400 g,. Norwegen 1135 ˖?c, Dänemark 1125 g, 
Frankreich 1000 g. Dann folgen in größeren Abſtänden die 
übrigen Länder. 

Frauen als Spieler. Eine ausgedehnte Kontrolle der, 
verſchiedenſten Spielklubs im Weſten von Berlin nahm das, 
Spieldezernat der Abteilung W. vor. Es wurden im Lauſe 

des Abends und der Nacht ungefähr 34 Spielerſtätten 
beſucht. Der Beſuch der einzelnen Klubs hat, gemeſſen an 

dem der Inflationszeit, zurzeit ſehr nachgelaſſen. Doch iſt 
zu berückſichtigen, daß iich jetzt die meiſten leidenſchaftlichen 

Spicler in Secbädern und anderen Kurorten befinden. Das 
trifft beſonders auf die Frauen zu. Dieſe machen, wie die 
Erſahrung der letzten Zeit gezeigt hat, den größten Teil 

der leidenſchaftlichſten Spieler aus. Gegen die verſchiedenſten 
Inhaber und Leiter wurde Strafanzeige erboben. Ferner 
wurden diejenigen feſtgeſtellt, die ohne Schaukkonzeſſion zu 

baben voͤer über Maß des Kleinhandels Getränke verab⸗ 
folgt katten. So mäßig der Betrieb jetzt in den Spiellokalen 

iſt, ſo rege iſt das wilde Buchmachergewerbe auf den Renn⸗ 

Klir den Zujammenſchluß der Städte Rüſtringen und 
Wilhelmshaven erklärte ſich der Rüſtringer Stadtrat. Die 
Hauptſchwierigkeit für dieſe Zuſammenlegung liegt in der 

Zugehörigkeit Wilhelmshaunens zu Preußen, das das Wil⸗ 
helmsavener Gelände merzeit von Oldenburg zur Anlage 

ines Marinehakens erworben hat. Die Schwierigkeiten ſind 

ier ähnlicher Natur wie bei dem geplanten Projekt der Zu⸗ 
ſammenleaung der drei Unterweſerſtädte zu einem Orte 

Weſermünde. Es zeigt ſich auch lier wieder, wie hinderlich 

die Kleinſtaaterei Deutſchlands jeder gejunden und vernünf⸗ 

tigen Regelung ſolcher rein praktiſchen Verwaltungs⸗ 

fragen iſt. 

In London ſtreiken die Verlader auf den Hauptobimärk⸗ 

ten. Die Haſenarbeiter unterſtützen den Streik und haben 

vorſchiedene Obit⸗ und Gemüſeſendungen aufgehalten. 

Die deutſchc Sprache in Amerika. Bor dem Krieg wid⸗ 

melen ſich durchichnittlich 2 00 amerikaniſche Studenten dem 

Studium der deutſchen Sprache. 1916/17 ſank dieie Ziffer auf 

23 90, 1917/is jogar auf 12 Hall. Die deutſche Sprache war 

in dieſer Zeit in Acht und Bann getan, und im Jahre 1920 

lernten nur noch 332 Studenten die Sprache Schillers und 
Goethes. Seit 1921 iſt der Verruf des Deutſchtums in 

Amerika wieder der Vernunft gewichen, und die deutſche 

Sprache beginnt allmäblich wieder ein begehrteres Unter⸗ 
richtsſach zu werden. Im Oktober 1921 waren es 1586, 19³ 

2836, 1923 5147 und im Frühjahr 1924 5285 amerikaniſche 

Studenten, die an den Hochſchulen Deutſch lernten. 

  

  

     

  

  

     
  

den verſchlungen; zur Gefolaſchaft Schillers, Goetbes und 
der Frühromantiker dagegen zählten nur die geiſtig reg⸗ 

jamen und anſpruchsvollen Kreiſe. 

Aber ſeien wir nicht ungerecht! Auch Jean Paul gehörte 

damals zu den umſchwärmten Lieblingen des breiten Publi⸗ 

kums. Richt immer greift das Urteil der Menge fehl. In 

kulturfriſchen Jahrbunderten wirkt es fördernd und geſtar⸗ 

tend. Wie wire Volksepos, Volkslieb und Märchen denkbar 
ohne die rege Anteilnahme der Geſamtheit? 

Schweifende Sinnlichkeit, weich verichwymmenes Empfin⸗ 

den und die Luſt am jagenden Tempo buntgedrängter Aben⸗ 

teuer, das ſind heute wie vor bundert Jabren die trüben 
Ouellen der Schundliteratur, die ſich im Film und Detektiv⸗ 

roman neue Stromläufe gebahnt haben. Wohl ſind die ge⸗ 

junden und beiabenden Triebe im Volke unbekümmert, in⸗ 

des nicht abgeſtorben. An ſie zu:glanben. ſie zu vilegen, ſet 
unſerer Dichtergeneration vorbehalten! 

  

Fünf Millionen Dollar fär ein Drama. Seit drei 

Jahbren wid in Neuvork ein Stück Sommer und Winter 

ohne Unterbrechung vor vollen Häuſern geſpielt nnd ſeit 

ein bis zwei Fahren auch in den fünf größten Stüdten der 

„Propoin. Es iſt das erſte Stück der Verfaſſerin und mag 

auch ihr einziges bleiben, denn ſie bats woßl nicht mehr 

nötig, da ſie ichen fünk Millionen Dollar verdient bat. 

r. 4an Renvorts“g der Kine Jun Eie nee— batle bas 

anßerbalb Nenvorks gibis keine Imnreſaxios.— da 

Stüc eurgdgewieien, nab ais die Verfallerin ichlieklied 
genng Geld zufammenbrachte, um es auf eigene Koſten 

aufführen zu kaßen, wurde es ren den Kritikern nuch allen 
x Regeln der Kunſt „verriſen“ Sie ſaaten ißm eine glän⸗ 

Lerde Pleite vonais, aber, LAeieL, Sald Line ungebente 
das Stück, gewann trotz der Kritik bald eine ungebenre 

Pypularität und Anne Richols, die junge Berfafferin, Bat 

das Problem gelöſt, wie man ſchnen fünf und mehr Mil⸗ 

kionen verdient, deun es läßt ſich noch gar kein Narbiaſſen 

des Beluchs abiehen. ⸗Abie 3 Jriſb Kyie“ iſt in Neuvork 

Eodentänbig, es ſiellt die Lebensgeichichte eines jumgen 

Iuden und einer Iiländerin, beide in Nennork geboren. 

dar und die Tuven. dic da über die Bühne geben. ſind and 

den Leben gegriſfen. Das Stück is ein verfeinerker 

„Potaih und Perlmuatker“ mißh reichlich Sentimentalität und 

diüin Cxumor. E W. 

Des Perträs ver Aliehen NKräm. Der NRaktonalen Vorkri 

galerie in Bondon ilt ein Hildnis zer Gröfin ven Deimond 
übermielen marden, zas weniger durch feinen Kunſweri als 

dadurch bed i die Gräfin die alleiſe Fran wur. dadurch bedenttam iſt, daß Ior 5 ie 160 est ier⸗ 

  
wn der Wir Kunde VeſtSen. 

  
        und ebenſo weiß man, daß 'e zweite Gattin von 

Thomas Fitz⸗-Thomas, dem 12. Earl von Desmond, wurde. 

Da ſie damals bereits 41 Jahre geweſen ſein ſoll, ſo käme 

man auf ein Alter von 140 Jahren. Nur von zwei Perſonen 

iſt uns ſeit der chriſtlichen Zeitrechnung überliefert, daß ſie 

länger lebten als die Gräfin, nämlich von Henrn Jenkins, 

der 1670 mit 179 Jahren ſtarb, und von Thomas Paar. der 

1635 mit S Zeitliche ſegnete. 52 Jahren das 

Der Büffel iſt gerettet. Nachdem ſich bei uns eine Geſell⸗ 

ſchaft zur Erhaltung des nt gebildet bat, wird es inter⸗ 

eiſieren, daß der amerikaniſche Vetter dieſes Großwildes, der 

Büffel, als gerettet betrachtet werden kann. Rückſichtsloſes 

Abichießen durch Sportjäger und Pelghändler batte dieſen 

Borweltrieien Amerikas dem völligen Ausſterben nahege⸗ 

bracht. Indeſſen die ſeit einiger Zeit geübte Schonung bat 

Erfolg gehabt. Eine im vorigen Jahre in der Union vorge⸗ 

nommene Jählung und Schätzung des Wildbeſtandes gibt die 

Zahl der Bütffel auf 140000 an, ſo daß der Büſfel trotz allem 

noch an zweiter Stelle ſteßt: nur das Rotwild, deſſen Zabl 

auf 400 000 geſchätzt wird, iſt zahlreicher. Die Reitung des 

Büffels vor Vernichtung ſcheidet alſo aus den Anfgaben des 

amerikaniichen Waidmanns aus. Amerika verſüat ia auch 

nirgends über jo große Flüchen Unkultivierten Landes. daß 

man noch große Sportjagden abhalten könnte⸗ Außerdem 

hat ſich gezeigt, daß der Bütſel auch in der Gefangeuichaft jich 

leicht fortpflanzt. 

Kurioſe Eben in England. Die Statiſtik birgt Ueber⸗ 

raſchungen. Wer hätte geglaubt, daß in dem nüchternen. 

kühlen Fngland Eben geſichloſſen werden zwiſchen jungen 

Senten, die noch nicht hn Jabre zählen“ Man bielt 

derartige Kinderehen bisber für ein Sonderrecht orienta⸗ 

liicher und vor allen Dingen afrikaniſcher Völker, wo das 

Klima eine überichnclte körverliche Entwicklung berbei⸗ 

füͤbrt. Kie die offizielle Statiſtit ausweift. wurden in⸗ 

deßfen in einer einzigen Grafſchaft Enalaunds zweiund⸗ 

zwanzia Eßen zwiiſchen fungen Leuten von fünſzebn Jahren 

geſchloſſen. Drei von den innaen Frauen ſind ſogar, ichon 

Wiiwen nud eine von ihnen iſt geichieden. An dem Städt⸗ 

chen Lartewood zählt man ferner zwölf Ehefrauen. von 

denen keine bei ihrer Verbeiratuna fänksehn Nabre aählte. 

Als beionderes Kurioinm entaält * 

     

    
  

      

     

    
   

  

    

  

  

die Statictik E 

der Ebeichlickung eines ſiebzehnjährigen inngen Mannes. 

urk ſeiner ebemaktaen Amme. die ſietzt autß ſchon eine Wran 

von ſechzia Laßren i. In London zäblt man, an die 

zwanzia Cbeichtießnnaen aun eng h0n3 üren Sütichih 

a. aia Jahbren. 

beht, ie Siet. Les Saner-eseehn Sensecnibnted 
väbit. und zwar Een Frauen und.eche- Miänner. 
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hinter dem Lanzgarter Tor 
mit allen seinen 

Sehenswürdigkeiten 
und Schaustellungen 

Mleibt kx aum Prieres in Baieh 
Grosser Jubel und Truhbel 

inlolge der abnom hohen und in keinem Einklang. mit den Welt- marki-Euckemreisen stehenden Fubrin- und Srobhandelslorderungen kür Damiiger Zurker bin ich genöfigl, ab Loniag, den 25. MugUSL, den Preis 
für 1 Pfund Streuzucer auf fl CO.70 
für 5 Pfund Streuzucker auf 6 3.⁵ ———...2.——————. 

21. erfiöhen. Eur Orienfiermmng meiner Rundsdialt bemetke idi. daß mil billigeren Preisen kür Eucter aus aller Emie nidil oder nur dunn 2I fedmen ist, wWenmn die Dumziger Rallinerien ilre Tordenmgen Herabsetzen solllen, brä. 

  

2rrnr billigen Prelsen R 0HE gen im Ehl 

ITr e Ee 
Weizenmehl 

EE 85 Freret. 

HAlhert Moiff 
Danrzüg, Jeresensse Lateg.-AE. EExe 

  

And gutes, troä3enes 

Klobenholz 
ff SBerhanit 2 
SSDSSeDSDSSSSSSr, 

Zeune von U— 

10uhrige Garantie tur Haltbarkelt 
Zahmiehen mit ortlicher Rervtüten, Wurrelbehand- 
Betanbung.-. .1.50 lung usww). .. 1.00 

Flomben, emiache .. 2.00 800er echte bioldntumben v. 88.00 
bess., Amalg., v. 2.50 00er echte folfzahne V. 14.00 

** Porz. (Silicai) v. 3.50 Stiftzahne, Goldersatz . V. g. 0O 
ZaKnzlenien bel Bestelluax von Zahnersntz kostenlos 
Umarbeiten schlechtsltzentter Geblsse. Feparaturen von 2.- 6 an Plattenloser Zahnersatz und Erutdken allerbilligst 

Re jiů len sick T. de, jedoch Ai, Mun In Aen Löhmiieten Learweechtiees Rande, Zahne und Wyrzelreste fast schmerzios 2u entferaen. Darum keine angst vor dem gefürchteten Ausziehen und 
Ausgraben schlechter Zähne und Wurzein. 

Langiährig am Platze! Nur persönlicke Betiandlungen 

MIAAAAA 
rwischen Pfenlerstadt und Hansaplatz 

2 Minaten vom tiauptbahnhof 
Sprecheit darchgehend 92—7 Uhr, Sonntags 9—12 Uhr 

Achten Sie genau auf die Adreel 
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Hermann Schuster 
Lawendelgasse 2-3, an der Normaluhr 

Zigarren, Zigaretten, Tabake 
Reidhhaltiges Lager :: Nur gute Qualitaten : Billige Preise 

en gros — en Gelail 
Telephon 1622 

LauUelAr UD Lünondpasse b 
an der Marklihalle an der Marlcthalle 

IW Miiigng dues Selis 
laher die billigen Preise 

Icæ Din tatsachlich in der Lege, Herren- und Burschen- Amngẽe Fabrikpreisen anzubieten, denn bei mir 
SShaflet ieuer Zuischenhandel aus! 

Einige Beispiele: 

Herr en-Hnzũüge mit guten Zutaten, 25⁰⁹ 
gute Ausfhühr., 78.00, 5.O0. 48.00,38.00, ö 

iiin U.-Wcsrä Il Sehr Irufer Luuh. 
Mes-Abteilung unter Leitung eines 

SrStklassigen Zuschneiders 

Maß-MAnæüge. .. 110⁵ꝰ 
AIü List LRAulAE aus Sehr soliden Stoffen 

“˖᷑ìEs 38U2 
Arbeits- und Sonntagshosen 
SEhr grte Owslifät und zu schr hiliigen Preisen 

Besseh lohmendt Otne Kautzwang! 

Lawendelgasse 9b 
an der Harichnalle 

Liileäianastaus ichnamn 

tane m1 meinem 

    

Schuhe 
u. Stiefel 
Engro⸗Arbeit, größ. Poſte: 
werd. an Wiederverkäufer 

abgegeben. 13994 

Stiefel.. 18.00 
Schuhe. . 11.50   ů Pflerdett 

Gut erhalienes 

Bettgeſtell 
mit Matratze billig zu ver⸗ 
Kaufen (＋ 
Aalimann, Troyt 14a. 

Fahrrad, 
m grauen Paletotſtoff u. 

waſjſerd. Arbeitsanzug 
zu verkaufen. (FT 
Guttzeit, Nammbau 39l. 

Mädch. für Haus⸗ 
und Landarbeit 

ſofort geſucht. (＋ 
Ehle, Obra, Niederſeld. 79 
Ig- Handwerker⸗Ehepadr 
kkinderlas) mit Zeniral⸗ 
heizung vertraut, lucht 

Portierſtelle. 
Off. u. V. 1337 an d. Exped. 

der Volksſtimme. —.—.——ñ 

Wohnungslauſch! 
Tauſche Wohnung in Ohra, 
Schönfelder Weg, Stube u. 
Küche, geaen gleiche evtl. 
arößere üEHansig. Zu erfr. 
Patocka, Brandg. 14. 3 Ar. 

Tauſche 
2 kleine Wohnungen im 
Zentrum der Stadt gegen 
eine größere 3—4⸗Zimmer⸗ 
wohnung. Umzug wird 
veraütet. Offerten unter 
V. 1329 an die Exped. der 
Volksſtimme. —⁵⁵j 

Wohnungstauſch! 
Gr. Walddorf, nach der 
Stadt. Stube, Kabinett, Vo⸗ 

5 den, Keller, Stall, u. Gar⸗ 
ten. mit Stube, Kabinett 
und Zubehör, evti. klein. 
Laden. Angebote unter 
B. 1333 an die Exv. der 
Volksſtimme. (13905 

Möblierte Zimmer, 
lnöbl. Wohumgen, 
Vüro⸗ u. Lagerrãume 
Geſchäftsläden ſucht 
Driv.⸗Wohn.⸗Nachwers 

Lanon, Pfefferſtadt 5. 
Für Vermieier koſtenlos. 

Tel. 7068. 13755 

Jede 

Herrenſchueiderei 
wird ſchnell und billig aus⸗ (eemört. Vuttelgaſſe 5. 
Hinterbaus 2. (* 

Reparaturen 
an Fahrrädern und Näh⸗ 
maſchinen werden ſchnell 
gut und billig ausgeführt. 
Viefere fämil. Fahrrad⸗ 
ſerſatzteile zu äußerft billigſt. 
Preiſen. (13950 

Pruschinski 
Goldſchmiedegaſſe 16. 

Kleine Zuhren 
bwerden ausgeführt. Hint. 

Adlers Brauhaus 24, 2. —.—— 

Llavier und Geige 
frei, für Käino oder Cafe. 
Schm, Stifts:winkel 2. 

Sillige Detail-Verkauf Zigarren arßrmenſe,., Daher Verkaut zu binligen Prelsen 
Altentaschen. Recletker . 16-22: 5 Zigaretten 22 

EE gröster Auswahtit 70115 G 
werdden ausgefüihrt 

UIlatz Ernst Steinke MEeehlergass- ar. ir⸗ 
 



      

  

Oansiger Nachricffen 

Dree ſchwoarte Doag för den Senat. 
Vergangenen Donnerſdag hadd eck mü ene Tribünen⸗ 

kort tom Volksdag beſorgt. Eck kran doch to geſpannt, wie 
datt hohe Huns“ ſich to dem Ankrag von unſere Fraktion, 
de Währungsakten ruttogeben, ſtellen würd. Na Kinder, 
datt wör ganz intereſſant. Tonächſt gab de Präſident be⸗ 
kannt datt ezn Abgeordneter von de Deutſch⸗Danziger to 
de Hakenkrizler rüberackrudelk wör. Bü de beid Frak⸗ 
tionen es datt nämlich ſo: Wenn eener ſich mol ärgerd, 
geiht be ſchnell bü de andre Fraktion, watt umſo leichter 
is, als ja beide leene (Arundſätze haben und de meiſte von 
de politiſche Kaſners nich doför können, datt ſe en datt 
Parlament gewählt wurden. Schuld daran baben deren 
Wähler, de noch Sömmer wären als ſe ſelbſt. — 

Nachdem denn de Vot'sbecspräſident noch ceniage klemnere 
be unſeren Genoſſen Gehl datt 

Wort De höld de bürgerliche Volks⸗ 
ů He red woll ſehr 

ſachlich, vaber datt wirkd umſo mebr, wül de andere 
Redner entweder inriſtiſche Verdreierie oder andern Blöd⸗ 
ſinn ſabbelten Giicks de eertte hinder Gebl red een noch 
junger Menſch mit cen ſfehr breedet Muul. Cegentlich 
red't be nich. ſondern las bles watt nör. Uip de Tribüne 
meend eener hinder mit. de wär good als Senator, wül 
ſün Muul grceter wör als ſfün Gebirn. — Nach düſſem 
Senator kam denn noch cen deylichnationaler Juriſt, de 
datt noch mol nachkand'd, watt de eben vörgeleſen hadd. 
Ebenfu eener von de Sc‚woar'e., de uck den Senat ver⸗ 
teidtad. Gans tom Schiuß noch een poar Spoaßmoker. 
Cen kleener Kommuniſt, de in cenem Atem furchtbar 
ſchempfen und fründlich lacken kunn, und cen dicker hoher 
Vofbeamter von de Deutſchnatisnale, de ſich im Krieg datt 
ieferne Kriez verdeent hat bei de Feldvoſt in de Etappe. 
De dacht. bée wör em Kriene-mein und red ſon Blödſinn, 
dalt de Präſident em underbroo, um em metdodeelen, datt 
eene Fru Abgeordnete em vör eenen „dämlichen Schafskopv“ 
ae fiul- badt. 

Nachher kam de Abſtimmunga Als de Präſident mit 
trauvinem Geſicht verkünden mußt datt de josialiſtiſche An⸗ 
trasa angenommen wör, gab it up de rechte Sied lange Ge⸗ 
ſichter. Dem Führer wn de Dentſchnationale kadderd 
ordentlich fün Schnurröart, eck alvob, em wör uck ſonit 
nuch witt, denn be leep ſchnelſtens rut in de Herren⸗ 
tnilette.— 

Saber. wenn eck ſeagen ſall, mie ſchünt, de Senat mokt 
doch watt be will. He bat ſüne Schuno. un de but be. He 
kann ſich uck up de verloaten. In düße Week ßaben de 
tanfere Herren tweemal bewöſen“ datt ſe de Früe Stadt 
PDanszia oegen aue Fünd to verteidigen waaten. Cenen 
Daa badden de Stauer im Werftſfnisſeßns Verſammluna. 
Menrere Laſtantos Schuno es mobilißert. Do wör aber 
nuſcht to mvaken. De bleewen im Soal, genan wũü de 
Kommuniſten am aroten „roten Kamrftas“. DSaber uv 
eenmol kömmt doch cen Zua anmarfckiert. Kinder nt dem 
MRuhraebiet. Direkt an de Hohe Seigenkaferne vörhü. wo 
de braven Naterſandsverteidiger up de Luer liaaen. Schneil 
rüf und dem Füßrer von dem „Demonſtratinns-no“ acttent! 
NPuhdem ſe von dem nygeklärt wurden, verkrocken ſe ſich 
beſchimt. — 

Den Daa dernp wör de Scuat uny Nüdorden in arvter 
Gefohr. So Stücker dreisia Frueuns ſoaten ‚ich bereden 
tom Senat to aon und bũ em norſtenia to moaren mweaen 
de Hafenarbeiterntnverrung. [Vatt it ne arnte Dammbeit 
vont de Kammuntisen is5. ch inkomiſchen. und ſe de Hafen⸗ 
arbetter Kadurcth Elas ſißäbtcen., darnon een andermal“ 
Alſy de Fruens maßblen ne Denntation, de mit üem Senot 
verhandeln ſut Fedoch ſamnt kam ft nich D⸗ Denutalian 
wurd von de Schuvon emyfangen und de Truens »fenander 
acivagt. wobü ich de Greene nich ſehr kaveli⸗rmésta be⸗ 
nome baben. Een poar Frueus kreegen met dem Seiten⸗ 
aewebr. andre wurden umaeichunſt. — 

  

         

to dem Antrag. 
vertreder ordentlich den Syecael vör. 

    

   
  

  

  

kleiſtern. 

70˙ Dis. 80 v. H. 

  

So is alſo de Senat am Dienſdag und Mittwoch durch 
de Schupo geſchützt worden, und ſo word he uck een Meddel 
finden, um de Blamage von Donnerfſdag wedͤder to ver⸗ 

— Koarl von Langsvorden. 

  

Die Zuſatzrente für Kriegsbeſchädigte und 
ö Kriegshinterbliebene. 

Durch Verordnung des. Reichsarbeitsminiſters vom 
25. Juli d. Is. ſind die Zuſatzrenten für die Kriegsbe⸗ 
ſchädigten und Kriegshinterbliebenen vom 1. Auguſt ab neu 
feſtgeſetzt worden. Auch in Danzig gelangen dieſe erhöhten 
Zuſaßrenten bereits in dieſem Monat zur Auszahlung. Die 
monatliche Zuſatzrente beträgt vom 1. Auguſt 1924 ab 
für einen Schwerkriegsbeſchädigten bei einer Minderung 
der Erwerbsfähigkeit um 50 bis 60 v. H. 12,15 Gulden, um 

36/45 Gulden, um mehr als 80 v. H. 
50,75 Gulden, fit- eine rentenberechtigte Witwe oder einen 
Empfänger von Witwerrente 386,45 Gulden, für eine renten⸗ 
berechtigte vaterloſe Waiſe 12,15 Gulden, für eine rentenbe⸗ 
rechtigte elternloſe Waiſe 18,25 Gulden, für einen Eltern⸗ 
teil 15,20 Gulden, für ein Elternpaar 2430 Gulden, für 
einen Empfänger von Hausgeld 36,45 Gulden, für eine 
Empfängerin von Witwenbeihilfe 24,30 Gulden, für einen 
Empfänger von Waiſenbeihilfe 10,5 Gulden. Außerdem für 
Schwerbeſchädigte oder Hausempfänger, die für Kinder zu 
jorgen haben, für jedes Kind 12,15 Gulden. 

Die Einkommensgrenzen ſind vom 1. 8. ab auch 
anderweitig geregelt. Die Monatseinkommensgrenze bis zu 
der Zuſatzrente an Schwerbeſchädigte zahlbar iſt, beträgt in 
Ortsklaſſe & 53.— Gulden, in Ortsklaſſe B 52,— Gulden, 
in Ortsklaſſe C 50.— Gulden und in Ortsklaſſe D 40,— Gul⸗ 
den. Die Einkommensgrenze zum Bezuge der halben 
Zuſatrente beträgt in Ortsklaſſe à 79.— Gulden, in 
Ortsklaſſe P 78.— Gulden, in Ortsklaſſe ( 76,.— Gulden 
und in Ortsklaſſe D 74.— Gulden. Die Einkommensgrenze 
erhöht ſich bei Vorhandenſein von Kindern um je 20 
Prozent pro Kind vorſtehend genannter Sätze. ů 

Die Einkommensgrenze zum Bezuge einer Zuſatzrente 
für Witwen, Waiſen und für ein Elternya ar iſt 
wie folgat feſtgeſetzt:- Ortsklaſſe A 32.— Gulden, Ortsklafe 
B und C 80.— Gulden und Ortsklaſſe D 20,.— Gulden. Die 
Einkommensarenze der Waiſen zum Bezuge der halben 
Zuſatzrente beträat in Ortsklaſſe A 43,.— Gulden, in Orts⸗ 
klaſſe B und C 45.—. Gulden und in Ortsklaſſe D 44.— Gul⸗ 
den Die Einkommensgrenze zum Empfang einer Zuſatz⸗ 
rente an Witmen erhöht ſich, wenn Kinder zu unterhalten 
ſind, um 30 Prozent pro Kind. Die Einkommensgrenze 
zum Bezuge einer Zuſaßrente für Empfänger einer 
Waiſenbeibhilfe beträgt in Ortsklaſſe A 22,.— Gulden, 
in Ortséklaſſe B und C 21.— Gulden und in Ortsklaſſe D 
20.— Gulden. Die Einkommensarenze zum Empfange 
einor hbalben Zufatzrente für Empfänger einer Wati⸗ 
ſenbeihilfe beträgt in Ortsklaſſe A 33.— Gulden, 
in Ortsklaſſe R und C 32,.— Gulden und in Ortsklaſſe D 
31.— Gulden. Die Einkommensgrenze zum Empfanae einer 
Zuſatzrente für einen Elternteil beträgt in Ortsklaſe 
A, B und C 20.— Gulden und in Ortsklaſſe D 19.— Gulden. 

Arbeiter und Anaeſtellte der früheren Reichswerſt. Eben⸗ 
ſo wie die Anträge der bei den frühexen preußiſchen Staats⸗ 
betrieben der Artillerie⸗Werkſtatt ünd Gewehrfabrik Be⸗ 
ſchüftigten. ſollen auch Anträge der früber bei der Reichs⸗ 
merft in Danzig-Beſchäftiaten bei atwaiger Invalidität vom 
Penſtonsamt berückſichtiat werden, denn auch für die Reichs⸗ 
werft hat früßer eine Unterſtützungskaſſe beſtanden. 

Nicht nur Arbeiter. ſondern auch Angeſtellte, die vor dem 
Inkrafttreten der Angasſtelltenverſcherung am l. Jannar 
1913 befäkttat waren, können auf Antrag bei Invalidität 
Unternütkung erhalten. 

Um zallreicht Aufragen zu beantworten, teilen wir den 
Iekereßierten Arbeitern und Angeſtellten mit, daß das 
Nenſionsamt in Danzia. Samtaaſſe 6/ pt., dieieniaen Per⸗ 
Funen einsetchnet. welche ſpäter im Invalidenfalle Uinter⸗ 
Mütirna beautragen müchten. Jeder. der ſich auf die vom 
Arbeiterausſchuß der Danziger Werkt herumaereichte Liſte 
noch nicht einzeichnete, möge ſich deshalb beim Penſions⸗ 

  

    

  

  

Danzigs Fremdenverkehr. Fremde ſind in Danzig 
polizeilich gemeldet insgeſamt 2287, davon aus Polen 1165, 
Deutſchland 822, Rußland 28, Amerika 21, Oeſterreich 14, 
Frankreich 12, Jialien 12,Lettland 11, England 10, Litauen 10, 
Rumänien 10, Tſchecho⸗Slowakei 8, Aegypten 4, Dänemark 4, 
dolland 4, Japan 4, Norwegen 4, Memel g, Argentinien 2, 
ſchweis 2, Spanien 2, Belgien 1, Chile 1, Eſtland 1, Luxem⸗ 

burg 1, Schweden 1, Ungarn 1. 
Die Rinakämpfe im Wintergarten. Die beiden vergan⸗ 

genen Tage brgchten neben zwei ſpaunenden Entſcheidungs⸗ 
kämpfen noch mehrere andere intereſſante Kämpfe. Zunächſt 
vermochte der ſtarke Pole Urbanski den außerordentlich ge⸗ 
wandten Sibirier Kyriloff vermöge ſeiner großen körper⸗ 
lichen Ueberlegenheit in der Entſcheidung nach 47 Minuteu 
Geſamtzeit auf die Schnltern zu legen. Der zweite Ent⸗ 
ſcheidungskampf brachte die beiden ſchweren und ſtarken 
Gegner Smirnoff⸗Rußland und Parſchan⸗Oſtpreußen zuſam⸗ 
men. An Körperkraſt zeigte ſich der Ruſſe dem Oſtpreußen 
überlegen. Der Kampf wurde zeitweiſe auf beiden Seiten 
recht heftig geführt. Nach einer Geſamtzeit von 45 Minuten 
gelang es Parſchau den Ruſſen durch Kopfzug aus dem 
Stand über ſich hinweg ön ſtürzen. Den Gegner feſthaltend, 
erhob ſich Smirnoff jedoch wieder und zyg ſofort denfelben 
Griff ſo energiſch nach, daß der Oſtpreuße glatt auf die 
Schultern fiel und darauf für die vorgeſchriebene Dauer am 
Boden feſtaehalten wurde. — Der rieſige Norddeutſche Bil⸗ 
kau kounte des Turkeſtaners Ali Oali nach 15 Minnten durch 
Ausheber aus dem Stand Herr werden. In der gleichen 
Dauer gewann der Neger de Sonza über den Weſtpreußen 
Stechulat durch Ueberrollen am Boden. Zwei unentſchieden 
gebliebene Kämpfe lieferte der prachtvoll gebaute Hamburger 
Schulz gegen Parſchan und Winter⸗Oeſterreich. 

Neuteich. Ein grauenvoller Kindermord 
wurde von einem 17 Jahre alten Mädchen Erna Kuhn aus 
Gr. Leſewitz in Neuteich verübt. Sie ging vom Bahnhof 
kommend, mit dem 8 Tage alten Kinde in den Feldwen zwi⸗ 
ſchen Waſſerwerk und Eiſenbahngleis (ſog. Roßgarten) und 
kam bald darauf ohne Kind zurück. Das wurde beobachtet, 
worauf das Mädchen angehalten wurde und Nachforſchungen 
angeſtellt wurden. Das Kind lag ungefähr 1 Kilometer 
weit im Feldweg, im hohen Strauch verſteckt. Nach Aus⸗ 
ſagen der Verhafteten hat ſie das Kind mit dem Kopf auf 
die Eiſenbahnſchienen geſchlagen, wodurch eine größere Konf⸗ 
wunde entſtand, die wohl den ſoſortigen Tod berbeiführte. 
Das Mädchen gab an, die Tat aus Verzweiflung begangen 
zu baben; ſie wurde dem Amtsgericht Tienenbof zugefüßrt. 

Nenteich. Stadtverordnetenſitzung. In der 
Sitzung am Sonnabend erfolgte die Wahl der Deyntationen 
und Kommiſſfonen nach den Grundfätzen der Verhältnis⸗ 
wahl. In der Sitzung am Dienstag nahm die Verſamm⸗ 
lung von den ordentlichen Reviſinnen der Kämmereikaſſe für 
Iuirni u. Juli d.J. Kenntuis, die Ortsſatzung über die Zahl der 
Stabtveroroneten wurde abgeändert. Die Mittel zum Neu⸗ 
bau weiterer 2 Wobnhäuſer auf den Gärten wur⸗ 
den vewilliat. Einem ſtädtiſchen Bürger wurde ein Bau⸗ 
darlehn von 2500 Gulden bewilligt und eine Erhöhung der, 
Nergütuna für die amtlichen Bekanntmachungen beſchloſſen.: 
Sattlermeiſter Weitze wurde zum ſtellv. Schiedsmann ge⸗ 
wählt. 

Waſſerſtandsnechriten am 23. Auguſt 1924. 

    

  

   

    

   

  

   

   

21. L. 22. 8 Kurzebram . ＋ 1.4 1.14 
Nowichorſt ... - I,02 1,01] Montauerſpitze 60 ＋ 0.05 · 

21. L. 22. 8. Pieckel 54 ＋ 0.48 
Marſchan .. I.15 Dirſchau .44 ＋ 0,83 

21. KS 22. 8. Eimlage. ＋ 2,.12 ＋ 2,.10 
Plockk..... 4 d.69 —L. 0,69 [ Schiewenhorſt .＋ 2,36 ＋ 2,34 

22. S. 23. K. Nocqat: K 
Tboarn .40.0 ＋0.56 Schßnau O. P. . 3. 6,70 & 6.68 
Tordon .... 50.57 ＋ 0.6 Galaenbera O. P.L 4.64 ＋ 4. 56 
Culm.. ＋061 4 0,58 [ Neuhorſterbulch. T 1,72 ＋. 2.12 
Mrandenz 40.64 LOSH Auwachzh.. X„ 
  

Berantwortlich: für Politik Ernſt Loops, füür Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fri5tzz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken. ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlaa von J. Gehl & Co., Danzig. 

Billige Glaswaren 
Kompottelfer g6er... S0, , 30. 28. 25 E 
Kempottschalen geyr., runl. .1.68, 1.20 G, 83. 60 P 
Komnettschalen gepr- ovel . 8 G. 75 P- 
Hompottsehalen gepr., viereckig. .250, 1C%0 G, 90P 
KAuchenteller gepr. gob.... 3.90, 40, 298, 2. 65 G 
Tahletts gepr., viereckiinng. 2. 95 C 

AZückerseitalen auf Fuß. gerr. 145 12 G 85 
Lurkerhörtrüen mit Henkel, geprr.. 1.30, 95, 85 
Eahmsarrice 3 ·ig- geer. 6.256 
Salx- unt Pfefler-Managen sepr. .6, 50, 40P 
Mürenenpressen grr... 1 C. 75 
Eilchsziten gSäG.... 757 
EusSEMASer ger. ..... ... 28P Lleimnschatiun geschlilen wud att.. . S, & 20P 

EFimſfocfigfſdiser 
Smmemmiüirümge. la Oossrs, 18 P. 12 P. 10 P. 9 P. S P. UH MHf˙:smmerrrn .Stdek 1O P Deiegehoitepten 

  

  

elenenheit in Dleichen bülliasten 

Praiisen.           

  

Eköraläster ger.... . , 0, 28, 30, 25, 20 P 
Ehmiiüsst uan, ui oben Pib. 14L 10G. 85 f 

bont, ant hohem PuU. ů 110 C, P 
Eculünglüser mit Henrel. .... 1.65 0 
Lierherher mi GOoldrarli. . 85P 
Hlerhecher Sandbias-Dekor.. .„P.... 88f 
Hafiartssen geor. .1.60, 145 G. 98 P 

Essehnlen avi Fnb. gertrrr.... .. .6 48 P 
Taschenffaschen mit Zinnversck. .. .85, 88, G8 P 
Simussehen mit Glas. .. optüch 1-V0, gilatt 1. G0 0 

Ukörhmafen...Matand 208, 2. SB, giatt 1. 50 0 
Süfiumren. geschlen S. 78, glatt 290 1. 50 0 

  

    

  
mit Glasdecket und Gummiring. extra wente 
Sberziorm, macctyer Anderrand 

Elerherher glstt — 6 · 
Elerseldel ger....... Zͤ..1.75, 1.60, 7-50 G 
Elernokale olsrt.....190, 1.65 0 
Weingläser gient ſ·H w W „w „ . 85 p 
Eurnünder- und Portemelche ..... 188, 1.25, 1-50 G 
Eüaüier 1.40 C 
Sektitelche.....glatt 1.50, opfüch 1-45 C 

Selctschälen op-ccchk. .1.45 0 
läser eper...1.60 0C 

Erognlüüiserf..... Viattbend 1.25, glamt 1-10 O 
Umehatengläser auf Fon ..20 C 
Tergläser...8 7, 40 P 

geprrrrp ..70 pP 

2 Liter 1½ Liter 1 Liier i Lter Liter 

2.25 2.00 1.8U 1.55 145 
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Mihein-Lhester 
Direktion: Paul Bansmann 

Nur noch bis Sonntag. 
den 31. August 1924 

Das erfolgreiche Sastspiel des 

     
     

    
.MübuanH nH Her 

    
   

     

    
    
    

      

    

   

  

   

Gebrüder-Herrnfeld- Altst. Graben ꝛs oAZ 1G fel. 2908 u. 3318 Bei kleiler Auzahlung geben vir solort nt: —'—'ꝛ'ꝛ' —½ꝑᷓ̃ —p * 
H — 22 Theaters Strapazier-Inzüge 305 

schwere Oualitnt, versch. Parben 

Inzüge kariert 45⁰ 
Aute Verarbeitung- 

Blaue Inzüge 75⁰ 
Ia Qualitat. 

Unzüge Kammgarn 85• 
verschiedene Mus ter, Ia Oualität 

Regen-Mäntel 

[DU Paletats nach 0 — 
werden schnell angefertigt — 

9 Lillaiger Lexlhaui 0 
Lange Brücke ů 

SHn 

VAIfred ärsold 
Emaillier- anstalt U 

Frauengasse 18 

  

       

    

Heut e das große August-Programm 
im Linden Kabareit ů 

Morgen Sonntag a, 
Ub 1. Septemher Ringkampf 
im Friedrici-Wilhelim-Schühenhaus 
Variets-Programm, is Ringer mit Siegtried 

1³³0 

Direktion: Anton fierrnfeld 

8½// ↄ Heute und folgende rage 8 /. 

Lbaschyaiiiher Lacberioig 
der dreiaktigen Herrnleldiade 

é Wer ist der Vater? 
mit Anton Herrnfeid und 

       

    

   

  

    
        

        

   

      
Ferdinand Grunecker 

in den Hauptronlen und unserm Landsmann Brund Stromsku. Vorverkauf Warenhaus Gebr. Freymann, 

Die Direktion Gust. Rasch. 

  

   

  

sowie ab 7 Uhr Theaterkasse 
Preise der Platze: 1 bis 6 G 7 

13⁴7 

Stadttheater Zoppot 
Direktion: Otto Normann 

Montag, d. 25. Augunt, 
nachmiitags 4 Uhr: 

Lib vrnze Modenschab 
der Fi Cehr Freimann baam“ 
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Erößten fHbonnements-Honzerts 
dieser Saison bei gutem Wetter. Beſte deutſche Marken. U 
eee See-sie, Fahrräderſs 

U 
UEEDuse, Hens HCKEl. wen der Dresdser Stabcper, 

   

    

   

   

          

   

   

    
    

    

      

    

  

   

  üeme een, Mämtel, Schläuche, 3u- Emaillieren von Fahrrädern Im Scalee aen Rafis-Meunion. bedör, Erlatzteile verkauft 
Motorrädern:: Autoteilen       
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voRxFOHRUNG 
ſtaunend billig. 13005 ů aul SBz: ch 2 

Wold. Danziger Fahtrad-Verirleb U 13965 und dergleichen erewöhnlicher 
* [N. Willjer, 1. Damm 14 C& Mode-Schõpfungen 

ů 8 durch Mannequins 

  

v 8 —* — 
PAEBiE 
DSangenmerktNr?. 

Vom S22. Dis 28. August: 

—' ' —ę¾— ſ 2 

LDielaulet 
Ruth SDtr u. Heinæ Ceni Helland 

Iu den Henptrütlen: 

  

              Größtes und schönstes 15 
Theater für moderne Buldkunst 

im Freistaat: 

* 

Die groſßße 
NPeſfiemsmürdigfreit 

vonhn Dunszig! 

4＋* 

Eröffnung: 290. August 

    

   

  

   

  

     

  

   
   

  

WE Helnz Cei Helland e ües 
Dräger- Tissee- Labrerapperrles PeESunAE 

ED ππr%ee OuEr, E 

   

      

   
    

  

      

  

      

  

   
  

Mfttel gegen 
Ungezlefer 

Tperleil geven 
Lnse, Flöhe, Wenren 

„ 5 Eliegen nuad Matten 

——— UDese vHirRend: 

2 vernichten das Ungeziefer 
Samterit u.schahensojed. 
Cie not 
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Einige Beispiele: 

    

Sge 'h Kume, sehr Kute Ausäikxr., 0Cl., v. 45 G Lerrenamzũge un Scseasss, a: — — V. 35 C 
EUHHEmarttg, mectemE Streiem L. 24 6 

Bursdhenamzũüge 8 etstsren Pcbes —2* V 16 G0 
Linderamzũüge au- GChe — 34, EEr, 18, 3, 6 6 

ADei- m. 

8 * — Ralfbar, per Saürh E ISLDEEA UeEEeIren 

      
      
     

— Dee⸗ De 2.Simmer⸗ 

Waßnung KAltßtedt) nt 
gieiche tRechtſta 

—— Amerb⸗ 
anier K 1444 am dee Exg- 
Der BalisſtEhü- Kr 
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Die Pleite der Wohnungsbau⸗Lotterie. 
Die Urſachen des Zuſammenbruches. — Entſchädigung der Spieler? 

Lotterien haben noch immer ihr Publikum gefunden. Die 

Ausſicht, gegen einen verhältnismäßig geringen Einſatz 

einen wertvollen Gewinn einzuheimſen, iſt für viele gar zu 

verlockend. Dabei iſt noch ſede Lotterie für den Veranſtalter 

ein autes Geſchäft geweſen, denn die Berechnung der Ge⸗ 

winne zu den Los⸗Einnahmen läßt immer einen recht be⸗ 

trächtlichen Ueberſchuß für den Unternehmer heransſpringen. 

Eine Lotteri⸗Veranſtaltung gleicht inſofern vollkommen 

einem Spielklud: Der Zuſall bringt hin und wieder einem 

Spieler einen Gewinn, während Dusende ſtändiga ihren Ein⸗ 

ſatz verlieren. Dieſe Glücksſpiele, ſo verlyckend ſie auch ſein 

mögen, laufen ſtets auf die Benachteiligung der überwiegen⸗ 

den Zahl der Teilnehmer aus. Aber Fortuna iſt eine Dame, 

die mit ihren Reizen immer wieder zu locken verſteht. Schon 

die Hochflut der Preisausſchreiben zeigt, wie ausſichtsreich 

die Konjunktur auf dieſem Gebiete iſt. 

Wenn nun die Lotterie ſogar noch die Ausſicht auf 

den Gewinn einer Wohnung, vielleicht auch eines 

Hauſes ſtellte und ſich dabei noch das Anſchen der vollen 

Gemeinnützigkeit gab, ſyö war es erklärlich, daß ſie in 

der Oefkentlichkeit allgemeines Intereſſe fand und auf agute 

Beteiliaung rechnen konnte. Der Gedanke der Wobnunas⸗ 

baulotterie war, ſoweit man ſich mit der Veranſtaltung einer 

  

Lotterie genan ſo abfindet, wie mit dem Beſteben eines 

Syielklub 
einige verbänan 

zum 

  

durchaus nicht ſchlecht. Es wurden nur 

lle Fehler gemacht, die das Unternehmen 
Bei einer richtigen Ge⸗ 

jedoch nicht eintreten 

  

cheitern bringen mußten. 

äftsführung hätte dieſe Pleite 

brauchen. 

  

Die falſche Rechnung. 

Der Hauptſehler war ein falſcher Plan. Man war in der 

Schkätung der Beteiligung übertrieben optimiſtiſch gemeſen. 

Der Gewinnplan war auf einen Vertrieb von 100 000 Loſen 

zum Preife von je 10 Gulden aufaebaut. Eine runde Rech⸗ 

nung., die mit einer Einnahme von 1 Million aufaeſtellt 

wurde. An Ausgaben waren vorgeſehen für, Gewinne: 

1 Einfamilienhaus als Hauptgewinn mit 65 0h⁰0 Gulden: 2 

Einſamilienhäuſer zuſammen mit 100 0( Gulden; 1 Vier⸗ 

zimmerwohnuna. 2 Dreizimmerwohnungen. 3 Zweizimme 

wohnungen, zuſammen 1 Haus mit 125000 Gulden; 2 Alt⸗ 

Dansiger Herrensimmereinrichtungen zuſammen mit 6000 

Gulden; 5 eichene Eßzimmereinrichtungen zuſammen mit 

15 fY Gulden: 5 Schlafzimmereinrichtungen zuſammen mit 

10 nh Gulden: 20 Kücheneinrichtungen zufammen mit 5000 

Gulden: 1105 Bargewinne von zuſammen 30 000 Gulden. 
            

   

S amt waren für Gewinne 35s (n Gulden in Aussabe 

a aàu waren noch folgende Uinkviten aufa tellt: 

Ste ner 167 000 Gulden. Kollekteur⸗ und Akauifiteur⸗ 

proviſien 105 O%ο Gulden. Reklome und Druckſacken sMun 

Gulden. Bureaukoſten. Teuhänderbonorar niw. 10 πο Gul⸗ 

den, Notariats⸗ und Anslofunaskoſten 7cum Gulden. Zuſam⸗ 

men noch 330 00 Gulden. 

von 1 Million ſtand eine Geſamtausgabe von 69= 00 Gulden 

ngegenüber. ſo daß ſoaar noch ein keberſchuß von 3% 0⁰˙ 

Gulden errechnet wurde. 

Wolnungen zufließen ſollte. 
Dieſe Rechnung. in ichön ſie aufgeſtellt war. 

aroßes Loch. Es muß als eine geradeßn 
patte nur ein 

leichtfertige 

Berkennune. der Vehältniſſe be⸗eichnet werden-daß man 
Der 

  

mit einem Vertrieb von icn c Loſen gerechnet Patte. 

ganse Frei'taat der nur als Vertrichsecbiet in Fraae kam. 

zäblt rund 260 )“ Einwohner. Mindeſte ſeder K4. Ein⸗ 

rohner einichliesblich Kinder. »der jeder Har bolt bätte ein 

Los erwernßen müen. Das muste bei einem Preis non 10 

Gulden für das Los von vornhberein als a 

gelten. Selbit bei einem ertßeblich niedriseren 

nicht damtt sit ecbnen geweien in allen Crt 

ſtaat in jedem Hauſe Loſe erworben morden wären. 

ſer Ueherſchätzuna der Abſatzmöalichkeiten 

Hauptfehler. 

    

  

   

  

  

    

  

         
In die⸗ 

der Loſe laa der 
  

Statt 100 009 Loſe nur 12 U90. 

Obwofl dt ntereße an der Bohbnunasbaulott-rie als 

ſehr aras bescichnet werden konnte roaren traß nller Ne⸗ 

klame bis Anfana Auanit erſt 12 0%n Luße verkenft. Wenn 

die Lotte onceſ⸗Aia dieſes weit binter dem Myrauichfaa 

zurückaebließenen Katases auch um ein nfertefiar verlßn- 

gert wurde. io mar doach nicht mehr damfkan rechnen. dar ſich 

die Zaßt der verkauſten Loſe noch erheblich ſteicern mürde 

da dſe eriten Aytercßenten befri⸗diat warcn. dem ſhriaen 

Mirfüiüsem Nie Witick frbrten und die ansererdevtlich lanee 

    

  

   
     

        

Hinausſchiebuna des Ziehnnastermins aus bereits mancthes 

ßzit batte. Non der Leituna der Lotteria 

Fokih verkanften Loien als 
Das diefe     

  

vin m 

VNoransſekune für eine Ausloinna angegehßen. 

ſemals zu erveichen aemeien würe. muß bei dem niedriaen 

Stond der Löhne und Gelälter und bei der allgemeinen 

Geldnanpbeft aum noch als ausdechtslas beseicfmnet werden. 

Auch dann nos hätie ieder 5. Bewohner des Freiſtaates 

(erfiet: SinNorl ein os ermwerffen müñen. 

eßlfcblaa der Lotterie wäre noch sit parieren ge⸗ 

weien. wenn die Leitung angeſichts des Zufammenbruches 

des uternehrens auch verantmortynssnoll zn bandeln ge⸗ 

mußt bätte. Aber auch in dieſer Bestebnuna bat die Ge⸗ 

ſchektskührnng ſchwere Ecßuld auf ſich geladen. Oßbwohl. die 

A. tsloßßakeit des Unterneßmens bereits Anfano Inlf 

vor dem ertten Ziehnnas-ermin feitſtand. machte der Leirer. 

Kanfmann Krutz. der Anffickhfskommifßon keinerlei Mit⸗ 

tekluna äber-den unannßinen Stand des Unternehmens. Im 

GSecenteil. er gab noch Ende Inli ein allgemein gebaltenes 

Prüfunasautachten eines Bücherreviſor⸗ beraus, nach dem 

Inickts zn erinnern“ aemeſen ſein Voll. Erß eine von einem 

  

  

   

  

     

    

Eintritt 50 P 
  

  

   

Der veranichlaaten Einnahme. 

der dem Staat zum Ban weiterer. 

  
    

Finanzrat vorgenommene Prüfung Anfan, Auguſt ergab 

Klarheit über die troſtloſe Lage der Lollerie. 8 
An Hand der gemachten amtlichen Lent Dans muß es 

geradezu als ein Hohn beßeichnet werden, daß ſic die Cot⸗ 
terie „gemeinnützig“ nannte. Die Verwaltung iſt in einer 

Weiſe erſolgt, die alles andere nur nicht gemeinnützig iſt. So 

waren von den für die verkauften 11848 Loſe eingenomme⸗ 

nen 118 480 Gulden bei der Reviſion nur noch 18 480 Gulden 

an nerfügbarem Gerde vorhanden. Die übrige Summe war, 

mit Ansnahme des Betrages von 23 500 Gulden, der auf die 

in Arbeit gegebenen Gewinnmöbel angezahlt war, vollſtän⸗ 

dig für Verwaltung, 
Trotzdem nur erſt knapp der achte Teil der— Loſe verkauft 

war, hatte man bereits mit den glatt ausgegebenen 80 000 G. 

bereits die Hälfte der veranſchlagten Verwaltungskoſten, 

Proviſionen und Reklameſpeſen verbraucht. 

Mißbrauchte Gemeinnütziakeit. 

Das Schlimmſte dabei iſt, daß der Beranſtalter der Lot⸗ 
terie, Kaufmann Krutz, ſich als Generaldebiteur beſonders 

gut dazu gehalten hatte und trotz aller Gemeinnützigkeit 

allein für ficl privat üiber 18 000 Gulden bezogen hatte. Er 

hatte zunächſt für die verkauften Loſe als Generaldebiteur 

6813 Gulden für ſich verrechnet, was für die kurze Zeit ſeiner 

Tätigkeit von zwei Monaten eine recht beträchtliche Ei 

nahme iſt. Nicht genug damit hatte er auf „noch zu erw 

Proviſivnen und Reklame verbraucht. 

   

2. Beilage der Danziger Volksſtimme Sonnabend, den 23. Auguſt 1924 

  

Sozialdemokr. Partei der Freien Stadt Danzig. 

Der Landesvorſtand plant die Errichtung einer beſonderen ů 

Arbeiterwohlfahrts⸗Zentrale für den Freiſtaat. 

Die Mitglieder bes Landesvorſtandes, der Frauenkommiſſio⸗ 

nen, des Frauenausſchuſſes ſowie alle Mitglieder der Wohl⸗ 

fahrtskommiſſionen werden daher dringend erſucht, zu einer 

Sitzung, die am Montag, den 25. Augnſt, abends 7 Ubr,“ 
im Fraktionszimmer der S.P.D. ſtattfindet, zu erſcheinen. ů 

Der Landesvorſtand. 

  

völliger Verbrauch kann kaum ſtattgefunden haben. 
ſelbſt damit wäre eine volle Befriedigung der Gläubiger. 

ſichtskommiſſion, ſoweit ſie nicht von vornherein ausge⸗ 

ſchloſſen iſt, käme wohl nur in Frage, wenn man 

gliedern eine ſträfliche Nachläſſigkeit nachweiſen könnte. 

Bliebe zum Schluß noch der Senat. Man iſt geneigt, ihn 

als Protektor des Unternehmens für ſchadenerſatzpflichtig zu 

halten. Beſonders wird dieſe Meinung auch von Krutz ver⸗ 

treten, und zwar mit dem Hinweis, daß der Senat, der bei 

gutem Verlauf den Ueberſchuß erhalten hätte, nunmehr auch 

den Verluſt zu tragen habe. Beachtenswert iſt dieſe Mei⸗ 

nung des Krutz nur durch die Frechheit, mit der dieſer Mann 
Puynift Veßn 265 1 g ruß nu g ß 

tende Proviſtonen“ die Summe von 10 265 Gulden als Vor⸗ nun die Koſten ſür das von ihm ausgenußte Unternehmen 

ſchuß entnommen. Dieſe Handlungsweiſe 

der ſo ſehr herausgeſtrichenen 
nehmens beſonders übel. Ueberhaupt verdient dieſe Provi⸗ 

ſionsregelung eine beſondere Beurteilung. 

über 6800 Gulden verdient. 
geſamten Einnahmen. 
und alle Loſe zum Verkauf gekommen 

Das ſind über 5 

wären, 

bei der Sache verdient. 

ſchäftsleben des Freiſtaates wohl kaum zu finden iſt. 

Die Vorteile des Veranſtalters. 

Aber auch ſonſt iſt der Veranſtalter durchaus nicht klein⸗ 

Trotz ſeiner geradezu glänzenden Einnahme 
So bezog 

Bureau der Montangeſell⸗ 
voll⸗ 

jedes Riſiko und 

ohne finanzielle Aufwendungen ſowohl ſeine Bureauräume 

ſehr gute Bezahlung auf Koſten 

Wohnungsbaulotterie“ weiterzuführen. 

er für drei Reiſen, die angeblich für — 

Ausloſungsrädern notwendig. waren, 

hohen Betrag von 1100 Gulden. Eine 

Summe, für die man drei vierzehntägige Reiſen nach Italien 
Man wird dieſen Mik⸗ 

branch von öffentlich anfgebrachten Geldern kaum anders 

lich geweſen. 
verſchaffte er ſich noch beträchtliche 

er für das von ibm unterbaltene⸗ 

ſchaft noch rund 4500 Gulden. Da ſein Priyvatgeſch 

ſtändig tot lag. ſo hatte er den Vorteil. vhne 

Nebenvorteile. 

  

wie auch ſein Perſonal gegen 

der „Gemeinnützigen 
Anßerdem verrechnete 
die Beſchaffung von 
den außerordentlich 

oder England unternebmen kann⸗ 

als gewiſſenlos bezeichnen können. 

Wie wor der Mißbrauch möglich? 

Man kommt um die Frage 

gebildeten Aufſichtskommiſſion paſſieren 

nicht rechtzeitia eingeariffen worden iſt, um 

liche Ausunhung des Unternehmens zu unterbinden.    

nekmen. daß er die Vorausſetzungen ſowobl nach der g 

ſchäftlichen und perſönlichen Seite 
  

wirkt angeſichts 

„Gemeinnüßtigkeit“ des Unter⸗ 

Bei 12000 ver⸗ 

kauften Loſen hat der gemeinnützige Generaldebiteur bereits 
Prozeut der 

Wenn es das Glück gewollt hätte, 
hätte der 

Generaldebitenr alſo einen Betrag von über 50 000, Gulden 

Das gemeinnützige Geſchäft wäre 

alſo für ihn eine Goldgrube geweſen, wie ſie heute im Ge⸗ 

nicht herum, wie alle dieſe 

Dinge unter den Augen der Beßörden und der beſonders 

konnten und warum 
die mißbräuch⸗ 

Da 

die Lotterie vom Senat genehmiat war, ſo mußte man an⸗ 

   eingehend ge⸗ 

  

noch der Allgemeinheit aufhalſen will. Ob die Rechtsan⸗ 

ſprüche tatſächlich dem Senat gegenüber geltend gemacht wer⸗ 

den können, würde wohl erſt auf gerichtlichem Wege ent⸗ 

ſchieden werden. 

Auswirkung der Teillotterie. 

Bei einem Konkurs des Unternehmens haben die Gläu⸗ 

biger jedenfalls nicht allzn viel zu hoſfen. Darum iſt die 

Frage erwägenswert, ob die Lotterie nicht in einer den vor⸗ 

handenen Mitteln entſprechenden Weiſe zur Ausſvielnna ge⸗ 

bracht werden ſoll. Als Gewinne ſtehen die Möbel, die 

zum größten Teil bezahlt ſind, 
aus dem Barbeſtand völlig bezahlt werden. Es bliebe dann 

noch ein größerer Geldbetrag, der durch die von Krutz zu⸗ 

rückzuzahlenden Beträge ſich noch erheblich erböhen würde 

und für weitere Gewinne verwandt werden könnte. Wahr⸗ 

ſcheinlich würde der Mehrzahl der Losbeſiber die Ausſpie⸗ 

lung der Lotterie bei einem Geſamtaewinnbetrag von etwa 

50 000 Gulden lieber ſein, als der Konkurs des Unterneh⸗ 

mens, bei dem vielleicht 2 Gulden für ein Los zur Zurück⸗ 

zahlung kommen würden. Dieſe 

entſcheiden ſein, weun der Bericht des 

ten Treuhänders vorlicat. 

    

Die eine Folge dürfte die Pleite des Unternebmens wohl 

haben; die Luſt zum Lotterieſpiel iſt ſicherlich manchem auf 

abiehbare Zeit vergangen. 
  

Wenn der Arbeiter Zeit hat. 

Die allgemeine Einführung des Achtſtundentages hat das 

Internationale Arbeitsamt zu einer Umfrage in allen 

Ländern der Welt über die Art und Weiſe veranlaßt, in 

der die Arveiterſchaft die durch die Verkürzung des Arbeits⸗ 

tages gewonnene freie Zeit nütt. Die Umfrage hat ergeben, 

daß in ſaſt allen Ländern die verkürste, Arbeitszeit dem 

Arbeiler in den großen Stüdten Zeit und Gelegenheit ge⸗ 

boten hat. zu einer geſunden Lebensweiſe in friſcher Luft 

  

3 

   prüft hatte. Der Auſammenbruch mit ſeinen Bealeiterſch zurückzukehren. * ů 

nungen zeiat jedoch. daß auch der Senat außerordentlich Die nenen Mußeſtunden haben kleine Gärten, erſtehen 

leichtfertig gehandelt bat, daß er die Veranſtaltuna der Lot⸗ 

terie in dieiem Umfange und unter dieſer Leitung zuließ 

Denn 
  

kommen. die nach einer ſtrenagen 

liche. GKionung für die Veranſtaltung beiah. 

was ſich jesßt abaeſvielt bat. konnte 

nicht als der geeianete Mann gelten. 

miſſtion kann vielleicht 
Krutz ſtändia in voptimiſtiſcher Beiſe über den 

Nach alldem 

durch den Kückerreviſor 

ſeinem Amt zurückaetreten. Es 

ſich die Straſbahörden dieſes 

werden. Das Verbalten des 

ſcßt auch ſtrafgeſeklich nicht unbedenklich.    

  

vorliecen nicht unzutreffend ſein. 

Geichäftsführung des Kr. fordert um ſo mehr eine Sühne. 

als er das Vertrauen großer Volkskreiſe aufs aröblichſte 

mißbraucht bat. 

Die Abfinduna der Spieler. 

Die weſentlichite Fraae 

zu ihrem Rechte kommen. Nach der Rechtslage haben ſie 

wenn die Lotfkerie nicht ſtattfindet. zweifellos Anſvruch auf 
Das Unterneßmen 

Krut beſtreitet, für das Un⸗ 

Es wird au prüfen ſein. 

ob er nicht ouch ftnanstell zur BVerankworkung gaezogen wer⸗ 

Vor allen Dingen müßten die von; ibm Dorom ein 
ßenn ein 

nulle Znrücksalluna ibres Kaufpreiſes 

wird dazu nicht imkande ſein. 

ternehmen haftvflichtiga zn ſein. 

den kann. 'e 

erbeblichen Provifonsbeträae ücheraestellt werden. 

  

die einwandfreie geſchäitliche Küthbrana und für die 

gemeinnütiae Verwaltung konnte nur eine Perſon in Frage 
Prüfuna auch die erforder⸗ 

Krutz von vornherein 
Für die Anffichtskom⸗ 

afs Entſchulöiaung gelten. daß ſie non 
Stand des 

hinternehmens unterrichtet wurde und auch die Nachyrüfnua 

die Befürchtungen nubegründet er⸗ 

ſcheinen liesen. Genoße Grünhbaaen der anfänalich Mitalied 

der Kommiiſton mar. iit übrigens ſc&hon nor einiaer Zeit von 

iſt wonl anzunehmen. das 

Falles einaebend annehmen 

Krutz ſcheint in meit württe die gen und Unterhaltungen in reichem Maße geboten iit, und 

So D 

faffung, daß die Merkmale des Eeobfichtiaten Betruges 
Die unverantworkliche 

fuür die Spieler ü. wie ſie nun 

die der Arbeiter ſelbſt bebaut, und wo er ſich in den 

A, uden dem Genuß der Natur hingibt. So iſt z3. B. 

in Schweden jeit der geſetlichen Einführung des Acht⸗ 

jitundentages die Zahl dieſer Kleingärten von 12 000 anf 

A0 Klih geſtiegen. Allein in der Hauytſtadt züählt man 7000 

„ Arbeitergärten. In der Tichechoflowakei aründet ein Ver⸗ 

band. in dem die Geiellſchaften zur— Schaffung von Garten⸗ 

kolonien zuijammengeſchlsſſen ſind., im Weichbild der Städte 

Kleingärten. 

In Deutſchland. Enaland und Frankreich baben 

aroße Induſtrielle für dieſen Zweck Grundſtücke zur Ver⸗ 

füaung geſtellt. In den Vereinigten Staaten iſt der 

Kleingarten weniger beliebt. Hier entflieht die Ärbeiter⸗ 

jamilie im Antomobil das jeder tüchtige Arbeiter ſein 

seigaen nennt. nach Feierabend in die herrlichen Parks und 

Gärten am Rand der Stadt, wo Gelegenbeit zu Vergnügun⸗ 

„ laßffſen,    

wo auch ſportliebende Elemente auf ihre Koſten kommen. 

Im Sommer wird Baſeball geſpielt. im Winter; dem Tanz 

gehuldiat, der ſich einer arößeren Beliebtheit denn je er⸗ 

„freut, und aben neßhmen Kinos und Billardſäle den 

äſt Ein Fünftel der Bevölkerung in den 

Vereiniaten Staaten beſucht täͤalich das Lino. 

In Belaien erkolt ſich der Arbeiter nicht nur bei 

Gartenarbeit und ſrorflicher Betätigung. ſondern er ſtrebt 

anch danach. ſich geiſtig weiterzubilden. Er zeiat eine aroße 

Rurlicße für gemeinfame Mufkühungen und Choraeſang- 

Die Volksbibltotketen ſind beſuchter als je: Liebhaber⸗ 

iheater ſtehen in Blüte. 

Die quolitativen Wixkungen der verkürzten Arbeitszeit 

kaſſen ſich nakürlich nicht ſo leicht erfaſſen. wie etwa die 

Ausdehnuna des Svortbetriebs 

ſie ſind dafür um ſo wichtiger, 

     
       

  

       

Tagesordnung: 1. Vortrag des Gen. Gebauer „Zweck ü 

und Ziel der Arbeiterwohlfahrtspflegc“. 2. Freie Ausſprache⸗ 
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noch nicht möglich. Eine Haftung der ehrenamtlichen Auf⸗ 

den Mit⸗ 

zur Verfügung. Sie können 

   
Frage wird jedoch erſt zu 

vom Seuat eingeſe⸗ 

      

es. 
re⸗ 
u⸗ 

in 
ax⸗ 

in 

    

und des Kinobeſuchs- Aber



    

   

  

Preußische Klassen-Lotterie. 
Durdi Senatsbesdluß ist die Freuß. Klassen-Lotterie fur das Danziger Freistaatgebiet wieder genehmigt worden. Die Haupt- gewinne in der bevorstehenden 24. (250.) Lotterie sind 
in der 1.—A. Klasse In der 5. Kiasse 
Ie 100000 K.-Hi. 500 90D R.-M. 

WWie eine Prämle r. 500 000 
K.-M. Flickta gröhk. Gewinn 
im üostignten Falle 1 Mill. 

Rentenmark 

   
Ff Lorenz Schä 

Portechaisengasse Nr. Ga 
Eine Sekunde von der Langgasse 

Killigste Kezugsquelle 

     
   
   

Das Endzahlen-Ziehungs-Svstem hört aul. Alle Geuinne Werden Uleder. QUuile früher, einzeln gezugen. Der Finsatz beirägt zu lede- Klesse: 
— für 3½ —— 12 ＋ Ls 

2.20 3.20 75.5 33.60 D2g. Uuld. 
Jedes dritte Los gewinnt. 

     

      

    

           

  

  

        

    

    
     

  

     

    
      

   

  

Unsere bisherigen Spieler bitten wir um bald efälligen Ankaut ů der frũher gespielten Lose, soweit uns Solche wieder zugeteilt — CURLCROTTEWIr2 worden sind. Heue Lose Sind in allen Gröhen vorrätig. Lolterie- 
fũ 

pläne liegen bei uns zur Einsicht aus. 23944 omaqe einas ＋ Die Preup. Lotterle-Einnehmer in Danzig. 
— 6 2 

Brinckmann, Himdeg. 35. rpnau. Jopeng. 66. Schroth, Hi.-Geistg. 83. C-. HStAier. esch enk — Ar tikel F mn der Mami— aller Art 2—¹ 
————————————— ö 

Vorteilhafte Bezugsquelle für Al. Einfamilienhau⸗ zuien Vuß, Fnmé Brtlſeeatese———— e kann geſauicht wert n- SenüSn: 4 Kleine An 

werd Suciahsma'iung „Wolkswacht-Kleine Anzeigenſftiüf. Millagsliſch 
5 Uhr. 

ů Herthodrogerie, Ayotheber Kiessner, ſnar an pie Erbeb derſ] An Spenchaus 6 md Paradtesges 3s ů ã i ů Zeitung sind 5 i — öů 
Altſtädtiſcher Graben 34. evlisſtimme. —.—ñ ‚ Ui 10N und Alolgelch.- bermdhen. 3. 125 

angebot 

    
Ganzleinen 3.50 Gulden 

  
  

           

  

      

  

      

Intra billges SOHder 

    

         
      
       

         
         

      
      

  

           
        

    
         

    

  

Waschstoffe Handschube Strümpfe Trikotagen Pertal Ssrn,Sireen Damenhandschuhe Sems. 0.05 Herrensocken e-Oetes 0.75 Korsettschoner eeshiert . 0es 
er 0 8 — Gu 9⁵ angergtwöhahch büIi ... — 0. in modernen Farb., 

— 
Cre ——— — 1 Damenhandschunne auiever, b⸗ Herrensocten re, 9.65 Korsettschoner ashest eva.fHes in DmE Aüben —* bin %wwudwu, 

2 modernen Arben, 
2 

Uusse * SH em bren in Bübsches 1 D2 nenh Göch Etk- Led- Herrensocken ſeines Gewebe ů— fl Damenhemden eastricht, 90,em I. 1*⁵ E Ausmustermrgz. amenhandschiuhe Emts2 955 Be2 trümpfe Sveni, Lenehm i. Tragen 
EUleidernessel u rare IS csi Pbantasie-Auimackanngtgz 2 amenstrümpfe ce u. jarbig. 165 Damenhe den ient. 90 em „t-, 195 

SeI an. Starke Ware „ Damenhandsc Uhe Viseiast. Doppebsobze, Hochiers. mden des Eie, Gewebe nrima Volle uee weaeg. L„ u es , Lee l“ Damenstrümpfe tse-in ſo, Einsatꝛhemden & Mes Gngen. fil. Wx rril. Lihämi uis cn. 255 Dameniandschulle ee 3 Dam 20 un auſe e L e ———— bren nesgeire Gopact- 36es blasabos, nil moterner Maschenck amenstrümpfe umSeipen, el i in llen Grel ſasoieS . vee. aeez, hetdenken Setep. vaen Mstem, aait ASSaShtkhſ.. —— Damenstrũümpie Schner Gemepe hoο amon, L . . n 
— ——————— 3*⁵ Herrenkandsciulie rch u. ſard. 1⁵ in verschiedenen — e⸗ U 2*n Damen. Sclup chosen —— 

Vollvoile vs Seee, en 5es Con gster Süy•ftf. Damenstrümpfe Prua Seidenfor .en.in kater Quali ——ł Crépe-Voile —32 Ercäl iM mo- 7³⁰ Damenhandschune Serper. 5⁰ Hochierse. ——— 3²0 Hinder „Sweater Trikot Farben 
MuSL. . Weien Farben. 

Eü ree, U., mit kürzem und langem Arm 
i füren , Sse g„„ Mye,Hegee-. Herrensocken an Meusvele 55 0 5 50 5S en nne 

Voile-Bordüren est Ises, 9 Damen Mappahanäschune „3, erren ocken okecde 24 I Ies 255 2e⸗ 283• * 
   

   

* —— WE, Sr— 2 Siek. Seeset. 2 DocäirüpE 7 in 3 in Zepliirflanelleenmeutes Herr resee Damenstrümpie . ED stsOml 16E3 Herren-Mappahandscknhe de Scieäker m less- edl, Part fH garni harbig. gut —.— enn. Gmien Desssns M2888 2 Siepper. änserst SEGE 8* ——— — —— — — — 0.75 Herrem-Gernituren — 9*²⁵ 

—— — 

Baumwollwaren 

ů 

— 
Ee — prima 

Kemdentuch, Pre s er⸗ Danen1 VDamenwäsche Llerten Wanna lhemce · „ E Sb — —— amen-Taghemd Anmese. Damen-Beinkleider ar ssce. Herren-Not himn. 
llemdenbarchent, Sas FP Se Tach E 10ee — 2* Damen 13 chlemd en b⸗ mischt. ormelh U ůů—.— 5* — Damen-Tachemdas a Sar amen-Nacithemd u omeum 4 Damen-Tacbem 0 —— — Uamen,-Machthemd Wn iome 758 Herrenartikel Aenss WE ů Ee aus Pxima aschestof 2 weich, modern- iße Daner fabemi Sees, „, Laibemcoems Weee. Diteetracen Erereerar g/ Haskam-e.SmeEmrr 5 Lintenrok - Eutem Hemdentuch, 8975 Steifer Kragen 36. 37 — —E — 0²⁴⁵ 

Damen-Beinhleider ————— ratbxein Stickerei-Volam ů ack, Seschl. Krcess üs. mil Haässanm 2 IIump Untertaille-— Stehumlegekragen Pas wö⸗ 0*⁵ i ů Eef- 
Dasnen- —— 5* ————— —— 2* Oberhemden weih Püee. 14.50 12* 

•W — Sporthemden nont gys Tischwaäsche Svorthemden Ene I45 Hitteldechen A,gn,s 2 Tisdiuc SSieh err Ecbieleht Jes Sporthemden u: 2 Eaun 16* Damdechen 28en 9 — ————— 13• Tisdhiuh es- üsse, Ln- I2„ Fporthemden Soetk. u. WEsses 250 Gar tendecken DDr-SEER. LMHHAMD 
ů — Tisdiiudt rgteg sren —I7 Sdilafanzug Vercnümg - 19⁵0 Läxsleruedien Nes nüüol7- ——— Efeededen e s 
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Er 
ſah 

ſie 
in 

ſeinem 
Schmerz 

wie 
wahnſinnla 

an 
und 

ſagte 
noch 

einmal: 
„Schuell, 

ſchnell, 
ſie 

ſtirbt!“ 
Berta 

antwortete: 
„Dir 

wäre 
es 

lieber, 
wenn 

ich 
‚ 

Da 
verſtand 

er 
ſie 

endlich 
und 

Sterbenden 
hina 

Er 
beweinte, 

aleichgültia 
gegen 

den 
mit 

ihm 
ſprach 

u uUf. 

* 

türbe.“ 
alng 

ſort, 
wieder 

zu 
der 

ohne 
ſich 

zu 
verſtellen, 

ohne 
ſich 

zu 
ſchämen, 

nd 
ihn 

nicht 
auſah. 

mauert 
in 

ihrem 
Ekek, 

in 
threm 

* 
bis 

ſpät. 

  

tten 
ſie 

ſich 
nü⸗ 

wtg 
den 

Verſta 
nes 

Morgens 
gin 

e 
gekannt. 

ud 
verloren. 

Schmerz 
ſeiner 

Frau, 
die 

nicht 
mehr 

Sie 
lebte 

nur 
noch 

ver⸗ 
orn, 

und 
betete 

von 
früh 

Ein 
ganzes 

Jahr 
lang 

blteben 
ſie 

elnander 
ſo 

fremd, 
als 

Es 
fehlte 

nicht 
viel 

und 
Berta 

gſie 
bei 

Tagesanbruch 
ſort, 

kam 
gegen 

8 
Uhr 

wieder 
und 

hieit-einen 
grothen 

Strauß 
welher, 

ganz 
weißer 

Roſen 
in 

Sie 
ließ 

ihren 
Er 

kam, 
nurr 

„Wir 
wollen 

Blumen, 
ſie 

ſind 
Er 

nahm 
den 

g
e
ſ
t
i
e
g
e
n
 

w
a
r
e
n
.
 

Vor 
der 

Gitt 
Und 

Verta 
ſa⸗ 

Er 
erzitterte, 

belden 
Händen. 

n 
Manne 

ſagen, 
ſie 

wolle 
Ihn 

ſprechen. 
thig 

und 
verlegen. 

z
u
ſ
a
m
m
e
n
 

ansgehe 
u,“ 

ſaate 
ſie, 

„nimm 
dieſe 

ſür 
mich 

zu 
ſchwer.“ 

Strauß 
und 

folate 
ſelner 

Frau. 
Ein 

Wagen 
erwartete 

ſte. 
Er 

ertüͤre 
des 

Friedho 

fuhr 
fort, 

ſobald 
ſie 

ein⸗ 

ſs 
hielt 

er.- 
ate, 

mit 
Tränen 

in 
den 

Augen, 
zu 

Georges: 
Führe 

mich 
an 

ihr 
Grabl“ 

ohne 
ſie 

zu 
verſteh 

im 
Arm, 

vor 
ihr 

her. 
Endlich 

blie 
aus 

welßem 
M
a
r
m
o
r
 

ſtehen 
und 

zeigte 
es 

ihr, 
ohne 

ein 
Wort 

zu 
ſprechen. 

Da 
nieder 

und 
legte 

innigem, 
ſtillem 

Sle 
erhob 

ſich 
„Wenn 

du 
wullſt, 

ſagte 
ſie. 

Gegen 
Morg⸗ 

Nebeuherreltens 
den, 

eine 
Schlcht 

und 
uus 

darguf 
gelegt. 

zuhrwerr 
träge 

nahm 
ſie 

ihm 
den 

die 
Blumen 

auf 
de en, 

und 
ging, 

die 
Blumen 

b, 
er 

vor 
einem 

Grabmal 

gHrofßßen 
Straus 

ab, 
kniete 

os 
Grab. 

Sie 
zog 

ſich 
in 

Gebeſe 
ſu 

ſich 
ſelbſt 

zurück. 
Hinter 

ihr 
ſtand 

nufrecht 
lyr 

Mann, 
von 

Erinnerungen 
verfolgt, 

und 
weinte. 

uUud 
hielt 

ihm 
beid e 

Hände 
hin. 

wollen 
wir 

wieder 
Freunde 

ſein,“ 
—
—
 

Letzte 
Kritih. 

en 
hatten 

wir, 
miide, 

unſere 
Coruſchtſchoff 

und 
ich, 

des 
Keube 

0 
b
2
 
wöagen 

ebunt⸗ 
Hen 

ülber 
dle 

adung 
Schrapnelld 

gobreſhet 
Schwereu 

Zurch 
den 

Sand 
elnes 

lluländiſchen 
urch 

den 
awöff 

Stunden 
vor 

uns 
dt 

gehetzt 
war 

und 
unſaabar 

traurt hiuter 
ihr 

Len, 
geheimufsdll 

herfinkend 
gnälte 

Iich 
das 

Valdes, 
ie 

Rote 
Armee 

nach 
Oſfeſt 

her 
hle 

Welßen, 
Es 

war 
einer 

der 
ſteren 

Wälder, 
in 

deuten 
die 

geſchändete 
Seele 

Mußlands 
ſchläft, 

lange, 
lange 

ſchon, 
und 

von 
Exlöſu 

na 
träumt. 

„Dhloltlt 
— 

dhtidutt 
—“ 

wimme 
in 

jumer 
wiederholtem, 

eintöntgem 
Rhythmus. 

Dann 
und 

w 
Angſt. 

Es 
klan 

Oder, 
der 

deutſche 
ahrer 

verſuchte 

vann 
wieherte 

ein 
g. 

zpelt, 
welt 

her. 

rte 
ein 

Rad 
des 

W
a
g
e
n
s
 

Pferd 
hell 

auf, 
wie 

in 

durch 
ein 

derbes 
„Oſlſtal“ 

die 
Macht 

des 
uUnheimſichen 

Schweigens 
zu, 

brechen. 
Umſonſt. 

In 
nig, 

hlelt 
die 

Einſa 
Alles 

Deuken 
ſchltef 

ein, 
und 

die 
wärts 

wander! 
Vergeſfen 

des 
Lebens 

aab 
Schrecklich 

ſchrie 
Furcht 

auoll 
ſäh 

Der 
Fahrer 

Wir 
ſtiegen 

alle 
dret 

ab. 
Etliche 

Schri 
dem 

Boden 
um 

mkeit 
nuß 

umfangen, 
Sehnfucht 

verloſch, 
heim⸗ 

die, 
Seele, 

dem 
Nlchts 

entgegen, 
uns 

dleſe 
ſeltene 

Stunde. 
yulöslich 

dle 
Bremſe 

bes 
Wahgens, 

würgende 
tn 

nus 
empor, 

ſ
t
u
m
p
f
u
n
d
 

weſenlos, 
kehrte 

ſich 
um 

  

tte 
opſeits 

vonm 
W. 

nrôrochenen 
Klefer 

„Schon 
wiſeder 

einer!“ 

jege, 
auk 

einer 
kurz 

tber 
laa 

ein 
nackter 

Menſch, 
Hände 

und 
Füße 

unterhalb 
des 

S
t
a
m
m
e
s
 

zuſammengebun⸗ 
den. 

Er 
war 

noch 
lung. 

Selue 
Augen 

waren 
zerſtört, 

auf 
dem 

Grunde 
der 

Augenböhlen, 
von 

denen 
aus 

getrocknete 
Blutrinnſel 

über 
Schläfen, 

und' 
Wangen 

ſich 
überten, 

ſormte 
ſchmutigroter, 

3 
der 

zerſprangen 
äher 

Schleim 
kleſne 

D
a
s
 

eine 
Aunen 

Fletichfaden 
nach 

dem 
Ohbſr 

Hinab, 
ſah 

es 
aus. 

IIn 
ſtümmelt, 

rotfli 
ſprudelt, 

und 
zu d 

ſeine 
Geſchlechtst 

itend 
war 

das 
Ve 

wiſchen 
Kießernnad 

Sonnentringein, 
dle 

auf 
dem 

To 
aliserten 

gleichgüttig 
u 

über 
dleſe 

Wun 

Hobn 
zuckte 

wie 
Der 

fahrer 
Eine 

Nineilfe 

do, 
geſtreut 

hatte. 

läschen, 
die 

raſch 
wie⸗ 

lid 
hing 

au 
einem 

zarten 
wie 

eine 
winzige 

Hürſte 
eile 

waren 
zu 

Bohe 
zer⸗ 

eine 
ge⸗ 

eln 
perſickert, 

In 
den 

ten 
hin 

und 
herhliſchten, 

nzählige 
feine 

Salzbriſtafle, 
die 

man 
Menſchen 

— 
—
—
.
—
 

Hachte 
Cbruſchtſchoff, 

eln 
Löchern 

um 
ſelnen 

Mund. 
mandte 

ſich 
ab. 

Srabbelte 
geſchäfttg 

über 
den 

bleſchen 
Kürper. 

Da 
krampft 

eln 
Schmtergenswirbel 

des 
Menſchen 

Leib 
zur 

Kurve, 
ſtumnfe 

Qual 
ächzt 

hilflos 
aus 

ihm, 
über 

die 
Stirn 

kriechen 
die 

Scblammpfützen 
ans 

ſeinen 
Angen, 

ein 
Schret: 

und 
ein 

Schuß 
hab 

jeinem 
Leben 

ein 
Ende. 

wir 
Spaten 

und 
Schanfel 

vom 
Waßen 

und 
begruben 

den 
armen 

Kameraden. 
einer 

Glocke 
gläubiges 

Gebet 
gen 

„Schweine 
—I“ 

Daun 
holten 

Zu 
einem 

G 

     

ott 
der 

Liebe. 

   

v
e
.
 

M
F
n
 

Im 
Dorſe 

brüben 
jnbelle 

Himmel⸗ 
B
r
u
n
p
 

Vogel. 

  
 
 

    
  

Die 
Rettung. 

Von 
E
d
g
a
r
 

H
a
h
n
e
w
a
l
d
.
 

Pilößhzlich 
uahm 

ihn 
eine 

ſtarte 
Welle 

um 
den 

veib 
und 

riß 
Ihn 

in 
die 

Strömung. 
Er 

verlor 
das 

Tempo, 
lam 

ins 
Taumeln, 

machte 
elitige 

haſtige, 
ungeſchlckte 

Stößee 
und 

gerlet 
mitten 

'n 
den 

reiſſenden 
Eurom, 

der 
ihn 

umrauſchte 
und 

nun, 
da 

er 
ihn 

hatte, 
triumuhtereud 

davonſchoß, 
den 

ungettbten 
Schwimtner 

milk 
ſich 

jortreißend. 
lleberraſchung 

und 
Ungeſchick 

batten 
ihn 

den, 
Mücken 

ewerſeu. 
Das 

machte 
ihn 

wehrlos 
und 

ängſlllch, 
Es 

war 
die 

Lage 
des 

Beſiegten. 
Er 

trat 
Waſſer 

und 
bemühle 

ſich, 
herauszukommen. 

Der 
Strom 

ſtürzte 
auf 

ihn 
zu, 

breit, 
mit 

Oinhelben 
Wellen, 

die 
wie 

trübe, 
gläßerne 

Herge 
mit 

planken 
Lichtflächen 

auſ 
ihn 

Juuſcholfen 
und 

über 
ſeinem 

Geſicht 
zer⸗ 

ſpritzten. 
Braunflockige 

Schmußwolken 
glitten 

unter 
den 

Wellen 
hin. 

Das 
Waſſer 

des 
Stromes 

war 
plötzlich 

ekelhaft. 
Wäbrend 

er 
ſich 

bemühte, 
der 

(Strömung 
zu 

entkommen, 
ſtreifte 

ſein, 
Blick 

die 
Uſex, 

Plbtzlich 
ſchienen 

dle 
Wellen 

vor 
ſeinem 

Geſicht 
guf 

der 
Stelle 

auf⸗ 
und 

niederzuſpringen, 
während 

die 
grünen 

Ufer, 
das 

Weidengebüſch, 
das 

wejfße 
Sommerſchloß 

am 
Hang 

üiber 
den 

O
b
ſ
t
b
ä
n
m
e
n
 

mit 
raſender 

Geſchwindigkeit 
davonſchoffen, 

So 
ſchnell 

riß 
Ihn 

die 
Strö⸗ 

m
u
n
g
 

mit 
ſich 

fort. 
Mit 

der 
Heftigteſt 

eines 
Schlages 

benriff 
er 

die 
Geſahr,. 

Im 
felben 

Augenblick 
ſah 

er 
die 

Einzelheiten 
an 

den 
Ufern 

in 
haarſcharſer 

Klarheit. 
Max 

hatte 
den 

Strom 
durchſchwommen 

und 
lag 

drüben 
am 

Grashang. 
Das 

elne 
Helin 

Lalte 
er 

Im 
Knte 

hochgeſtellt. 
Am 

anderen 
uſer 

ſaßten 
die 

Mäbchen, 
Eben 

ſtand 
Kläre 

auf, 
Fhre 

Geſtalt 
im 

ſchwar⸗ 
zeu, 

Trikot 
hob 

ſich 
im 

Synneulicht 
vom 

filbernen 
Weiden⸗ 

gebliſch 
ab. 

Sie 
breitete 

die 
Arme 

aus. 
Er 

ſah 
deutlich 

den 
Schatten 

unter 
ihrer 

hohen 
Bruſt, 

Ein 
Hund 

kam 
aus 

dem 
Waſſer, 

mit 
einer 

(Schleype 
von 

ſprithenden 
Tropfen 

hinter 
ſind, 

Oben, 
auf 

dem 
Lelupfad, 

ſtand 
ein 

Herr. 
Das 

alles 
glitt 

auf 
dem 

üchmalen, 
aruuen 

Vande 
des 

dieue 
pfetichnell 

von 
ihm 

ſort. 
Er 

ſab 
eß 

in 
einer 

elnzſgen 
Sokunde. 

In 
der 

nächſten 
gelang 

es 
ihm, 

lich 
hernmanwerfen, 

Er 
belam 

den 
Strom 

unter 
[lch., 

Die 
ii 

ellen 
Loben 

ſchyß 
auf 

ihn, 
zu, 

Die 
trüben 

Glashügel 
der 

Wellen 
oben 

ſſchund 
zerſanten 

vor 
ihm. 

Er 
ſchwanum 

verzweiſelt, 
dle 

2 
HitMiaee 

Mugen 
auf 

den 
Utſnen, 

Uſerſtretfen, 
gerichlet, 

der 
dio 

Mellung 
war, 

Mber 
während 

er 
hhm 

suſtreble, 
hhlte 

jer, 
wle 

Uhn 
die 

ſtarke 
Styö⸗ 

Mlutig 
dem 

Biele 
lmmmer 

wteder 
ſchräg 

entrif, 
Sie 

Verrte 
Ahut 

gau 
den 

Velnen 
Tücklüärts, 

Der 
Strom 

wurde 
unhelmiſch— 

VBreſt 
wochlgte 

er 
ſich 

heim 
Aht.bahln, 

Daß 
Ufer 

ſchwamm 
immer 

welter 
fort, 

Stromahwärtss 
lanßle 

Uber 
den 

Wellen 
ein 

tirchlurm 
der 

ſernen 
Stabt 

wle 
dle 

Geherſpule 
einer 

Angel⸗ 
ſchnur 

auf 
und 

nieber. 
Mauchmal 

verſchwand 
er 

gauz, 
hinter 

alner 
Welle. 

Am 
ſifer 

wackelten 
Weidenſcheßliuge 

ſin 
ſeichten 

Waſſer. 
Das 

zzittern 
macht? 

ſhn 
nuſſcher. 

S
c
h
w
i
m
m
e
n
d
 

wanbte 
er 

dſe 
Nitgen 

ab, 
Eine 

Welle 
6•0 

er 
ſſe 

auf 
dem 

golben 
Waſfer 

aucruhen, 
Er 

ſah 
wieder, 

den 
alnenartſgen 

Schmütz 
Ireſben, 

Die 
Meſlen, 

rauſchten 
mit'gelben 

Schaum⸗ 
branſen, 

die 
mie 

gelranſeite 
Federn 

ausfahen, 
um 

ihn 
her, 

An 
mauchen 

Stellen 
Srehte 

ich, 
das 

Waffer 
hen 

Still, 
und 

alatt 
um 

eln 
Ueines, 

dunkles 
ch, 

das 
einer 

tleſen 
Narbe 

Aühnelte 
und 

Waſfer 
lohrend 

in 
ſich 

elnfog. 
Uubewußt 

hatle 
er 

im 
Echwimmen 

ngchgelaſſen. 
Er 

ſlihlte 
nur, 

wie 
wohl 

das 
Ausrußhen 

tal, 
Er 

kriob 
wleber 

mitten 
in 

der 
Strömung. 

Albblich 
eriännie 

er 
das, 

Er 
warf 

ſich 
mit 

guufgeregten 
Stibſten 

vorwärts, 
Ca 

war, 
als 

vb 
der 

Strom 
immer 

brelter 
wurde. 

Aingdum 
Jah 

er 
iſſchts 

als 
gelbe 

Wellen, 
die 

raſtlos, 
unerpittiſch, 

fich 
gegenſeltig 

verbrängend, 
dahſnwallten, 

Sle 
e
e
e
n
 

Ihm 
ald 

elbgrau 
verhlüllte, 

geſpenttiſche 
Woſen, 

die 
Wopf 

an 
Kopf 

aufunſſcht⸗ 
baren 

ſeitßen, 
wandelten, 

Er, 
war 

in 
dieſen 

unahfelbaren 
üMla, 

olngepreßt, 
der 

ſhn 
unwiderſtehtich 

und 
W
r
h
0
 

mit 
0
 

ein 
Oe 

Eine 
furchtbare 

Augſt 
packfe 

ihn, 
Er 

ſühlte, 
wie 

ch 
ſein 

Herz 
zliſammenballte 

und 
zu 

ena 
wurbe, 

Dicht 
vor 

ſeinen 
Augen 

Afnete 
ſich 

ein 
ſchwarzes, 

brehen⸗ 
des 

Loch, 
eln 

melallbianter 
Waſſertrichter, 

Fin 
nächften 

Veſtemwiſch 
erſaßte 

ihn 
der 

Eirndel, 
(augte 

ſich 
an 

jeinen 
Belnen 

feſt, 
zpga 

ihn 
Unters 

Waſſer. 
„Cs 

gelang, 
Jhm, 

ſich, 
Jit 

beſrelen. 
Er 

ſonrte 
den 

eigenen 
Kraſtanfwand 

ald 
Miehenden 

Dilwef 
ſudelt 

Musteln, 
Er 

ſchwamm, 
hiilgwärth 

Alünzte 
das 

welße 
Schloß 

wie 
eine 

Allte 
Faßne 

m 
Griin, 

Er 
fah 

es 
einen 

Selundenbruchteil 
Lonn. 

lieber 
den 

Welleu 
alltt 

das 
Ufer 

als 
endes 

Band 
Wweil 

müt 
Dort 

war 
kein 

Meuſch. 

 
 

 
 

Weildengebüſch 
wohle 

ſlberwelß 
t 

vom 
Winde 

gewendeten 
Blättern. 
bal 

in 
ſchwarzer 

Vogel 
verſchwand 

wie 
ein 

Mall 
arin, 

Da 
war 

es, 
gls 

ob 
das 

Waſſer 
immer 

zäher 
würde, 

Er 
Hanen 

leine 
Kräfte 

ſchwinden. 
Der 

Strum 
ſchlüpfte 

unter 
jeiuem 

Körper 
forl 

und 
trun 

IUhn 
plößlich 

nicht 
mehr. 

Mit 
Krmen 

und 
Belyen 

brach 
er 

durch 
daß 

Waſſer 
wie 

durch 
öiſunes 

Glas, 
Die 

grundlofe 
Tieſe 

machte 
Inm 

Angſt, 
Waſfer 

piilte 
ihum 

Über 
Geſicht 

und 
Haar. 

Es 
koſtete 

ihm 
Jedezmol 

arbſere 
Mühe, 

den 
Kopf 

wleder 
ber 

Waſſer 
zu, 

heben, 
Die 

Salszmnstoin, 
ſchmerzten. 

Eln 
lauer 

Schwindel 
überkam 

ſhn, 
„Jebt 

ertrintſt 
bu!“ 

Das 
bachte 

er, 
aber 

es 
war 

ihm, 
als 

    
  

  
  

 
 

hörte, 
er 

ſich 
den 

Gedauken 
nusſprechen, 

Er 
hörte 

lch 
ſelber. 

Der 
Gedanke 

kam, 
wie 

eine 
ruhige 

Feſtſtellung. 
Im 

ſelben 
Augenblick 

ſagte 
ex: 

„Max“, 
Ex 

rief 
es 

1 
er 

ſagte 
es 

nur, 
als 

ob 
Max 

neben 
töm, 

wäre 
und 

er 
ſün 

nur 
anhu⸗ 

ſprechen 
brauchte. 

Auf 
den 

Laut 
folgte 

nur 
daßz 

glithende 
Rauſchen 

der 
Wellen. 

Es 
Mertbandelle 

ſich, 
in 

elue 
ferne, 

aleichmäfßtge, 
körpertoſe 

Müllt. 
Daun 

ſeukle 
ſich 

eine 
tlefe 

Stille 
nieder. 

Fern 
aing 

ein 
hohes 

Sauſen 
durch 

emige 
Nüume. 

Er 
verſank. 

In 
dfeſer 

Sekunde 
erkaunte 

er, 
ſein, 

Leben, 
Alles 

faßle 
ſich 

zn, 
einem 

hanz 
klaren 

Ergebnis 
Iuſammen. 

Eßs 
nahm 

die 
Geſtalt 

einer 
Mitanz 

auf 
zwal 

Tafeln 
an. 

Bahleh, 
Sirtch, 

Stimme, 
es 

ſtand 
alles 

klar 
da 

auf 
dem 

ürilbaldfernen 
Grunde 

der 
Wellen. 

Die 
Kahlen 

verſchwanden, 
waken 

hltögelöſcht. 
Neln, 

unberthrt 
zerfloßſen 

die 
waſſergetben 

Tafeln. 
Das 

ſerne 
Sauſen 

klang.... 
Da 

ſetkte 
ſien 

ſein 
Körper 

zur 
Wehr. 

Die 
Musteln 

be⸗ 
riſſen 

die 
Todesgeſahr. 

Arme 
und 

Veine 
ſtleßen 

und 
traten 

n, 
die 

Raumloffakelt 
des 

Waſſers. 
Einen 

Augenblick 
lang 

belam 
er 

den 
Kopf 

wleder 
ſrel., 

Daß 
eſngeſchluckle 

Waſſer 
Dh0Mug 

ihn 
zum 

Huſten. 
Es 

erſiickteihn 
faſt. 

Die 
Kräfte 

ver⸗ 
fießen 

ihn 
von 

neuem. 
In 

balber 
Bewuſnloffatelt 

ſank 
er 

in 
die 

Tieſe, 
Seine 

geſpreizten 
Zehen 

ſuchten 
den 

Grund 
zu 

ernreiſen, 
Pibblich 

berührte 
die 

oroßhe, 
Jehe, 

des 
fechlen 

Fiifes 
Boden, 

Es 
war 

nur 
eln 

ganz 
teifed 

Mulupfen 
an 

weſchen, 
gerflleſſenden 

Schlamnt, 
aber 

dleſe 
M 

ü
i
 

Ue⸗ 
Tührung 

duurchhukte 
den 

ganzen, 
vom 

Gelſte 
ſchon 

enttaſtenen 
ſGrper., 

Er 
ſchnellte 

borwärtz, 
ſching, 

mit 
dem 

Tode 
kämpfend, 

Im 
Waſfer 

um 
ſlch, 

bernhrte, 
den 

Schlamm 
noth 

Jumäal 
und, 

fafte 
piglich 

Fuß, 
Uin 

wetchen, 
durch 

AuAffexten 
Samle 

des 
Sandes. 

Er 
betam 

denn 
raht 

Aber, 
Wafferx, 

Nus 
deu, 

Ohren, 
aus 

Mund 
und 

Nate 
ſtürgſe, 

hert 
Und 

ſchmerz⸗ 
halt 

wie 
Meſfer 

dns 
eiugedrungene 

Waſfer 
Heſt 

bes 
Der 

zlſchende 
Lärm,der 

Wellet, 
dle 

bienbsude 
Heſigkeit 

de3 
Stwm⸗ 

mels 
ſchten 

die 
Einne 

zu 
durchbohrey. 

Der 
Kürper 

im 
Waſſer 

war 
pihhiſch 

Iut 
Pwach, 

dleſen 
Kopſ 

zu 
ſrahen, 

Er 
Prohte, 

lit, 
das 

Waffer 
AuPMHAUufen, 

Das 
Ahn-Ait 

glher 
che⸗ 

ichtieldigkeit, 
mit 

Vlehender 
Viraft, 

mflogß,, 
Ser 

Kaopf 
muar 

wwie 
eine 

fchibere 
rücht 

Kllf 
fthtpankein 

Gilele, 
Greltaung, 

xiulge 
Schrltte 

dem 
Mßet 

all, 
Mel',edent 

Scheitte 
Iihlte 

ef, 
eſch 

den 
famnden⸗ 

Dretheſt 
Maht. 

Er 
exreſchte 

ſeichles 
Maſſer 

And 
Lieh 

ſich 
kraſt⸗ 

1%6 
Atederfinken, 

Die 
lörberſiche, 

Schmache 
tat 

ium 
tvohf., 

Daß 
Waſſer 

nmſpfſlte 
felne 

Schitlteru, 
die 

Weiten 
fchingel 

ſauft 
gegen 

ſoinen 
0 

üi 
Kleelig, 

Pie 
Wieteu 

brei 
Dle 

Vandſchaft taa 
ſtit 

und 
Friedlich, 

(„Wieſen 
brelleten 

ich 
in 

gReiüclen 
U
 

,au, 
bém, 

die 
zebie 

Soune 
kgg. 

lieher 
ver 

ferſen, 
Siudt 

leuchtéte 
Ler 

Pimme! 
In 
i
ü
 

Gelh, 
Es 

War, 
als 

wren 
dreſ, 

vler 
Himiel 

hintere 
Hallher, 

h
H
A
f
,
 

Dauos, 
Foinſegte 

ſich“ 
die 

Kfadt 
an 

die, 
worine 

Ertze, 
(in 

Mirchturſn 
Faltd 

wie 
eitte 

Ichwaxge, 
C
a
 

Mabel 
huüalchen 

Güume 
t 

Gärten 
zogen 

Voll 
Oer 

Stadt 
60 

W 
Auf 

den 
Vüin,en 

Laubſwolken, 
Lag 

der 
röt,! 

Vlolele, 
Eihnter 

des 
imevabendö, 

Hith' 
in, 

der 
Mfüie 

Scoſfen“ 
Schlbalben 

Iiue 
Gilbe 

elnes 
Eitftrades“, 

Er, 
lüchslte., 

Das 
glles 

war 
Ahut 

meit 
G
a
e
g
e
,
 

Er, 
war 

gersttet, 
Ror 

ihm, 
Wallle 

der 
Relbe 

Strom, 
alle 

Keinoſellgkelt 
Mar 

won 
Ubm 

gewichen. 
Wir 

Pilger 
Wulen 

die 
Wellen, 

Gſe 
Aimfpllitet 

Tank 
Und 

welch 
U
A
 

maͤlken 
Rörper 

wie 
das 

Whune, 
Iruüchtwaffer 

eiuer 
Gebuürt, 

Er 
wyor 

zum 
zmeiſen 

MWals, 
gehoren, 

worden 
und 

war 
ich 

dleſer 
Gebſtrt 

And 
der 

Mütter 
pewuſt, 

Die 
Oukſe, 

feite, 
gtl 

10 
Erde 

miſſ 
dem 

weſchen 
i
g
u
m
 

deg 
Grafes, 

dem 
V
e
r
 

MDelock 
der 

Mältine 
— 

0 
war 

Hene 
Müuttex, 

Seine 
ue) 

Okitben 
fich 

Latbar 
en 

weichen, 
relnen 

Sand 
uinter, 

felnem 
Mörver 

t 
Waſfer, 

Er 
W0 

alles 
an 

Und 
alben 

alles 
in 

tſefer 
Inbriütuſt! 

die 
Minhelhelefe 

derx 
Schwalbent 

Uuterm 
Himmei, 

daß 
fanfte 

Glſihhen 
der 

Niiume, 
das 

Aiſe 
Kulbeug, 

Kur 
des 

Sonnen⸗ 
Mülergangs, 

den 
en 

Wel 
Or 

eben 
des 

Abendée, 
don. 

0
 

6e0 
Duft 

der 
Mlefen, 

den 
elibten, 

anů 
Men 

Ellinpf 
O
0
 

Ee 
Maſfers 

und 
den 

1
0
1
8
 

pie 
ü, 

Aſehn 
bieſer 

dunkleu, 
berr⸗ 

Ichen, 
mätterkichen 

Erde, 
dle 

thm 
Woſedergeſchenkt 

war. 
Nehes, 

eln 
M
E
 

VLehen. 
Das 

ergngene 
war 

m 
Vaffar 

Ven 
om'gegkle 

en, 
verſunken, 

eriuhkeh, 
Gſu, 

nenes 
Veben 

durfte 
er 
V
M
r
0
 

ünlte 
ü, 

S, 
ahhnte, 

neiu, 
ey, 

wuüßle 
W
 

Elar, 
Hah 

Das 
Dauk⸗ 

U
t
 

Steſer, 
Eiunde 

der 
Gſpfeſ 

fl, 
Die 

Doächſte 
K
 

elltes 
Cebcus, 

vleiben 
wäirde, 

„üſſef 
wiſrde 

dac 
K
P
l
.
 

es 
Lebens 

Müe 
wſeber 

foln. 
Er 

Würde 
Cc&, 

mur, 
zerklelyory 

fnyen, 
9erregen 

In 
P
 

StC 
kch 

Lin 
G
ü
 

len, 
ih 

ſhe⸗ 
loßer 

& 
0 

 
 

 
 

  

LSasfentyfer 
oIDfporffhat 

Sei, 
rficren 

würden, 
Keſe 

Füllle 
des 

Lebens, 
Dleſe 

Shhlis 
ded, 

Tüfelns 
tam 

„* 
, 

Mleffeigt 
(inpial 

noch 
wisher 

e
u
n
 

Y 
mieder 

ſulpeſt' 
fein. 

5
0
 

V 
Mlie, 

meuu 
Thn 

lu 
M
P
ü
,
 

eins 
A
A
b
„
h
 

U
Y
 

S
e
l
 

Wale 
Vor 

deic 
Kietete 

Tor 
en 

üß 
würbö, 

Fann 
märe 

Vont 
blesef. 

Stiende 
all, 

glles 
unt 

eſn 
Pſtteg 

gewefen, 
Giyse 

icherhche 
S
e
K
K
“
 

Vat 
Seilt 

melszergeſchenften 
aben, 

Mherfam“ 
„)n, 

eine 
tſele, 

molhr 
Sehnfucht, 

Er 
iſr. 

Ilber 
dos 
S
e
 

Walter 
hin, 

das, 
Ahn 

mſt 
leſſer, 

AArt⸗ 
Vber 

Kraft, 
git 

ſich 
ingoß, 

M
o
h
t
—
 

Jebt 
Fünnte 

eh 
gtefchebeu. 

Mün 
brauchte 

er 
ſich 

Mib! 
au 

wehren. 

u
e
 

g
e
t
 n 

*
e
 

Aym 
Maſſer 

her 
drang 

eln 
Ahhex, 

betttubender 
Taumel 

uuf 
übnm 

eln. 
Ex 

machle 
ihn 

iilde 
Und 

wide,ſlandstos. 
Er 

Hnd 
Lich 

hil. 
Sein 

umflorter 
Viltck 

ſab, 
das 

golbene 
Tor 

des 
Sontenuntergnnas 

weit 
cffnet. 

„Dann 
erloſch 

dle 
Welt 

Uünter 
rauſcheuden 

Vorhängen. 
Er 

ſant 
bin, 

ins 
ſeſchte 

Heſlht⸗ 
Die 

Wellen 
ſtrichen 

ihm 
mit 

fauflen 
Händen 

öers 
eſtcht 

a. 
Ueber, 

daß 
nfergras 

ſthhraten 
Max 

und 
dle 

Mädthen 
heran. 

die 
den 

Freund 
von 

meltemn 
eben 

noch 
zult 

den 
Wellen 

l
e
n
ſ
r
c
e
n
 

ſtehen 
und, 

während 
fle 

ſchon 
lefen, 

zufammen⸗ 
nteu 

fahen. 
Ele 

trügen 
den 

Wewußtloſen 
ſus 

Ufe 
raras. 

ů 
„Cr 

lebt. 
Max 

ſagte 
es 

0 
den 

entſebten 
Wädchen 

und 
tat 

rithig 
tud 

tündiy 
dus 

Nöt 
0e. 
A
 

Irene. 
Elne 

fostatpollitlſche 
Sliudle. 

Ollvenbotz 
geſtütt, 

wandere 
ich 

viel 
Itaulbige 

Oirg 
e, 

eutlang, 
an 

U
e
 

9670 
Mabten 

Mfifen 
vorliber, 

Vor 
der 

Mla 
gprene 

HItbe 
1i0 

ſtehen, 
einerlereth, 

well 
es,dle 

D
h
 

Aüer 
Nieſen 

Liſlen 
ii, 

Auderexſſeter 
weſl 

1
0
 

deii 
Nämen 

Frene 
miner 

elne 
beſöndete 

Webe 
gehuel 

habe. Die 
MWilla, 

Hreue 
llegt 

hlnter 
Einemh 

klelnen 
Garten 

im 
Schatten 

Weich 
wuher 

Aiahohen 
da, 

Wiitien 
in 

dem 
(Darten 

beſindet 
ſſch 

ein 
Sohlngbrünnen, 

Und 
neben 

dent 
Soriny⸗ 

brünnen 
febt 

eine 
ſunge 

Dame, 
die 

W
e
r
t
a
e
 

Deint 
hat. 

Lion 
meinem 

Slandort 
auns 

küßt 
ich 

micht 
erkennen, 

9b 
die 

Iunge 
Dame 

grſinliche 
e
r
c
h
ſ
 

Aüat 
vdey, 

v 
das 

die 
narſtekiche 

Cochteut, 
ſbror 

Unleren 
Mtebmaßen 

ih, 
Diegſhſter 

Her 
Villlg 

tehen,Kieſt 
Uften, 

And 
man 

kann 
ſu 

ein 
hersliches 

Arbeltezluimter 
Ullcen, 

n 
bem 

ein 
Herr 

in 
Deſten, 

Hobren 
quf 

enem 
e
n
 

Wui 
Anshegoſten 

ſegt. 
Der 

ker 
lleft, 

ſn, 
einnein 

Iuxurſhſen 
üiche, 

Kuid, 
in 

Dtan 
K
f
 

Igarre 
kxeißt 

ü
M
 

Uun, 
Has 

Krittan 
Des 

i
 

ô%òóQ 
Mil 

lim 
ls 

ſchim 
m
e
r
d
e
n
,
 

Müichexreihen 
kiit 

Hüütergrund, 
Daß 

,Ja 
aſßes 

ſchön 
Mud 

0
 

Mechs 
10 
M
A
 

U 
Iunal 

wifen, 
warnil. 

XIil 
ſe 

110 
Uhfenteſ 

KGzet 
rſ, 

uind 
Warhm 

gerade 
ſch 

Mumie 
MitiiRefnem 

Epaglerſte 
4e 

Kaltpide, 
Stygßße 

öan 
1
 

Mühß, 
„ SüUb, 

Olx, 
deikit, 

Micht 
eldenliich 

alle 
giel 

95 
haben 

babſeite 
Mecht 

auf 
die 

Wiiter 
9
 

8
 
1
0
 

W
I
i
R
 

nele 
ich, 

und 
ohne 

vaß 
ich 

es, 
wiil, . 

faßt 
bie 

Whend 
ü
 

5
 

der 
ur 

uge, 
Air 

HLefam, 
Außendllet 

aber 
ſprong 

de— 
Dur 

ba, 
oben 

au, 
ů 

meſys 
Monſfton 

Liehes 
Spuüikdeisben 

iſt 
Ja 

Einfüwt 
Rücht 

Mehr 
A
a
 

VU 
Wenee 

  

  

H, 
ahe 

ſch 
den 

Mevolver 
hen 

laſlen 
und 

ptu 
Ke0 

liet 
Aauinelt 

üi 
Meigeh 

gferköck 
aus 

Silvenhoſg. 
Welüſß 

70 
W
 

eli, 
V. 

0 
30 

Vabei, 
Was 

das 
W
I
 

MEMen 
Ehit 

Slaten, 
Eabeiüfſen 

uuß' 
Se 

Hrenen 
mäüt 

on,aſtnen 
Meſel. 

90 
Wüci 

e
s
 

fte 
Deht 

l
 
0
 

h
M
y
e
h
e
n
,
 

deltu 
ſie 

Wiffen 
ed 

niemäls, 
daß 

fle 
Geliekfich 

Flid, 
O
L
t
t
o
r
 
A
u
b
u
r
t
t
n
m
 

vlert. 
Taßebl.“ 

—
—
—
—
 

Wetshelten. 
Mun 

E
a
r
m
e
n
 

Sulug. 
E
A
e
r
 

Ife 
wie, 

Sox,[leße 
Gottt 

Main 
kulft 

nath 
the 

in 
ber 

d , 
n
e
w
a
l
 

veralßht 
ſie ·n 

Mergnligen, 
uO 

wüifs 
dle,Wacht 

der 
Frauen, 

weni 
bie 

Ettetkelt 
der 

Wiüher 
M
i
 

WürehN 
1 

Dat 
lunge 

Wiädchen 
gleicht 

einem 
ürünen 

Getretefeld 
uhne 

Gchnee, 
„ 

ſt,„ 
macht 

uns 
in 

Laſerein 
Vaßteh 

W
I
M
M
 
0
 

Mlter 
M
c
e
m
 

ſikt 
man 

Hets 
Gatt 

bIe 
ehgeh 

ah 
⸗ 

WIn 
er 

ule M
M
H
 

Wc, 
Kas, 

Ctertranen 
ſohlt, 

da 
ſehll 

dem 
MVHMM 

ber 
Vlehe 

felne 
chönfte 

Miiliie, 

SOe, 
Wöotiu 

dein 
nomſler 

5•% 
W
,
M
 

Wuu 
nigt 

Kelder 
tolll, 

V 
üer 

Künn 
myp 

way, 
vich 

eüne, 
loyhern 

Die 
XDetehet 

Hacil, 
V)1 

ö
p
t
,
 

H 
ier 

wule 
Im 

Veden, 

2LöbieO 
VWha, 

  V
 
S
 

Elne 
U
E
ü
A
A
r
 

PüiAgüicd, 
ü
 

N
 
V
 

üü 
n
M
 

        


